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1.	1.	 Wie verwende ich dieses Dossier?Wie verwende ich dieses Dossier?

EinführungEinführung

Dieses Dossier zum Zweijahresthema 2024-2025 „Offen und tolerant sein: Gemeinsam gegen Dis-Dieses Dossier zum Zweijahresthema 2024-2025 „Offen und tolerant sein: Gemeinsam gegen Dis-
kriminierung“ von Voilà Schweiz wird den kantonalen Voilà-Programmen zur Verfügung gestellt kriminierung“ von Voilà Schweiz wird den kantonalen Voilà-Programmen zur Verfügung gestellt 
und enthält: und enthält: 

•	•	Eine theoretische Grundlage zum Thema Diskriminierung (Kapitel 2 und 3).Eine theoretische Grundlage zum Thema Diskriminierung (Kapitel 2 und 3).
•	•	Eine allgemeine Kurzanleitung zur Schaffung eines geeigneten Umfelds in den Jugendver-Eine allgemeine Kurzanleitung zur Schaffung eines geeigneten Umfelds in den Jugendver-

bänden, um Diskriminierungen zu verhindern (Kapitel 4). bänden, um Diskriminierungen zu verhindern (Kapitel 4). 
•	•	Thematische Kapitel zur Vertiefung verschiedener Diskriminierungsgründe (Kapitel 5.1 bis Thematische Kapitel zur Vertiefung verschiedener Diskriminierungsgründe (Kapitel 5.1 bis 

5.7). Jedes dieser Kapitel umfasst: 5.7). Jedes dieser Kapitel umfasst: 
	›�	 Hintergrundinformationen zur Definition des Diskriminierungsgrundes, der aktuellen Hintergrundinformationen zur Definition des Diskriminierungsgrundes, der aktuellen 
Situation in der Schweiz und die Auswirkungen auf die Betroffenen. Situation in der Schweiz und die Auswirkungen auf die Betroffenen. 

	›�	 Eine kurze Beschreibung der Problematik, die mit diesem Diskriminierungsgrund in Eine kurze Beschreibung der Problematik, die mit diesem Diskriminierungsgrund in 
den Jugendverbänden verbunden ist. den Jugendverbänden verbunden ist. 

	›�	 Einige Handlungsmöglichkeiten, die die Elemente in Kapitel 4 in Bezug auf diesen spe-Einige Handlungsmöglichkeiten, die die Elemente in Kapitel 4 in Bezug auf diesen spe-
zifischen Diskriminierungsgrund ergänzen. zifischen Diskriminierungsgrund ergänzen. 

	›�	 Ressourcen im Zusammenhang mit dem Thema: Verbände, praktische Leitfäden usw. Ressourcen im Zusammenhang mit dem Thema: Verbände, praktische Leitfäden usw. 
	›�	 Ein Abschnitt „Weiterführende Informationen“ mit Links zu anderen Inhalten rund um Ein Abschnitt „Weiterführende Informationen“ mit Links zu anderen Inhalten rund um 
das Thema: Podcasts, Bücher, Berichte usw.das Thema: Podcasts, Bücher, Berichte usw.

Dieses Dossier wird durch Ideen für Aktivitäten ergänzt, die es ermöglichen, das Zweijahresthema Dieses Dossier wird durch Ideen für Aktivitäten ergänzt, die es ermöglichen, das Zweijahresthema 
mit Teilnehmer*innen, Leiter*innen oder Betreuer*innen der Jugendverbände zu behandeln. Das mit Teilnehmer*innen, Leiter*innen oder Betreuer*innen der Jugendverbände zu behandeln. Das 
Material kann auf unterschiedliche Weise verwendet werden:Material kann auf unterschiedliche Weise verwendet werden:

Von den Verantwortlichen der kantonalen Voilà ProgrammeVon den Verantwortlichen der kantonalen Voilà Programme
•	•	Als Diskussionsgrundlage mit ihrem Ausbildungsteam, um die beste Umsetzung unter Be-Als Diskussionsgrundlage mit ihrem Ausbildungsteam, um die beste Umsetzung unter Be-

rücksichtigung der Besonderheiten ihres Kantons festzulegenrücksichtigung der Besonderheiten ihres Kantons festzulegen
•	•	Um die Inhalte ihrer Ausbildungen auf kantonaler Ebene zu planen Um die Inhalte ihrer Ausbildungen auf kantonaler Ebene zu planen 
•	•	Als Grundlage, um ihr eigenes Themenkonzept zu entwickeln und wenn gewünscht: Anpas-Als Grundlage, um ihr eigenes Themenkonzept zu entwickeln und wenn gewünscht: Anpas-

sen, andere Aktivitäten hinzufügen etc.sen, andere Aktivitäten hinzufügen etc.

Durch die kantonalen Ausbildungsteams VoilàDurch die kantonalen Ausbildungsteams Voilà
•	•	Als ein Arbeitsmittel, mit dem sie sich auf ihre Ausbildungen vorbereiten können.Als ein Arbeitsmittel, mit dem sie sich auf ihre Ausbildungen vorbereiten können.

	›�	 Durch die Aufnahme von Inhalten, die mit dem Zweijahresthema in Verbindung stehenDurch die Aufnahme von Inhalten, die mit dem Zweijahresthema in Verbindung stehen
	›�	 Indem Sie Ideen für Aktivitäten entwickeln, um sie in den Aus- und Weiterbildungen für Indem Sie Ideen für Aktivitäten entwickeln, um sie in den Aus- und Weiterbildungen für 
die Leiter*innen und Betreuer*innen erlebbar zu machen.die Leiter*innen und Betreuer*innen erlebbar zu machen.

Von den LeitungspersonenVon den Leitungspersonen
•	•	Indem sie Ideen für Aktivitäten entwickeln, um sie für Kinder und Jugendliche erlebbar zu Indem sie Ideen für Aktivitäten entwickeln, um sie für Kinder und Jugendliche erlebbar zu 

machenmachen
•	•	Indem sie das Dossier lesen und sich informierenIndem sie das Dossier lesen und sich informieren
•	•	Indem sie die Denkanstösse nutzen, um in ihrer Gruppe oder ihrem Verband Fragen anzu-Indem sie die Denkanstösse nutzen, um in ihrer Gruppe oder ihrem Verband Fragen anzu-

regen und/oder zu beantwortenregen und/oder zu beantworten
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2.	2.	 Was ist Diskriminierung?Was ist Diskriminierung?

DefinitionDefinition

2.1.	2.1.	 Erklärung der MenschenrechteErklärung der Menschenrechte

Gemäss dem ersten Artikel der Erklärung der Menschenrechte:Gemäss dem ersten Artikel der Erklärung der Menschenrechte:

„Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und Rechten geboren. Sie sind mit Vernunft und Ge-„Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und Rechten geboren. Sie sind mit Vernunft und Ge-
wissen begabt und sollen einander im Geiste der Brüderlichkeit begegnen“. (1)wissen begabt und sollen einander im Geiste der Brüderlichkeit begegnen“. (1)

Diese Erklärung wurde in einer Zusammenarbeit der Internationalen Organisation der Vereinten Diese Erklärung wurde in einer Zusammenarbeit der Internationalen Organisation der Vereinten 
Nationen (UN) zwischen 1946 und 1948 verfasst, also unmittelbar nach dem zweiten Weltkrieg, als Nationen (UN) zwischen 1946 und 1948 verfasst, also unmittelbar nach dem zweiten Weltkrieg, als 
mehrere Länder der Meinung waren, dass es offensichtlich notwendig sei, zu klären, was zulässig mehrere Länder der Meinung waren, dass es offensichtlich notwendig sei, zu klären, was zulässig 
ist und was nicht.ist und was nicht.

Der zweite Artikel der Menschenrechtserklärung listet daher eine ganze Reihe von Kriterien auf, Der zweite Artikel der Menschenrechtserklärung listet daher eine ganze Reihe von Kriterien auf, 
die nicht verwendet werden dürfen, um Menschen unterschiedlich zu behandeln.die nicht verwendet werden dürfen, um Menschen unterschiedlich zu behandeln.

„Jeder Mensch hat Anspruch auf alle in dieser Erklärung verkündeten Rechte und Freiheiten, „Jeder Mensch hat Anspruch auf alle in dieser Erklärung verkündeten Rechte und Freiheiten, ohne ohne 
irgendeinen Unterschied, etwa nach Rasse, Hautfarbe, Geschlecht, Sprache, Religion, politischer irgendeinen Unterschied, etwa nach Rasse, Hautfarbe, Geschlecht, Sprache, Religion, politischer 
oder sonstiger Ausrichtung, nationaler oder sozialer Herkunft, Vermögen, Geburt oder sons-oder sonstiger Ausrichtung, nationaler oder sozialer Herkunft, Vermögen, Geburt oder sons-
tigem Stand. tigem Stand. Darüber hinaus darf kein Unterschied gemacht werden aufgrund Darüber hinaus darf kein Unterschied gemacht werden aufgrund des politischen, des politischen, 
rechtlichen oder internationalen Status des Landes oder Gebiets, dessen Staatsangehörigkeit rechtlichen oder internationalen Status des Landes oder Gebiets, dessen Staatsangehörigkeit 
eine Person besitzt, eine Person besitzt, unabhängig davon, ob dieses unabhängig davon, ob dieses Land oder Gebiet Land oder Gebiet unabhängig ist, unter Treu-unabhängig ist, unter Treu-
handschaft steht, nicht autonom ist oder irgendeiner Einschränkung der Souveränität unterliegt“. handschaft steht, nicht autonom ist oder irgendeiner Einschränkung der Souveränität unterliegt“. 
(1) (1) 

Die Menschenrechtserklärung wird durch 28 weitere Artikel ergänzt, in denen die Rechte von Per-Die Menschenrechtserklärung wird durch 28 weitere Artikel ergänzt, in denen die Rechte von Per-
sonen beschrieben werden, z. B. das Recht auf Leben, Freiheit und Sicherheit (Art. 3), das Recht sonen beschrieben werden, z. B. das Recht auf Leben, Freiheit und Sicherheit (Art. 3), das Recht 
auf Ehe (Art. 16) oder das Recht auf Arbeit (Art. 23) und Ruhe (Art. 24). Einige Artikel verbieten auf Ehe (Art. 16) oder das Recht auf Arbeit (Art. 23) und Ruhe (Art. 24). Einige Artikel verbieten 
auch Praktiken wie Sklaverei (Art. 4) oder Folter (Art. 5).auch Praktiken wie Sklaverei (Art. 4) oder Folter (Art. 5).

Auch wenn dieses Dokument sehr wichtig ist, handelt es sich um Auch wenn dieses Dokument sehr wichtig ist, handelt es sich um allgemeine Grundsätze und allgemeine Grundsätze und 
nicht um ein Gesetznicht um ein Gesetz im eigentlichen Sinne - ähnlich wie ein Verhaltenskodex während eines Som- im eigentlichen Sinne - ähnlich wie ein Verhaltenskodex während eines Som-
merlagers. Die Staaten sind dann dafür verantwortlich, den Begriff der Diskriminierung in ihren merlagers. Die Staaten sind dann dafür verantwortlich, den Begriff der Diskriminierung in ihren 
eigenen Gesetzestexten zu definieren.eigenen Gesetzestexten zu definieren.

2.2.	2.2.	 Diskriminierung nach Schweizer RechtDiskriminierung nach Schweizer Recht

2.2.1.	2.2.1.	 Internationale VerträgeInternationale Verträge

Auch wenn die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte nicht verbindlich ist, hat die Schweiz Auch wenn die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte nicht verbindlich ist, hat die Schweiz 
als Mitglied der UNO dennoch internationale Verträge unterzeichnet, zu deren Einhaltung sie sich als Mitglied der UNO dennoch internationale Verträge unterzeichnet, zu deren Einhaltung sie sich 
intern durch ihre Gesetze und Gerichte verpflichtet. (2)intern durch ihre Gesetze und Gerichte verpflichtet. (2)

Pakt I und II, die sich direkt aus der All-Pakt I und II, die sich direkt aus der All-
gemeinen Erklärung der Menschenrechte gemeinen Erklärung der Menschenrechte 
ableitenableiten

Übereinkommen zur Beseitigung jeder Übereinkommen zur Beseitigung jeder 
Form von RassendiskriminierungForm von Rassendiskriminierung

Übereinkommen zur Beseitigung jeder Übereinkommen zur Beseitigung jeder 
Form von Diskriminierung der FrauForm von Diskriminierung der Frau

Übereinkommen über die Rechte von Übereinkommen über die Rechte von 
Menschen mit BehinderungenMenschen mit Behinderungen

Die Schweiz ist auch Mitglied des Europarats und muss daher auch die Europäische Menschen-Die Schweiz ist auch Mitglied des Europarats und muss daher auch die Europäische Menschen-
rechtskonvention einhalten. Das bedeutet insbesondere, dass Schweizer Bürger*innen eine Be-rechtskonvention einhalten. Das bedeutet insbesondere, dass Schweizer Bürger*innen eine Be-
schwerde beim Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte einreichen können, wenn zuvor alle schwerde beim Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte einreichen können, wenn zuvor alle 
nationalen Gerichtsinstanzen angerufen wurden. nationalen Gerichtsinstanzen angerufen wurden. 

2.2.2.	2.2.2.	 Diskriminierung in der BundesverfassungDiskriminierung in der Bundesverfassung

Ähnlich wie die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte erinnert die Bundesverfassung an die Ähnlich wie die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte erinnert die Bundesverfassung an die 
Gleichheit aller Menschen vor dem Gesetz, verbietet Diskriminierung und listet Beispiele für Dis-Gleichheit aller Menschen vor dem Gesetz, verbietet Diskriminierung und listet Beispiele für Dis-
kriminierungskriterien auf. Sie betont insbesondere die Bedeutung der Lohngleichheit zwischen kriminierungskriterien auf. Sie betont insbesondere die Bedeutung der Lohngleichheit zwischen 
Männern und Frauen sowie die Massnahmen, die zugunsten von Menschen mit Behinderungen Männern und Frauen sowie die Massnahmen, die zugunsten von Menschen mit Behinderungen 
ergriffen werden müssen. ergriffen werden müssen. 

Sehen wir uns diesen Text etwas genauer an und nutzen wir die Gelegenheit, um “Diskriminierung” Sehen wir uns diesen Text etwas genauer an und nutzen wir die Gelegenheit, um “Diskriminierung” 
eine Definition zu geben.eine Definition zu geben.

Artikel 1: Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich. (3)Artikel 1: Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich. (3)

Es gibt also keinen Grund, warum zwei Menschen in der gleichen Situation unterschiedlich behan-Es gibt also keinen Grund, warum zwei Menschen in der gleichen Situation unterschiedlich behan-
delt werden sollten. Leider kommt dies dennoch vor unter der Bezeichnung Ungleichbehandlung.delt werden sollten. Leider kommt dies dennoch vor unter der Bezeichnung Ungleichbehandlung.

Artikel 2: Niemand darf diskriminiert werden, insbesondere nicht wegen seiner Herkunft, seiner Artikel 2: Niemand darf diskriminiert werden, insbesondere nicht wegen seiner Herkunft, seiner 
Rasse, seines Geschlechts, seines Alters, seiner Sprache, seiner sozialen Stellung, seiner Lebens-Rasse, seines Geschlechts, seines Alters, seiner Sprache, seiner sozialen Stellung, seiner Lebens-
weise, seiner religiösen, weltanschaulichen oder politischen Überzeugungen oder wegen einer weise, seiner religiösen, weltanschaulichen oder politischen Überzeugungen oder wegen einer 
körperlichen, geistigen oder psychischen Behinderung. (3)körperlichen, geistigen oder psychischen Behinderung. (3)

Eine Ungleichbehandlung wird zur Diskriminierung, wenn sie auf einem wesentlichen persönli-Eine Ungleichbehandlung wird zur Diskriminierung, wenn sie auf einem wesentlichen persönli-
chen Merkmal, einem wichtigen Bestandteil der Identität der betroffenen Person, beruht. Die Liste chen Merkmal, einem wichtigen Bestandteil der Identität der betroffenen Person, beruht. Die Liste 
der Kriterien in diesem Artikel enthält Beispiele für diesen eher vagen Begriff, die gängigen Aus-der Kriterien in diesem Artikel enthält Beispiele für diesen eher vagen Begriff, die gängigen Aus-
schlussgründen entsprechen. Durch die offene Formulierung können auch andere Kriterien einbe-schlussgründen entsprechen. Durch die offene Formulierung können auch andere Kriterien einbe-
zogen werden, die nicht ausdrücklich genannt werden (wie die sexuelle Ausrichtung).zogen werden, die nicht ausdrücklich genannt werden (wie die sexuelle Ausrichtung).

Zusammengefasst bedeutet Diskriminierung also, dass eine Person aufgrund Zusammengefasst bedeutet Diskriminierung also, dass eine Person aufgrund 
eines ihrer wesentlichen Merkmale nicht auf die gleiche Weise wie eine andere be-eines ihrer wesentlichen Merkmale nicht auf die gleiche Weise wie eine andere be-
handelt wird und dass diese Behandlung ihre Rechte einschränkt oder sie in ihrer handelt wird und dass diese Behandlung ihre Rechte einschränkt oder sie in ihrer 
Würde verletzt. (4)Würde verletzt. (4)
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Einige Beispiele?Einige Beispiele?
•	•	 Wenn eine Frau* einen niedrigeren Lohn erhält als ein Mann, der die gleiche Arbeit machtWenn eine Frau* einen niedrigeren Lohn erhält als ein Mann, der die gleiche Arbeit macht
•	•	 Wenn ein*e Vermieter*in sich weigert, eine Wohnung an eine Person mit einem ausländisch Wenn ein*e Vermieter*in sich weigert, eine Wohnung an eine Person mit einem ausländisch 

klingenden Nachnamen zu vermietenklingenden Nachnamen zu vermieten
•	•	 Wenn eine Person, die kurz vor der Pensionierung steht, aufgrund ihres Alters nicht für eine Wenn eine Person, die kurz vor der Pensionierung steht, aufgrund ihres Alters nicht für eine 

Stelle berücksichtigt wird, obwohl sie die erforderlichen Fähigkeiten besitztStelle berücksichtigt wird, obwohl sie die erforderlichen Fähigkeiten besitzt
•	•	 Wenn zwei Männer in der Öffentlichkeit Händchenhalten und deshalb beschimpft werdenWenn zwei Männer in der Öffentlichkeit Händchenhalten und deshalb beschimpft werden

2.2.3.	2.2.3.	 Was bedeutet das in der Praxis?Was bedeutet das in der Praxis?

Es gibt verschiedene Gesetzestexte, mit denen die in der Verfassung enthaltenen Konzepte zur Dis-Es gibt verschiedene Gesetzestexte, mit denen die in der Verfassung enthaltenen Konzepte zur Dis-
kriminierung konkretisiert werden können. Es handelt sich dabei vor allem um:kriminierung konkretisiert werden können. Es handelt sich dabei vor allem um:

•	•	das Gesetz über die Gleichstellung von Frauen und Männern (GlG),das Gesetz über die Gleichstellung von Frauen und Männern (GlG),
•	•	das Gesetz über die Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen (BehiG) unddas Gesetz über die Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen (BehiG) und
•	•	die Strafnorm gegen Diskriminierung und Aufstachelung zum Hass (Strafgesetzbuch, Art. die Strafnorm gegen Diskriminierung und Aufstachelung zum Hass (Strafgesetzbuch, Art. 

261bis)261bis)

Dieser Artikel des Strafgesetzbuches besagt Folgendes:Dieser Artikel des Strafgesetzbuches besagt Folgendes:

„Jeder, der öffentlich zu Hass oder Diskriminierung gegen eine Person oder eine Gruppe von Per-„Jeder, der öffentlich zu Hass oder Diskriminierung gegen eine Person oder eine Gruppe von Per-
sonen aufgrund ihrer Rasse, ethnischen oder religiösen Zugehörigkeit oder ihrer sexuellen Orien-sonen aufgrund ihrer Rasse, ethnischen oder religiösen Zugehörigkeit oder ihrer sexuellen Orien-
tierung aufruft,tierung aufruft,
wer öffentlich eine Ideologie verbreitet, die darauf abzielt, diese Person oder Personengruppe sys-wer öffentlich eine Ideologie verbreitet, die darauf abzielt, diese Person oder Personengruppe sys-
tematisch herabzusetzen oder zu verunglimpfen,tematisch herabzusetzen oder zu verunglimpfen,

wer zu demselben Zweck Propagandaaktionen organisiert, fördert oder an ihnen teilnimmt,wer zu demselben Zweck Propagandaaktionen organisiert, fördert oder an ihnen teilnimmt,

wer öffentlich durch Wort, Schrift, Bild, Gebärden, Tätlichkeiten oder in sonstiger Weise eine Per-wer öffentlich durch Wort, Schrift, Bild, Gebärden, Tätlichkeiten oder in sonstiger Weise eine Per-
son oder eine Gruppe von Personen wegen ihrer Rasse, ethnischen oder religiösen Zugehörigkeit son oder eine Gruppe von Personen wegen ihrer Rasse, ethnischen oder religiösen Zugehörigkeit 
oder sexuellen Ausrichtung in einer gegen die Menschenwürde verstoßenden Weise herabsetzt oder sexuellen Ausrichtung in einer gegen die Menschenwürde verstoßenden Weise herabsetzt 
oder diskriminiert oder aus einem dieser Gründe Völkermord oder andere Verbrechen gegen die oder diskriminiert oder aus einem dieser Gründe Völkermord oder andere Verbrechen gegen die 
Menschlichkeit leugnet, gröblich verharmlost oder zu rechtfertigen sucht,Menschlichkeit leugnet, gröblich verharmlost oder zu rechtfertigen sucht,

wer einer Person oder einer Gruppe von Personen aufgrund ihrer Rasse, ethnischen oder religiö-wer einer Person oder einer Gruppe von Personen aufgrund ihrer Rasse, ethnischen oder religiö-
sen Zugehörigkeit oder ihrer sexuellen Orientierung eine Leistung verweigert, die für den öffentli-sen Zugehörigkeit oder ihrer sexuellen Orientierung eine Leistung verweigert, die für den öffentli-
chen Gebrauch bestimmt ist,chen Gebrauch bestimmt ist,

wird mit einer Freiheitsstrafe von bis zu drei Jahren oder einer Geldstrafe bestraft“. (5)wird mit einer Freiheitsstrafe von bis zu drei Jahren oder einer Geldstrafe bestraft“. (5)

Der Artikel wurde nach einer Volksabstimmung im Jahr 2018 aktualisiert, um die sexuelle Orien-Der Artikel wurde nach einer Volksabstimmung im Jahr 2018 aktualisiert, um die sexuelle Orien-
tierung einzubeziehen, wodurch Homofeindlichkeit illegal wurde.tierung einzubeziehen, wodurch Homofeindlichkeit illegal wurde.

Diese verschiedenen Texte decken nicht alle Situationen im Zusammenhang mit Diskriminierung Diese verschiedenen Texte decken nicht alle Situationen im Zusammenhang mit Diskriminierung 
ab, sondern es können auch andere Texte zur Anwendung kommen, wie z. B.:ab, sondern es können auch andere Texte zur Anwendung kommen, wie z. B.:

Wir merken trotzdem an, dass:Wir merken trotzdem an, dass:
•	•	Transfeindlichkeit nicht ausdrücklich verboten ist.Transfeindlichkeit nicht ausdrücklich verboten ist.
•	•	Es in der Schweiz kein allgemeines Gesetz gegen Rassismus gibt.Es in der Schweiz kein allgemeines Gesetz gegen Rassismus gibt.
•	•	Mehrere in der Verfassung erwähnte Diskriminierungskriterien, insbesondere das Kri-Mehrere in der Verfassung erwähnte Diskriminierungskriterien, insbesondere das Kri-

terium der sozialen Stellung, nicht Gegenstand eines Gesetzes sind, das die Betroffenen terium der sozialen Stellung, nicht Gegenstand eines Gesetzes sind, das die Betroffenen 
spezifischer schützt.spezifischer schützt.

•	•	Die Gesetze auf Frauen und Männer ausgelegt sind und nicht binäre Personen nicht be-Die Gesetze auf Frauen und Männer ausgelegt sind und nicht binäre Personen nicht be-
rücksichtigen.rücksichtigen.

2.3.	2.3.	 Formen der DiskriminierungFormen der Diskriminierung

Diskriminierung kann viele Formen annehmen, und während einige offensichtlich sind, sind andere Diskriminierung kann viele Formen annehmen, und während einige offensichtlich sind, sind andere 
viel subtiler und schwieriger zu erkennen und darauf zu reagieren.viel subtiler und schwieriger zu erkennen und darauf zu reagieren.

Direkte DiskriminierungDirekte Diskriminierung
Eine explizit diskriminierende Handlung, Regel oder Massnahme.Eine explizit diskriminierende Handlung, Regel oder Massnahme.

Beispiele: Eine Lohntabelle, in der die Löhne von Frauen* prinzipiell niedriger sind. Ein Jugend-Beispiele: Eine Lohntabelle, in der die Löhne von Frauen* prinzipiell niedriger sind. Ein Jugend-
verband in dem nur Mädchen oder Jungen beitreten dürfen. Ein Kind wird wegen seiner Hautfarbe verband in dem nur Mädchen oder Jungen beitreten dürfen. Ein Kind wird wegen seiner Hautfarbe 
verspottet.verspottet.

Indirekte DiskriminierungIndirekte Diskriminierung
Eine scheinbar neutrale Regel oder Massnahme, die jedoch in der Praxis regelmäßig eine Gruppe Eine scheinbar neutrale Regel oder Massnahme, die jedoch in der Praxis regelmäßig eine Gruppe 
benachteiligt.benachteiligt.

Beispiele: Ein allgemeines Verbot von Haustieren in einer Mietwohnung, was Personen benachtei-Beispiele: Ein allgemeines Verbot von Haustieren in einer Mietwohnung, was Personen benachtei-
ligt, die von einem Blindenführhund begleitet werden. Kinder müssen für ein Sommerlager selbst ligt, die von einem Blindenführhund begleitet werden. Kinder müssen für ein Sommerlager selbst 
Mätteli und Schlafsack mitbringen. Wenn die Eltern aber kein Geld dafür haben, können die Kinder Mätteli und Schlafsack mitbringen. Wenn die Eltern aber kein Geld dafür haben, können die Kinder 
auch nicht am Lager teilnehmen.auch nicht am Lager teilnehmen.

Strukturelle DiskriminierungStrukturelle Diskriminierung
Die Ursache der Diskriminierung liegt in der Organisation der Gesellschaft selbst, sie beruht auf Die Ursache der Diskriminierung liegt in der Organisation der Gesellschaft selbst, sie beruht auf 
Bräuchen und Traditionen, die sich über Jahrhunderte entwickelt haben. Diskriminierende Privile-Bräuchen und Traditionen, die sich über Jahrhunderte entwickelt haben. Diskriminierende Privile-
gien und Behandlungen basieren auf einer „Norm“, die als natürlich empfunden wird und zu der es gien und Behandlungen basieren auf einer „Norm“, die als natürlich empfunden wird und zu der es 
nicht unbedingt Alternativen gibt. nicht unbedingt Alternativen gibt. 

Beispiele: Die Hochzeit von homosexuellen Personen ist in vielen Ländern illegal und war in der Beispiele: Die Hochzeit von homosexuellen Personen ist in vielen Ländern illegal und war in der 
Schweiz auch bis vor kurzem nicht erlaubt. Menschen, welche sich aus verschiedenen Gründen Schweiz auch bis vor kurzem nicht erlaubt. Menschen, welche sich aus verschiedenen Gründen 
nicht sprachlich gewandt ausdrücken können (Stottern, Sprachstörung nach Schlaganfall, Lis-nicht sprachlich gewandt ausdrücken können (Stottern, Sprachstörung nach Schlaganfall, Lis-
peln...), werden unterschätzt/können nicht an wichtigen Teilen des gesellschaftlichen Lebens teil-peln...), werden unterschätzt/können nicht an wichtigen Teilen des gesellschaftlichen Lebens teil-
nehmen.nehmen.

Das Obligationenrecht, ins-Das Obligationenrecht, ins-
besondere für Diskriminie-besondere für Diskriminie-
rungen im Zusammenhang rungen im Zusammenhang 
mit dem Arbeitsrecht und mit dem Arbeitsrecht und 
dem Mietrechtdem Mietrecht

Das Strafgesetzbuch, denn Das Strafgesetzbuch, denn 
auch ohne von Diskrimi-auch ohne von Diskrimi-
nierung zu sprechen, sind nierung zu sprechen, sind 
Beleidigungen und Gewalt Beleidigungen und Gewalt 
im Allgemeinen verbotenim Allgemeinen verboten

Das Zivilgesetzbuch, für Das Zivilgesetzbuch, für 
den allgemeinen Persön-den allgemeinen Persön-
lichkeitsschutzlichkeitsschutz
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Institutionelle DiskriminierungInstitutionelle Diskriminierung
Die Funktionsweise einer Institution führt regelmässig zu Nachteilen für eine Gruppe von Perso-Die Funktionsweise einer Institution führt regelmässig zu Nachteilen für eine Gruppe von Perso-
nen. Diese Form ist schwer zu erkennen und zu ändern, da sie oft auch von Betroffenen als legitim nen. Diese Form ist schwer zu erkennen und zu ändern, da sie oft auch von Betroffenen als legitim 
wahrgenommen wird und die Institution an sich in Frage gestellt werden muss. Diese Form steht wahrgenommen wird und die Institution an sich in Frage gestellt werden muss. Diese Form steht 
häufig in Verbindung mit struktureller Diskriminierung.häufig in Verbindung mit struktureller Diskriminierung.

Beispiele: Kinder mit ADHS erhalten tendenziell schlechtere Noten/Bewertungen, weil die Art und Beispiele: Kinder mit ADHS erhalten tendenziell schlechtere Noten/Bewertungen, weil die Art und 
Weise wie die Schule strukturiert ist ihnen nicht entspricht (z. B. lange Konzentrationsperioden auf Weise wie die Schule strukturiert ist ihnen nicht entspricht (z. B. lange Konzentrationsperioden auf 
theoretische Inhalte). Jugendverbände, die Aktivitäten im Wald/unebenem Gelände durchführen, theoretische Inhalte). Jugendverbände, die Aktivitäten im Wald/unebenem Gelände durchführen, 
schliessen Menschen mit Gehbehinderung aus.schliessen Menschen mit Gehbehinderung aus.

Mehrfachdiskriminierung und intersektionale DiskriminierungMehrfachdiskriminierung und intersektionale Diskriminierung
Die erlittene Diskriminierung ist nicht nur auf ein Merkmal zurückzuführen, sondern auf mehrere Die erlittene Diskriminierung ist nicht nur auf ein Merkmal zurückzuführen, sondern auf mehrere 
Merkmale gleichzeitig. Es handelt sich um komplexere Fälle, die die Person in eine verletzliche Merkmale gleichzeitig. Es handelt sich um komplexere Fälle, die die Person in eine verletzliche 
Situation bringt. Wenn es eine spezifische Kombination von mehreren Faktoren ist, die zu einer Situation bringt. Wenn es eine spezifische Kombination von mehreren Faktoren ist, die zu einer 
Diskriminierung führt, spricht man von intersektioneller Diskriminierung. (6)Diskriminierung führt, spricht man von intersektioneller Diskriminierung. (6)

  
Beispiel: Ein Kind, das aus einer finanziell schwachen Familie kommt und eine andere Nationalität Beispiel: Ein Kind, das aus einer finanziell schwachen Familie kommt und eine andere Nationalität 
hat als die meisten anderen Kinder im Jugendverband. Die Hürde an einem Sommerlager teilzu-hat als die meisten anderen Kinder im Jugendverband. Die Hürde an einem Sommerlager teilzu-
nehmen, wird umso grösser, je mehr (mögliche) Diskriminierungsfaktoren vorhanden sind.nehmen, wird umso grösser, je mehr (mögliche) Diskriminierungsfaktoren vorhanden sind.

3.	3.	 Woher kommt Diskriminierung?Woher kommt Diskriminierung?

Schlüsselkonzepte und MechanismenSchlüsselkonzepte und Mechanismen

3.1.	3.1.	 Soziale Kategorisierung, Stereotypen und EssentialismusSoziale Kategorisierung, Stereotypen und Essentialismus

Unser Gehirn wird ständig mit Informationen bombardiert und unsere natürliche Reaktion ist es, Unser Gehirn wird ständig mit Informationen bombardiert und unsere natürliche Reaktion ist es, 
diese Informationen zu klassifizieren, zu organisieren und zu kategorisieren. Wir wenden den-diese Informationen zu klassifizieren, zu organisieren und zu kategorisieren. Wir wenden den-
selben Prozess auf Menschen an; wir können nicht alle Eigenschaften einer Person verarbeiten, selben Prozess auf Menschen an; wir können nicht alle Eigenschaften einer Person verarbeiten, 
also vereinfachen wir, indem wir ihr eine oder mehrere Kategorien zuweisen, sie mit einem Etikett also vereinfachen wir, indem wir ihr eine oder mehrere Kategorien zuweisen, sie mit einem Etikett 
versehen. Wir bilden in unserem Gehirn auf der Grundlage aller Informationen, die wir erhalten, versehen. Wir bilden in unserem Gehirn auf der Grundlage aller Informationen, die wir erhalten, 
Gruppen von Personen. Um dieses System zu festigen und sich mit den Informationen, die wir ver-Gruppen von Personen. Um dieses System zu festigen und sich mit den Informationen, die wir ver-
arbeiten, wohl und sicher zu fühlen, neigen wir auch dazu, die Ähnlichkeiten innerhalb einer Kate-arbeiten, wohl und sicher zu fühlen, neigen wir auch dazu, die Ähnlichkeiten innerhalb einer Kate-
gorie und die Unterschiede zwischen den Kategorien zu übertreiben.gorie und die Unterschiede zwischen den Kategorien zu übertreiben.

Ein weiteres Ziel der Kategorisierung ist es, dass unser Gehirn weiss - oder besser gesagt glaubt Ein weiteres Ziel der Kategorisierung ist es, dass unser Gehirn weiss - oder besser gesagt glaubt 
zu wissen - was es zu erwarten hat, wenn es mit einer neuen Person konfrontiert wird, denn für zu wissen - was es zu erwarten hat, wenn es mit einer neuen Person konfrontiert wird, denn für 
das Gehirn ist das Unbekannte beängstigend. Daher haben wir alle möglichen Vorstellungen das Gehirn ist das Unbekannte beängstigend. Daher haben wir alle möglichen Vorstellungen 
davon, wie sich verschiedene Gruppen von Menschen verhalten werden: davon, wie sich verschiedene Gruppen von Menschen verhalten werden: Stereotypen.Stereotypen. In der Tat  In der Tat 
verbindet man bestimmte Persönlichkeitsmerkmale mit bestimmten Etiketten, und da man allen verbindet man bestimmte Persönlichkeitsmerkmale mit bestimmten Etiketten, und da man allen 
Personen, die zu einer Gruppe zu gehören scheinen, das gleiche Etikett anheftet, verbindet man Personen, die zu einer Gruppe zu gehören scheinen, das gleiche Etikett anheftet, verbindet man 
diese Persönlichkeitsmerkmale auch individuell mit ihnen. Man geht von der allgemeinen Vorstel-diese Persönlichkeitsmerkmale auch individuell mit ihnen. Man geht von der allgemeinen Vorstel-
lung „Schweizer mögen Schokolade“ zu „Diese Person ist Schweizer*in, also mag sie Schokolade“ lung „Schweizer mögen Schokolade“ zu „Diese Person ist Schweizer*in, also mag sie Schokolade“ 
über.über.

Wenn man das sagt, reduziert man eine Person auf eine einzige ihrer Eigenschaften, betrachtet sie Wenn man das sagt, reduziert man eine Person auf eine einzige ihrer Eigenschaften, betrachtet sie 
als ihr „Wesen“, ihre „Natur“ und leitet daraus Dinge über sie ab, ohne alle anderen Faktoren ihrer als ihr „Wesen“, ihre „Natur“ und leitet daraus Dinge über sie ab, ohne alle anderen Faktoren ihrer 
Persönlichkeit zu berücksichtigen. Das nennt man Persönlichkeit zu berücksichtigen. Das nennt man EssentialismusEssentialismus, und auch wenn es im Hinblick , und auch wenn es im Hinblick 
auf den Geschmack von Schokolade eher harmlos ist, kann es viel Schaden anrichten, wenn man auf den Geschmack von Schokolade eher harmlos ist, kann es viel Schaden anrichten, wenn man 
eine Person nicht in ihrer ganzen Komplexität betrachtet. (7)eine Person nicht in ihrer ganzen Komplexität betrachtet. (7)

3.2.	3.2.	 Vorurteile und DiskriminierungVorurteile und Diskriminierung

Wenn unsere Stereotypen mit einem - oft negativen - Gefühl oder Urteil verbunden sind, nennen Wenn unsere Stereotypen mit einem - oft negativen - Gefühl oder Urteil verbunden sind, nennen 
wir das ein wir das ein Vorurteil.Vorurteil. Es führt dazu, dass wir auf der Grundlage unserer Stereotypen anderen Men- Es führt dazu, dass wir auf der Grundlage unserer Stereotypen anderen Men-
schen gegenüber weniger wohlwollend, weniger geduldig sind, ohne abzuwarten, ob sie für diese schen gegenüber weniger wohlwollend, weniger geduldig sind, ohne abzuwarten, ob sie für diese 
bestimmte Person zutreffend sind. Wir werden sogar dazu neigen, Personen, bei denen das Ste-bestimmte Person zutreffend sind. Wir werden sogar dazu neigen, Personen, bei denen das Ste-
reotyp nicht zutrifft, als Ausnahmen zu betrachten und alles, was in die Richtung dessen geht, was reotyp nicht zutrifft, als Ausnahmen zu betrachten und alles, was in die Richtung dessen geht, was 
wir bereits denken, als Beweis zu interpretieren. Es ist schwer, Vorurteile zu unterdrücken, wenn wir bereits denken, als Beweis zu interpretieren. Es ist schwer, Vorurteile zu unterdrücken, wenn 
unser Gehirn so faul ist! Diese Vorurteile werden uns auch dazu dienen, ungerechte Situationen zu unser Gehirn so faul ist! Diese Vorurteile werden uns auch dazu dienen, ungerechte Situationen zu 
legitimieren, um zu verhindern, dass wir uns selbst in Frage stellen: Es ist bequemer, sich einzure-legitimieren, um zu verhindern, dass wir uns selbst in Frage stellen: Es ist bequemer, sich einzure-
den, dass Angehörige einer bestimmten Gruppe keine Arbeit finden, weil sie faul sind, als sich ein-den, dass Angehörige einer bestimmten Gruppe keine Arbeit finden, weil sie faul sind, als sich ein-
zugestehen, dass die Gesellschaft auf einem ungerechten Modell beruht, von dem wir profitieren.zugestehen, dass die Gesellschaft auf einem ungerechten Modell beruht, von dem wir profitieren.

Ein „Sie“ und ein „Wir“ zu definieren, trägt auch zum Gefühl der Zugehörigkeit bei, das übrigens zu Ein „Sie“ und ein „Wir“ zu definieren, trägt auch zum Gefühl der Zugehörigkeit bei, das übrigens zu 
unseren Grundbedürfnissen gehört. Es ermöglicht uns, unsere Identität aufzubauen und uns ande-unseren Grundbedürfnissen gehört. Es ermöglicht uns, unsere Identität aufzubauen und uns ande-
ren Menschen nahe zu fühlen (und das ist gut so). Das Problem ist, dass wir dazu neigen, die Grup-ren Menschen nahe zu fühlen (und das ist gut so). Das Problem ist, dass wir dazu neigen, die Grup-
pe, der wir angehören, instinktiv als besser als die anderen zu betrachten und sie nach Möglichkeit pe, der wir angehören, instinktiv als besser als die anderen zu betrachten und sie nach Möglichkeit 
zu bevorzugen.zu bevorzugen. Man könnte z. B. eine Person, die man als Teil derselben „Gruppe“ identifiziert,  Man könnte z. B. eine Person, die man als Teil derselben „Gruppe“ identifiziert, 
für einen Job oder eine Aufgabe empfehlen, ohne wirklich eine Ahnung von ihren Fähigkeiten zu für einen Job oder eine Aufgabe empfehlen, ohne wirklich eine Ahnung von ihren Fähigkeiten zu 
haben. Wenn man „seine“ Gruppe bevorzugt, wird man auch dazu neigen, eine negative Sichtweise haben. Wenn man „seine“ Gruppe bevorzugt, wird man auch dazu neigen, eine negative Sichtweise 
und damit Vorurteile gegenüber „anderen“ Gruppen zu haben und sie zu benachteiligen. Es ist ein und damit Vorurteile gegenüber „anderen“ Gruppen zu haben und sie zu benachteiligen. Es ist ein 
Gefühl der Bedrohung, das uns dazu bringt, andere Gruppen abzulehnen. Und gerade die Benach-Gefühl der Bedrohung, das uns dazu bringt, andere Gruppen abzulehnen. Und gerade die Benach-
teiligung einer Person, weil sie einer bestimmten Gruppe angehört, ist teiligung einer Person, weil sie einer bestimmten Gruppe angehört, ist Diskriminierung.Diskriminierung.

Diese Verhaltensweisen, auch wenn sie heute kulturell erlernt werden, z. B. durch die Darstellung Diese Verhaltensweisen, auch wenn sie heute kulturell erlernt werden, z. B. durch die Darstellung 
verschiedener Gruppen in Filmen oder Werbespots, haben ihren Ursprung in feindlichen Zeiten, verschiedener Gruppen in Filmen oder Werbespots, haben ihren Ursprung in feindlichen Zeiten, 
um zu überleben. Und selbst wenn sie so tief in der Gesellschaft verwurzelt sind, dass wir gar um zu überleben. Und selbst wenn sie so tief in der Gesellschaft verwurzelt sind, dass wir gar 
nicht merken, wie sie uns beeinflussen, ist das kein unabwendbares Schicksal. Es ist ein langer nicht merken, wie sie uns beeinflussen, ist das kein unabwendbares Schicksal. Es ist ein langer 
Prozess der Bewusstwerdung, bei dem man zwei Hauptachsen unterscheiden kann: (7)Prozess der Bewusstwerdung, bei dem man zwei Hauptachsen unterscheiden kann: (7)

•	•	Unsere Sicht der Dinge erweitern, indem wir vor allem unsere Identität als Menschen be-Unsere Sicht der Dinge erweitern, indem wir vor allem unsere Identität als Menschen be-
rücksichtigen und so im Interesse dieser gesamten Gruppe handelnrücksichtigen und so im Interesse dieser gesamten Gruppe handeln

•	•	Mehr Aufmerksamkeit auf Details legen, indem wir jede Person individuell betrachten.Mehr Aufmerksamkeit auf Details legen, indem wir jede Person individuell betrachten.

Um das alles zusammenzufassen: Stereotypen sind Ideen, die wir mit Gruppen ver-Um das alles zusammenzufassen: Stereotypen sind Ideen, die wir mit Gruppen ver-
binden, Vorurteile sind Gefühle, die wir aufgrund unserer Stereotypen gegenüber binden, Vorurteile sind Gefühle, die wir aufgrund unserer Stereotypen gegenüber 
Personen haben, und Diskriminierung ist das Verhalten, das wir aufgrund dieser Personen haben, und Diskriminierung ist das Verhalten, das wir aufgrund dieser 
Vorurteile gegenüber Personen an den Tag legen werden.Vorurteile gegenüber Personen an den Tag legen werden.
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4.	4.	 Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbänden entgegengewirkt  Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbänden entgegengewirkt  
	 werden?	 werden?

Ein geeignetes Umfeld schaffenEin geeignetes Umfeld schaffen

Die Schaffung eines angemessenen Umfelds in den Jugendverbänden hat drei Schwerpunkte:Die Schaffung eines angemessenen Umfelds in den Jugendverbänden hat drei Schwerpunkte:
•	•	Verbesserung der Zugänglichkeit von AktivitätenVerbesserung der Zugänglichkeit von Aktivitäten
•	•	Diskriminierung erkennen und verhindernDiskriminierung erkennen und verhindern
•	•	Auf Diskriminierung reagierenAuf Diskriminierung reagieren

4.1.	4.1.	 Verbesserung der Zugänglichkeit von AktivitätenVerbesserung der Zugänglichkeit von Aktivitäten

Die Philosophie der Jungendverbände besteht in der Regel darin, alle Kinder und Jugendlichen Die Philosophie der Jungendverbände besteht in der Regel darin, alle Kinder und Jugendlichen 
aufzunehmen, die Lust haben teilzunehmen. In der Realität ist jedoch auf verschiedenen Ebenen aufzunehmen, die Lust haben teilzunehmen. In der Realität ist jedoch auf verschiedenen Ebenen 
ein Mangel an Vielfalt zu beobachten. Daher ist es wichtig, die Elemente zu identifizieren, die die ein Mangel an Vielfalt zu beobachten. Daher ist es wichtig, die Elemente zu identifizieren, die die 
Vielfalt behindern, und zu hinterfragen: Sind diese Einschränkungen freiwillig? Sind sie lediglich Vielfalt behindern, und zu hinterfragen: Sind diese Einschränkungen freiwillig? Sind sie lediglich 
das Ergebnis einer Gewohnheit? Was kann getan werden, um die Aktivitäten zugänglicher zu ma-das Ergebnis einer Gewohnheit? Was kann getan werden, um die Aktivitäten zugänglicher zu ma-
chen?chen?

Dieser Schwerpunkt erfordert also vor allem, sich zu informieren und anzuschauen, was uns Dieser Schwerpunkt erfordert also vor allem, sich zu informieren und anzuschauen, was uns 
„normal“ oder „natürlich“ erscheinen mag. Offenheit und Toleranz zu zeigen, bedeutet auch, sich „normal“ oder „natürlich“ erscheinen mag. Offenheit und Toleranz zu zeigen, bedeutet auch, sich 
die Zeit zu nehmen, sich in die Lage von Menschen zu versetzen, die diskriminiert werden. Zu ver-die Zeit zu nehmen, sich in die Lage von Menschen zu versetzen, die diskriminiert werden. Zu ver-
suchen sie zu verstehen, um ein Umfeld zu schaffen, in dem sich jede Person wirklich willkommen suchen sie zu verstehen, um ein Umfeld zu schaffen, in dem sich jede Person wirklich willkommen 
fühlt. fühlt. 

Die spezifischen Elemente, die zur Verbesserung der Zugänglichkeit von Aktivitäten berücksichtigt Die spezifischen Elemente, die zur Verbesserung der Zugänglichkeit von Aktivitäten berücksichtigt 
werden sollten, werden in den Kapiteln behandelt, die sich mit spezifischen Diskriminierungen be-werden sollten, werden in den Kapiteln behandelt, die sich mit spezifischen Diskriminierungen be-
fassen. Es sind Vorschläge, die sich aus der Berücksichtigung von Gesundheits- und Präventions-fassen. Es sind Vorschläge, die sich aus der Berücksichtigung von Gesundheits- und Präventions-
elementen im Rahmen des Voilà-Programms sowie aus einer mehrjährigen persönlichen Erfah-elementen im Rahmen des Voilà-Programms sowie aus einer mehrjährigen persönlichen Erfah-
rung als Pfadfinderleiter ergeben haben. Wenn dich ein Thema besonders interessiert, kannst du rung als Pfadfinderleiter ergeben haben. Wenn dich ein Thema besonders interessiert, kannst du 
diese Vorschläge durch weitere Recherchen ergänzen (einige Anregungen sind in den Abschnitten diese Vorschläge durch weitere Recherchen ergänzen (einige Anregungen sind in den Abschnitten 
„Weiterführende Informationen“ angefügt), dich mit Organisationen in Verbindung setzen (Ab-„Weiterführende Informationen“ angefügt), dich mit Organisationen in Verbindung setzen (Ab-
schnitte „Ressourcen“), oder direkt betroffene Personen befragen, was verbessert werden könnte. schnitte „Ressourcen“), oder direkt betroffene Personen befragen, was verbessert werden könnte. 
Die Bereitschaft, sich selbst in Frage zu stellen, ist der erste Schritt in jedem Inklusionsprozess.Die Bereitschaft, sich selbst in Frage zu stellen, ist der erste Schritt in jedem Inklusionsprozess.

4.2.	4.2.	 Diskriminierung erkennen und verhindernDiskriminierung erkennen und verhindern

Die Tatsache, dass Aktivitäten für alle zugänglich sind, bedeutet nicht, dass Menschen dort nie dis-Die Tatsache, dass Aktivitäten für alle zugänglich sind, bedeutet nicht, dass Menschen dort nie dis-
kriminiert werden. Daher ist es wichtig, im Vorfeld präventiv zu arbeiten und einen klaren Rahmen kriminiert werden. Daher ist es wichtig, im Vorfeld präventiv zu arbeiten und einen klaren Rahmen 
zu schaffen, der es ermöglicht, diskriminierende Handlungen zu erkennen.zu schaffen, der es ermöglicht, diskriminierende Handlungen zu erkennen.

Im Folgenden sind einige Anregungen beschrieben, um Diskriminierung im Allgemeinen besser Im Folgenden sind einige Anregungen beschrieben, um Diskriminierung im Allgemeinen besser 
zu erkennen und zu verhindern. Spezifischere Ansätze zu den einzelnen Diskriminierungen sind in zu erkennen und zu verhindern. Spezifischere Ansätze zu den einzelnen Diskriminierungen sind in 
den entsprechenden Kapiteln beschrieben.den entsprechenden Kapiteln beschrieben.

Die Situation analysieren:Die Situation analysieren:
•	•	Analysiere die Gesamtsituation in Bezug auf die verschiedenen Arten von Diskriminierung Analysiere die Gesamtsituation in Bezug auf die verschiedenen Arten von Diskriminierung 

mithilfe des mithilfe des Ethik-Checks von Swiss Olympic,Ethik-Checks von Swiss Olympic, der sich im Abschnitt „Weiterführende Fra- der sich im Abschnitt „Weiterführende Fra-
gen“ befindet. Einige Fragen sind sehr stark auf den Spitzensport ausgerichtet und gelten gen“ befindet. Einige Fragen sind sehr stark auf den Spitzensport ausgerichtet und gelten 

nicht für alle Jugendverbände, aber viele Fragen können einen Ausgangspunkt für deine nicht für alle Jugendverbände, aber viele Fragen können einen Ausgangspunkt für deine 
Überlegungen bieten.Überlegungen bieten.

•	•	Organisiert eine Sitzung mit den Verantwortlichen, umOrganisiert eine Sitzung mit den Verantwortlichen, um über die Diskriminierungsdynami- über die Diskriminierungsdynami-
ken zu sprechen,ken zu sprechen, die bei den Aktivitäten, in der Funktionsweise der Gruppe oder sogar in  die bei den Aktivitäten, in der Funktionsweise der Gruppe oder sogar in 
eurem Verband vorhanden sind. Achtet besonders auf strukturelle/institutionelle Diskri-eurem Verband vorhanden sind. Achtet besonders auf strukturelle/institutionelle Diskri-
minierung: Sie ist schwerer zu erkennen und kann sich beispielsweise hinter Traditionen minierung: Sie ist schwerer zu erkennen und kann sich beispielsweise hinter Traditionen 
verbergen, die aufgrund ihres symbolischen Charakters selten in Frage gestellt werden. verbergen, die aufgrund ihres symbolischen Charakters selten in Frage gestellt werden. 

•	•	Nehmt euch Zeit, um mögliche Nehmt euch Zeit, um mögliche Mehrfachdiskriminierungen oder intersektionale Diskri-Mehrfachdiskriminierungen oder intersektionale Diskri-
minierungenminierungen zu analysieren und über eure  zu analysieren und über eure allgemeine Haltung gegenüber Diskriminie-allgemeine Haltung gegenüber Diskriminie-
rung rung nachzudenken: nachzudenken: 

•	•	Was versteht ihr unter „Offenheit“ oder „Toleranz“?Was versteht ihr unter „Offenheit“ oder „Toleranz“?
•	•	(Wie) berücksichtigt ihr diese Begriffe in euren Prozessen, in euren Reglementen?(Wie) berücksichtigt ihr diese Begriffe in euren Prozessen, in euren Reglementen?
•	•	(Wie) setzt ihr es in eurem Verhalten gegenüber Teilnehmern*innen, Eltern und anderen (Wie) setzt ihr es in eurem Verhalten gegenüber Teilnehmern*innen, Eltern und anderen 

Personen, mit denen ihr kommuniziert, um?Personen, mit denen ihr kommuniziert, um?

Ermittelt auf der Grundlage dieser Analyse den Bedarf und setzt konkrete Maßnahmen um wie Ermittelt auf der Grundlage dieser Analyse den Bedarf und setzt konkrete Maßnahmen um wie 
zum Beispiel:zum Beispiel:

•	•	Ändern von Vorschriften oder ProzessenÄndern von Vorschriften oder Prozessen
•	•	Eine Arbeitsgruppe gründen, die mit einem bestimmten Thema verbunden istEine Arbeitsgruppe gründen, die mit einem bestimmten Thema verbunden ist
•	•	Ernennt eine Ansprechperson für DiskriminierungsfragenErnennt eine Ansprechperson für Diskriminierungsfragen
•	•	Organisiert einen Sensibilisierungs- oder Diskussionsworkshop für die Verantwortlichen.Organisiert einen Sensibilisierungs- oder Diskussionsworkshop für die Verantwortlichen.
•	•	Sensibilisierungsaktivitäten in bestehende Programme einbinden, um identifizierte Proble-Sensibilisierungsaktivitäten in bestehende Programme einbinden, um identifizierte Proble-

me (oder präventiv) mit den Teilnehmer*innen anzusprechenme (oder präventiv) mit den Teilnehmer*innen anzusprechen
Bewertet die Auswirkungen von Massnahmen:Bewertet die Auswirkungen von Massnahmen:

•	•	Einen späteren Zeitpunkt für die Bewertung der Auswirkungen der eingeführten Massnah-Einen späteren Zeitpunkt für die Bewertung der Auswirkungen der eingeführten Massnah-
men vorsehen und festlegen, wie diese Auswirkungen gemessen werden könnenmen vorsehen und festlegen, wie diese Auswirkungen gemessen werden können

•	•	Aus diesen Ergebnissen lassen sich oft neue Ziele ableitenAus diesen Ergebnissen lassen sich oft neue Ziele ableiten

Wenn ihr euch eingehender mit dem Thema Inklusion in eurem Jugendverband befassen möch-Wenn ihr euch eingehender mit dem Thema Inklusion in eurem Jugendverband befassen möch-
ten, kann der Leitfaden „Inklusion und Vielfalt in Jugendverbänden“ im Abschnitt „Weiterführende ten, kann der Leitfaden „Inklusion und Vielfalt in Jugendverbänden“ im Abschnitt „Weiterführende 
Informationen“ hilfreich sein.Informationen“ hilfreich sein.

4.3.	4.3.	 Auf Diskriminierung reagierenAuf Diskriminierung reagieren

Trotz Präventions- und Sensibilisierungsarbeit kann es immer wieder zu Diskriminierungen kom-Trotz Präventions- und Sensibilisierungsarbeit kann es immer wieder zu Diskriminierungen kom-
men. Daher ist es wichtig, proaktiv darüber nachzudenken, wie man auf Diskriminierung reagieren men. Daher ist es wichtig, proaktiv darüber nachzudenken, wie man auf Diskriminierung reagieren 
kann, und das Thema offen unter den Verantwortlichen anzusprechen. Im Folgenden findest du kann, und das Thema offen unter den Verantwortlichen anzusprechen. Im Folgenden findest du 
einige Anregungen, wie du die notwendigen Voraussetzungen für eine gute Reaktion auf Diskrimi-einige Anregungen, wie du die notwendigen Voraussetzungen für eine gute Reaktion auf Diskrimi-
nierung schaffen und im Moment angemessen reagieren kannst:nierung schaffen und im Moment angemessen reagieren kannst:

•	•	 Eine angemessene Haltung einnehmen:Eine angemessene Haltung einnehmen:  Es ist wichtig, sich zunächst seiner eigenen Stereo-Es ist wichtig, sich zunächst seiner eigenen Stereo-
typen und Vorurteile bewusst zu werden und sich zu informieren. Eine instinktive Reaktion ohne typen und Vorurteile bewusst zu werden und sich zu informieren. Eine instinktive Reaktion ohne 
Bewusstseinsbildung führt oft zu ungeschickten Äusserungen. Im Umgang mit den Teilneh-Bewusstseinsbildung führt oft zu ungeschickten Äusserungen. Im Umgang mit den Teilneh-
mer*innen ist es auch wichtig, bereit zu sein, Fehler einzugestehen und sich zu entschuldigen. mer*innen ist es auch wichtig, bereit zu sein, Fehler einzugestehen und sich zu entschuldigen. 
Dies ist ein positives Vorbild, sensibilisiert die Teilnehmer*innen und verhindert, dass die Rea-Dies ist ein positives Vorbild, sensibilisiert die Teilnehmer*innen und verhindert, dass die Rea-
lität der Diskriminierung geleugnet wird.lität der Diskriminierung geleugnet wird.

•	•	 Die eigene Position kommunizieren und einen Rahmen setzen: Die eigene Position kommunizieren und einen Rahmen setzen: Fragen im Zusammenhang Fragen im Zusammenhang 
mit verschiedenen spezifischen Diskriminierungen in Gesprächen zwischen Leiter*innen, aber mit verschiedenen spezifischen Diskriminierungen in Gesprächen zwischen Leiter*innen, aber 
auch mit den Teilnehmer*innen ansprechen. Z. B. bei der Ausarbeitung von einem Verhaltens-auch mit den Teilnehmer*innen ansprechen. Z. B. bei der Ausarbeitung von einem Verhaltens-
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kodex. Die eigene Position klar kommunizieren und Grenzen setzen hilft, die eigenen Erwartun-kodex. Die eigene Position klar kommunizieren und Grenzen setzen hilft, die eigenen Erwartun-
gen an andere zu klären. Das bietet den Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit, ihr eigenes gen an andere zu klären. Das bietet den Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit, ihr eigenes 
Verhalten oder das Verhalten, das sie bei ihren Eltern beobachten, zu hinterfragen und trägt Verhalten oder das Verhalten, das sie bei ihren Eltern beobachten, zu hinterfragen und trägt 
dazu bei, ein beruhigendes Klima für diejenigen zu schaffen, die von diesen Diskriminierungen dazu bei, ein beruhigendes Klima für diejenigen zu schaffen, die von diesen Diskriminierungen 
betroffen sein könnten.betroffen sein könnten.

•	•	 Eine gemeinsame Reaktion festlegen: Eine gemeinsame Reaktion festlegen: Sich mit den Verantwortlichen Zeit nehmen, um über Sich mit den Verantwortlichen Zeit nehmen, um über 
eine Reaktionsweise auf verschiedene Fälle von Diskriminierung nachzudenken. Diese müs-eine Reaktionsweise auf verschiedene Fälle von Diskriminierung nachzudenken. Diese müs-
sen alle verstehen und können dann in der Praxis angewendet werden. Es kann helfen sich sen alle verstehen und können dann in der Praxis angewendet werden. Es kann helfen sich 
auf konkrete Beispiele stützen (z. B. rassistische Beleidigungen, sexistische Witze usw.), um je auf konkrete Beispiele stützen (z. B. rassistische Beleidigungen, sexistische Witze usw.), um je 
nach Situation angemessene Reaktionen zu definieren und diese Überlegungen in der Praxis zu nach Situation angemessene Reaktionen zu definieren und diese Überlegungen in der Praxis zu 
verankern.verankern.

•	•	 Sofort reagieren: Sofort reagieren: Es ist wichtig, direkt und entschieden auf alle Anzeichen direkter Diskrimi-Es ist wichtig, direkt und entschieden auf alle Anzeichen direkter Diskrimi-
nierung zu reagieren, auch wenn es sich „nur“ um Spott handelt: Die Person, die diskriminiert nierung zu reagieren, auch wenn es sich „nur“ um Spott handelt: Die Person, die diskriminiert 
wird, muss sich unterstützt fühlen und sehen können, dass ihr Verhalten mit den Werten und wird, muss sich unterstützt fühlen und sehen können, dass ihr Verhalten mit den Werten und 
Regeln eures Vereins übereinstimmt.Regeln eures Vereins übereinstimmt.

•	•	 Raum zum Zuhören bieten: Raum zum Zuhören bieten: Die Teilnehmer*innen sollten zu den Leitenden kommen können, Die Teilnehmer*innen sollten zu den Leitenden kommen können, 
um über die Diskriminierung zu sprechen, die sie erlebt haben. Es ist wichtig, dass ihre Erfah-um über die Diskriminierung zu sprechen, die sie erlebt haben. Es ist wichtig, dass ihre Erfah-
rungen nicht verharmlost oder bagatellisiert werden.rungen nicht verharmlost oder bagatellisiert werden.

•	•	 Diskriminierende fair behandeln: Diskriminierende fair behandeln: Keine Form von Diskriminierung tolerieren, aber die diskri-Keine Form von Diskriminierung tolerieren, aber die diskri-
minierenden Personen nicht erniedrigen. Ein Kind als „Rassist“ zu kategorisieren, kann diese minierenden Personen nicht erniedrigen. Ein Kind als „Rassist“ zu kategorisieren, kann diese 
Dynamik noch verstärken. Ganz abgesehen davon, dass viele Kinder, Jugendliche (und sogar Dynamik noch verstärken. Ganz abgesehen davon, dass viele Kinder, Jugendliche (und sogar 
Erwachsene) sich der Bedeutung, Tragweite und Auswirkung ihrer Worte und Handlungen nicht Erwachsene) sich der Bedeutung, Tragweite und Auswirkung ihrer Worte und Handlungen nicht 
bewusst sind. Daher ist es notwendig, den Vorfall zu einem geeigneten Zeitpunkt mit dieser bewusst sind. Daher ist es notwendig, den Vorfall zu einem geeigneten Zeitpunkt mit dieser 
Person wieder aufzugreifen, um zu klären, warum dieses Verhalten nicht akzeptabel ist. Bei Person wieder aufzugreifen, um zu klären, warum dieses Verhalten nicht akzeptabel ist. Bei 
solchen Gesprächen ist es hilfreich, wenn man sich z. B. auf einen Verhaltenskodex oder ein solchen Gesprächen ist es hilfreich, wenn man sich z. B. auf einen Verhaltenskodex oder ein 
Regelwerk beziehen kann, um den Rahmen in Erinnerung zu rufen.Regelwerk beziehen kann, um den Rahmen in Erinnerung zu rufen.

Weiterführende InformationenWeiterführende Informationen

LEITFADEN LEITFADEN 
Inklusion und Vielfalt in den Jugendverbänden

TOOLTOOL
Ethik-Check von Swiss OlympicEthik-Check von Swiss Olympic

Rassismus und FremdenfeindlichkeitRassismus und Fremdenfeindlichkeit
Eine Diskriminierung aufgrund von Herkunft, Na-Eine Diskriminierung aufgrund von Herkunft, Na-
tionalität, Sprache, Ethnie, Name, Hautfarbe oder tionalität, Sprache, Ethnie, Name, Hautfarbe oder 
der Zugehörigkeit zu einer sogenannten „Rasse“. der Zugehörigkeit zu einer sogenannten „Rasse“. 
Auch Diskriminierung aufgrund der Religion, wie Auch Diskriminierung aufgrund der Religion, wie 
Islamophobie oder Antisemitismus, gehört in die-Islamophobie oder Antisemitismus, gehört in die-
se Kategorie, da diese Themenbereiche oft mitei-se Kategorie, da diese Themenbereiche oft mitei-
nander verbunden sind.nander verbunden sind.

Sexismus Sexismus 
Eine Diskriminierung aufgrund des Eine Diskriminierung aufgrund des 
Geschlechts. Die Binarität von Männern Geschlechts. Die Binarität von Männern 
und Frauen wird hier bewusst beibehal-und Frauen wird hier bewusst beibehal-
ten, weil es genau darum geht, wie sich ten, weil es genau darum geht, wie sich 
diese Weltanschauung auf die Rechte von diese Weltanschauung auf die Rechte von 
Frauen ausgewirkt hat und immer noch Frauen ausgewirkt hat und immer noch 
auswirkt.auswirkt.

Queerfeindlichkeit Queerfeindlichkeit 
Alle Diskriminierungen aufgrund der sexuellen Orientierung oder der Geschlechtsidenti-Alle Diskriminierungen aufgrund der sexuellen Orientierung oder der Geschlechtsidenti-
tät. In dieser Kategorie geht es auch um die Haltung, heterosexuelle und cisgeschlechtli-tät. In dieser Kategorie geht es auch um die Haltung, heterosexuelle und cisgeschlechtli-
che Menschen als höherwertig und legitimer als queere Personen zu betrachten oder die che Menschen als höherwertig und legitimer als queere Personen zu betrachten oder die 
Existenz der Vielfalt von Geschlecht und Sexualität zu leugnen. Existenz der Vielfalt von Geschlecht und Sexualität zu leugnen. 

Klassismus und ArmutsfeindlichkeitKlassismus und Armutsfeindlichkeit
Eine Diskriminierung aufgrund der sozialen Eine Diskriminierung aufgrund der sozialen 
Klasse und allgemeiner aufgrund der wirt-Klasse und allgemeiner aufgrund der wirt-
schaftlichen Situation. In diese Kategorie fallen schaftlichen Situation. In diese Kategorie fallen 
auch feindselige Einstellungen und Verhaltens-auch feindselige Einstellungen und Verhaltens-
weisen gegenüber Menschen, die in Armut oder weisen gegenüber Menschen, die in Armut oder 
prekären Verhältnissen leben.prekären Verhältnissen leben.

AltersdiskriminierungAltersdiskriminierung
Eine Diskriminierung aufgrund des Alters, in der Regel gegenüber älteren Menschen. Man Eine Diskriminierung aufgrund des Alters, in der Regel gegenüber älteren Menschen. Man 
spricht auch von Jeunismus, um die Vorstellung zu betonen, dass die Gesellschaft jüngeren spricht auch von Jeunismus, um die Vorstellung zu betonen, dass die Gesellschaft jüngeren 
Menschen mehr Bedeutung beimisst. Menschen mehr Bedeutung beimisst. 

GewichtsdiskriminierungGewichtsdiskriminierung
Eine spezifische Form der Diskriminierung aufgrund der körperlichen Erscheinung, die Men-Eine spezifische Form der Diskriminierung aufgrund der körperlichen Erscheinung, die Men-
schen betrifft, die von der Gesellschaft als fettleibig, übergewichtig oder allgemein als dick schen betrifft, die von der Gesellschaft als fettleibig, übergewichtig oder allgemein als dick 
wahrgenommen werden. wahrgenommen werden. 

Validismus, Ableismus und Psychophobie Validismus, Ableismus und Psychophobie 
Diese Kategorie umfasst die Diskriminierung von Diese Kategorie umfasst die Diskriminierung von 
Menschen mit Beeinträchtigungen und Menschen Menschen mit Beeinträchtigungen und Menschen 
mit psychischen Störungen.mit psychischen Störungen.

5.	5.	 Wer ist von Diskriminierung betroffen?Wer ist von Diskriminierung betroffen?

Gründe für DiskriminierungGründe für Diskriminierung

Die Gründe für Diskriminierung sind zahlreich, vielfältig und komplex. Um sie etwas zu verein-Die Gründe für Diskriminierung sind zahlreich, vielfältig und komplex. Um sie etwas zu verein-
fachen, werden sie hier in sieben verschiedenen Kategorien zusammengefasst, die in der Gesell-fachen, werden sie hier in sieben verschiedenen Kategorien zusammengefasst, die in der Gesell-
schaft besonders häufig vorkommen:schaft besonders häufig vorkommen:

https://www.sajv.ch/fileadmin/Media/jugendsession.ch/Uploads/Lehrmittel_Inklusion_und_Vielfalt_Web_Einzelseiten_DE.pdf
https://www.swissolympic.ch/verbaende/werte-ethik/ethik-check
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5.1.	5.1.	 RassismusRassismus

5.1.1.	5.1.1.	 HintergrundHintergrund

Warum spricht das Schweizer Gesetz von Rasse?Warum spricht das Schweizer Gesetz von Rasse?
Alle Menschen gehören derselben Spezies an und es gibt keine verschiedenen Rassen von Men-Alle Menschen gehören derselben Spezies an und es gibt keine verschiedenen Rassen von Men-
schen. Diese Idee wurde und wird auch heute noch verwendet, um Unterschiede in Charakter, Fä-schen. Diese Idee wurde und wird auch heute noch verwendet, um Unterschiede in Charakter, Fä-
higkeiten oder Kultur als direkte Folge der biologischen Zugehörigkeit zu einer bestimmten Grup-higkeiten oder Kultur als direkte Folge der biologischen Zugehörigkeit zu einer bestimmten Grup-
pe zu betrachten und so Ungleichheiten in der Gesellschaft zu legitimieren. Da diese Vorstellung pe zu betrachten und so Ungleichheiten in der Gesellschaft zu legitimieren. Da diese Vorstellung 
nicht auf einer biologischen Realität beruht, ist sie in Wirklichkeit ein rein soziales Konstrukt. Der nicht auf einer biologischen Realität beruht, ist sie in Wirklichkeit ein rein soziales Konstrukt. Der 
Begriff „Rasse“ wird daher in internationalen Verträgen verwendet, um ein gängiges Diskriminie-Begriff „Rasse“ wird daher in internationalen Verträgen verwendet, um ein gängiges Diskriminie-
rungskriterium zu bezeichnen, das auf diesem sozialen Konstrukt beruht und deshalb findet man rungskriterium zu bezeichnen, das auf diesem sozialen Konstrukt beruht und deshalb findet man 
ihn auch im Schweizer Gesetz. ihn auch im Schweizer Gesetz. 
Die Verwendung eines weniger problematischen Begriffs wie „Kultur“ oder „Ethnie“ könnte als Die Verwendung eines weniger problematischen Begriffs wie „Kultur“ oder „Ethnie“ könnte als 
Versuch erscheinen, die Realität des Rassismus zu leugnen oder abzuschwächen, der sich nicht Versuch erscheinen, die Realität des Rassismus zu leugnen oder abzuschwächen, der sich nicht 
auf eine Frage der Ethnie oder der Kultur beschränkt. Es könnte auch zu einer rechtlichen Unklar-auf eine Frage der Ethnie oder der Kultur beschränkt. Es könnte auch zu einer rechtlichen Unklar-
heit führen, was bedeuten würde, dass Rassismusopfern ein schlechterer Schutz garantiert würde. heit führen, was bedeuten würde, dass Rassismusopfern ein schlechterer Schutz garantiert würde. 
Es gibt jedoch auch andere Lösungen, wie z. B. in Frankreich, wo man nun von der „Zugehörigkeit Es gibt jedoch auch andere Lösungen, wie z. B. in Frankreich, wo man nun von der „Zugehörigkeit 
zu einer angeblichen Rasse“ spricht. In diesem Sinne wird man übrigens auch von „rassifizier-zu einer angeblichen Rasse“ spricht. In diesem Sinne wird man übrigens auch von „rassifizier-
ten Personen“ sprechen, um Personen zu bezeichnen, die aufgrund rassistischer Vorstellungen ten Personen“ sprechen, um Personen zu bezeichnen, die aufgrund rassistischer Vorstellungen 
als einer bestimmten Gruppe zugehörig kategorisiert werden. Damit wird der externe Charakter als einer bestimmten Gruppe zugehörig kategorisiert werden. Damit wird der externe Charakter 
dieser Frage nach der „Rasse“ betont: Sie entsteht nicht aus dem, was die Person ist, sondern aus dieser Frage nach der „Rasse“ betont: Sie entsteht nicht aus dem, was die Person ist, sondern aus 
dem Blick, den die Gesellschaft auf sie wirft. (8). dem Blick, den die Gesellschaft auf sie wirft. (8). 

Was ist der Unterschied zwischen Rassismus und Fremdenfeindlichkeit?Was ist der Unterschied zwischen Rassismus und Fremdenfeindlichkeit?
Während Rassismus davon ausgeht, dass es verschiedene Rassen von Menschen und eine Hierar-Während Rassismus davon ausgeht, dass es verschiedene Rassen von Menschen und eine Hierar-
chisierung zwischen ihnen auf biologischer Basis gibt, besteht Fremdenfeindlichkeit eher in einer chisierung zwischen ihnen auf biologischer Basis gibt, besteht Fremdenfeindlichkeit eher in einer 
feindseligen Haltung gegenüber Personen, die Gruppen angehören, die als „fremd“ angesehen feindseligen Haltung gegenüber Personen, die Gruppen angehören, die als „fremd“ angesehen 
werden. Diese Haltung richtet sich also eher gegen Menschen, die in anderen Ländern leben oder werden. Diese Haltung richtet sich also eher gegen Menschen, die in anderen Ländern leben oder 
einen Migrationshintergrund haben (oder als solche wahrgenommen werden). (8).einen Migrationshintergrund haben (oder als solche wahrgenommen werden). (8).

Wie sieht Rassismus heute aus?Wie sieht Rassismus heute aus?
Die Erscheinungsformen von Rassismus im herkömmlichen Sinne nehmen tendenziell ab, insbe-Die Erscheinungsformen von Rassismus im herkömmlichen Sinne nehmen tendenziell ab, insbe-
sondere weil die rassistische Ideologie nicht mehr als gesellschaftlich akzeptabel angesehen wird. sondere weil die rassistische Ideologie nicht mehr als gesellschaftlich akzeptabel angesehen wird. 
Der Rassismus ist jedoch nicht verschwunden, sondern kann sich in subtileren Formen äußern.Der Rassismus ist jedoch nicht verschwunden, sondern kann sich in subtileren Formen äußern.
Einige Beispiele (7): Einige Beispiele (7): 
•	•	 Verschleierung der rassistischen Ideologie hinter anderen Gründen: „Ich bin kein Rassist, aber Verschleierung der rassistischen Ideologie hinter anderen Gründen: „Ich bin kein Rassist, aber 

...“....“.
•	•	 Ignoranz der eigenen rassistischen Voreingenommenheit: Man kann glauben, dass man eine*n Ignoranz der eigenen rassistischen Voreingenommenheit: Man kann glauben, dass man eine*n 

Bewerber*in wegen mangelnder Kompetenz ablehnt, obwohl dies in Wirklichkeit nur die Pro-Bewerber*in wegen mangelnder Kompetenz ablehnt, obwohl dies in Wirklichkeit nur die Pro-
jektion der eigenen Vorurteile ist.jektion der eigenen Vorurteile ist.

•	•	 Regression zu rassistischem Verhalten in Stresssituationen: In normalen Situationen weiß die Regression zu rassistischem Verhalten in Stresssituationen: In normalen Situationen weiß die 
Person, dass dies kein akzeptables Verhalten ist.Person, dass dies kein akzeptables Verhalten ist.

•	•	 Ambivalentes Verhalten je nach Kontext: Mitgefühl und Empathie im Rahmen der humanitären Ambivalentes Verhalten je nach Kontext: Mitgefühl und Empathie im Rahmen der humanitären 
Hilfe, aber rassistische Äußerungen gegenüber der gegnerischen Mannschaft als Fan einer Hilfe, aber rassistische Äußerungen gegenüber der gegnerischen Mannschaft als Fan einer 
Sportmannschaft.Sportmannschaft.

•	•	 Übertreibung der Eigenschaften der eigenen Gruppe, der man angehört: z. B. indem man die Übertreibung der Eigenschaften der eigenen Gruppe, der man angehört: z. B. indem man die 
eigenen Bräuche als überlegen ansieht, auch ohne andere Bräuche offen zu kritisieren.eigenen Bräuche als überlegen ansieht, auch ohne andere Bräuche offen zu kritisieren.

•	•	 Leugnen der Existenz von Rassismus: indem man z. B. davon ausgeht, dass es ihnbei uns nicht Leugnen der Existenz von Rassismus: indem man z. B. davon ausgeht, dass es ihnbei uns nicht 
gibt.gibt.

Sind alle Menschen, die rassistisch diskriminieren, Rassisten?Sind alle Menschen, die rassistisch diskriminieren, Rassisten?
Nein, oder anders gesagt: Es spielt keine Rolle, ob sich der*die Diskriminierende mit einer rassis-Nein, oder anders gesagt: Es spielt keine Rolle, ob sich der*die Diskriminierende mit einer rassis-
tischen Ideologie identifiziert oder nicht, wenn seine*ihre Handlungen einer Person schaden oder tischen Ideologie identifiziert oder nicht, wenn seine*ihre Handlungen einer Person schaden oder 
sie z. B. aufgrund ihrer Hautfarbe erniedrigen, handelt es sich um rassistische Diskriminierung. sie z. B. aufgrund ihrer Hautfarbe erniedrigen, handelt es sich um rassistische Diskriminierung. 
Das kann eine Person betreffen, die ihren Vorgesetzten gehorcht, ohne deren Ansichten zu teilen, Das kann eine Person betreffen, die ihren Vorgesetzten gehorcht, ohne deren Ansichten zu teilen, 
ein Kind, das nachplappert, was seine Eltern sagen, oder eine Person, die ihren Kollegen oder ihre ein Kind, das nachplappert, was seine Eltern sagen, oder eine Person, die ihren Kollegen oder ihre 
Kollegin mit rassistischen Äußerungen herabsetzt, ohne wirklich dahinter zu stehen. Auch ohne Kollegin mit rassistischen Äußerungen herabsetzt, ohne wirklich dahinter zu stehen. Auch ohne 
rassistische Ideologie dahinter sind diese Verhaltensweisen nicht akzeptabel. (8). rassistische Ideologie dahinter sind diese Verhaltensweisen nicht akzeptabel. (8). 

Was versteht man unter dem Begriff „Bevölkerung mit Migrationshintergrund“?Was versteht man unter dem Begriff „Bevölkerung mit Migrationshintergrund“?
Es handelt sich um Personen mit ausländischer Staatsangehörigkeit oder eingebürgerte Perso-Es handelt sich um Personen mit ausländischer Staatsangehörigkeit oder eingebürgerte Perso-
nen, mit Ausnahme von Personen, die in der Schweiz geboren wurden und deren beide Elternteile nen, mit Ausnahme von Personen, die in der Schweiz geboren wurden und deren beide Elternteile 
in der Schweiz geboren wurden (die dritte Generation). (9). In der Schweiz gilt das „Recht des Blu-in der Schweiz geboren wurden (die dritte Generation). (9). In der Schweiz gilt das „Recht des Blu-
tes“, man muss also mindestens einen Schweizer Elternteil haben, um ein gebürtiger Schweizer tes“, man muss also mindestens einen Schweizer Elternteil haben, um ein gebürtiger Schweizer 
zu sein. Die Verwechslung der Bereiche Migration und Asyl ist häufig, so kann es zu einer falschen zu sein. Die Verwechslung der Bereiche Migration und Asyl ist häufig, so kann es zu einer falschen 
Darstellung des Anteils der Asylsuchenden und Flüchtlinge an der Gesamtbevölkerung mit Mig-Darstellung des Anteils der Asylsuchenden und Flüchtlinge an der Gesamtbevölkerung mit Mig-
rationshintergrund kommen. In Wirklichkeit haben sich nur 6% der immigrierten Bevölkerung aus rationshintergrund kommen. In Wirklichkeit haben sich nur 6% der immigrierten Bevölkerung aus 
asylbezogenen Gründen in der Schweiz niedergelassen. Die überwiegende Mehrheit ist aus beruf-asylbezogenen Gründen in der Schweiz niedergelassen. Die überwiegende Mehrheit ist aus beruf-
lichen oder familiären Gründen migriert. (10).lichen oder familiären Gründen migriert. (10).

Auch wenn die direkte Diskriminierung tendenziell abnimmt, ist eine Unterrepräsentation der Be-Auch wenn die direkte Diskriminierung tendenziell abnimmt, ist eine Unterrepräsentation der Be-
völkerung mit Migrationshintergrund in Jugendverbänden zu beobachten, insbesondere bei den völkerung mit Migrationshintergrund in Jugendverbänden zu beobachten, insbesondere bei den 
Leitenden. Die Ursachen dafür sind wahrscheinlich vielfältig. In der Schweiz gibt es keine Studien Leitenden. Die Ursachen dafür sind wahrscheinlich vielfältig. In der Schweiz gibt es keine Studien 
zu diesem Thema. zu diesem Thema. 

Problematik im Rahmen der Aktivitäten von JugendverbändenProblematik im Rahmen der Aktivitäten von Jugendverbänden

Sprache: Informationen (z. B. auf einer Website) sind für fremdsprachige Eltern oft nur Sprache: Informationen (z. B. auf einer Website) sind für fremdsprachige Eltern oft nur 
schwer zugänglich, und es kann schwierig sein, sie zu verstehen und sich verständlich schwer zugänglich, und es kann schwierig sein, sie zu verstehen und sich verständlich 
zu machen, insbesondere am Telefon.zu machen, insbesondere am Telefon.

Kultur: Jugendverbandsaktivitäten versuchen oft Kinder schon in jungen Jahren in ihrer Kultur: Jugendverbandsaktivitäten versuchen oft Kinder schon in jungen Jahren in ihrer 
Selbstständigkeit zu fördern und werden meist von Jugendlichen selbst geleitet, was Selbstständigkeit zu fördern und werden meist von Jugendlichen selbst geleitet, was 
Misstrauen hervorrufen kann.Misstrauen hervorrufen kann.

Wahrscheinliche Ursachen:Wahrscheinliche Ursachen:

Finanzielle Unerreichbarkeit: Die Armutsquote der Bevölkerung mit Migrationshinter-Finanzielle Unerreichbarkeit: Die Armutsquote der Bevölkerung mit Migrationshinter-
grund ist höher (11,4%) als die der Bevölkerung ohne Migrationshintergrund (7%). (11). grund ist höher (11,4%) als die der Bevölkerung ohne Migrationshintergrund (7%). (11). 
Weitere Informationen zu diesem Thema findest du im Kapitel „Klassismus und Ar-Weitere Informationen zu diesem Thema findest du im Kapitel „Klassismus und Ar-
mutsfeindlichkeit“.mutsfeindlichkeit“.

Subtilere oder sogar unbewusste Formen von Rassismus seitens der VerantwortlchenSubtilere oder sogar unbewusste Formen von Rassismus seitens der Verantwortlchen

Hänseleien und Gewalt von Kindern und Jugendlichen (oder sogar von Leitenden)Hänseleien und Gewalt von Kindern und Jugendlichen (oder sogar von Leitenden)
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Diese Unterrepräsentation kann sich auch selbst verstärken, denn je weniger kulturelle und Diese Unterrepräsentation kann sich auch selbst verstärken, denn je weniger kulturelle und 
ethnische Vielfalt in einer Gruppe vorhanden ist, desto weniger offen oder tolerant wird sie er-ethnische Vielfalt in einer Gruppe vorhanden ist, desto weniger offen oder tolerant wird sie er-
scheinen. Wer einer Minderheit angehört oder einer Minderheit zugeordnet wird, die in der Regel scheinen. Wer einer Minderheit angehört oder einer Minderheit zugeordnet wird, die in der Regel 
diskriminiert wird, kann Gruppen meiden, die dieses Bild vermitteln, weil das Risiko dort diskri-diskriminiert wird, kann Gruppen meiden, die dieses Bild vermitteln, weil das Risiko dort diskri-
miniert zu werden als zu groß eingeschätzt wird. Es ist auch schwieriger, sicherzustellen, dass es miniert zu werden als zu groß eingeschätzt wird. Es ist auch schwieriger, sicherzustellen, dass es 
keine rassistische Diskriminierung gibt, wenn die Gruppe keine oder nur wenige Interaktionen mit keine rassistische Diskriminierung gibt, wenn die Gruppe keine oder nur wenige Interaktionen mit 
rassifizierten Personen hat. rassifizierten Personen hat. 

Dieser Abschnitt ist eine Ergänzung zum Kapitel „Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbän-Dieser Abschnitt ist eine Ergänzung zum Kapitel „Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbän-
den entgegengewirkt werden?“.den entgegengewirkt werden?“.

5.2.	5.2.	 SexismusSexismus

5.2.1.	5.2.1.	 HintergrundHintergrund

Wie sieht Sexismus heute aus?Wie sieht Sexismus heute aus?
Die Existenz von Gesetzen, die die Gleichbehandlung von Frauen und Männern fordern, kann den Die Existenz von Gesetzen, die die Gleichbehandlung von Frauen und Männern fordern, kann den 
Eindruck erwecken, dass Sexismus ein gelöstes Problem ist. Schließlich hat sich die Situation der Eindruck erwecken, dass Sexismus ein gelöstes Problem ist. Schließlich hat sich die Situation der 
Frauen, wenn man ein paar Jahrzehnte zurückblickt, deutlich verbessert: Wahlrecht, Zugang zu Frauen, wenn man ein paar Jahrzehnte zurückblickt, deutlich verbessert: Wahlrecht, Zugang zu 
Bildung usw. Im Allgemeinen wird Sexismus von der Gesellschaft nicht mehr als gültige öffentliche Bildung usw. Im Allgemeinen wird Sexismus von der Gesellschaft nicht mehr als gültige öffentliche 
Meinung betrachtet. (12). Meinung betrachtet. (12). 
Im traditionellen Sexismus werden die Geschlechter hierarchisiert, indem Männer als den Frauen Im traditionellen Sexismus werden die Geschlechter hierarchisiert, indem Männer als den Frauen 
überlegen definiert werden. Diese Art von Sexismus wird auch feindseliger Sexismus genannt, der überlegen definiert werden. Diese Art von Sexismus wird auch feindseliger Sexismus genannt, der 
einer explizit negativen Haltung gegenüber Frauen besteht. Äussern kann sich dies z. B. in sexis-einer explizit negativen Haltung gegenüber Frauen besteht. Äussern kann sich dies z. B. in sexis-
tischen Kommentaren, sexueller Belästigung oder körperlichen Gewalt. Neben dem traditionellen tischen Kommentaren, sexueller Belästigung oder körperlichen Gewalt. Neben dem traditionellen 
Sexismus, äußert sich Sexismus auch in anderen, subtileren Formen. Beispiele hierfür sind der Sexismus, äußert sich Sexismus auch in anderen, subtileren Formen. Beispiele hierfür sind der 
moderne Sexismus oder der Neosexismus. Beide Arten leugnen die Diskriminierung von Frauen moderne Sexismus oder der Neosexismus. Beide Arten leugnen die Diskriminierung von Frauen 
oder werfen ihnen vor, von der Gesellschaft bevorzugt zu werden. Der gewöhnliche Sexismus mit oder werfen ihnen vor, von der Gesellschaft bevorzugt zu werden. Der gewöhnliche Sexismus mit 
seinen kleinen Anspielungen, Witzen, Kommentaren und eindringlichen Blicken mag von außen seinen kleinen Anspielungen, Witzen, Kommentaren und eindringlichen Blicken mag von außen 
betrachtet harmlos erscheinen, stellt aber ebenfalls eine Form von Gewalt dar, die darauf abzielt, betrachtet harmlos erscheinen, stellt aber ebenfalls eine Form von Gewalt dar, die darauf abzielt, 
Frauen ständig an ihren „Platz“ in der Gesellschaft zu erinnern, auch wenn sich die Diskriminie-Frauen ständig an ihren „Platz“ in der Gesellschaft zu erinnern, auch wenn sich die Diskriminie-
renden dessen nicht immer bewusst sind. renden dessen nicht immer bewusst sind. 
Der wohlwollende Sexismus ist ebenfalls besonders tückisch, da er sich in scheinbar positiven und Der wohlwollende Sexismus ist ebenfalls besonders tückisch, da er sich in scheinbar positiven und 
frauenfreundlichen Einstellungen äußert. Da diese Ideologie die Vorstellung vermittelt, dass Män-frauenfreundlichen Einstellungen äußert. Da diese Ideologie die Vorstellung vermittelt, dass Män-
ner galant und beschützend gegenüber Frauen sein sollten, wird eine Darstellung von Frauen als ner galant und beschützend gegenüber Frauen sein sollten, wird eine Darstellung von Frauen als 
zerbrechlich und den Männern unterlegen aufrechterhalten. In dieser Form des Sexismus können zerbrechlich und den Männern unterlegen aufrechterhalten. In dieser Form des Sexismus können 
Frauen auch für ihre sozialen Kompetenzen, ihre Freundlichkeit, ihre Sanftheit oder ihren Altruis-Frauen auch für ihre sozialen Kompetenzen, ihre Freundlichkeit, ihre Sanftheit oder ihren Altruis-
mus bewundert werden. mus bewundert werden. 

Diese komplementäre Sichtweise der Geschlechter hebt Charaktereigenschaften als typisch Diese komplementäre Sichtweise der Geschlechter hebt Charaktereigenschaften als typisch 
weiblich oder männlich hervor und impliziert auch, dass Frauen die „typisch männlichen“ Eigen-weiblich oder männlich hervor und impliziert auch, dass Frauen die „typisch männlichen“ Eigen-
schaften fehlen würden und umgekehrt („männliche“ Eigenschaften sind z. B. Ehrgeiz, Macht oder schaften fehlen würden und umgekehrt („männliche“ Eigenschaften sind z. B. Ehrgeiz, Macht oder 
Unabhängigkeit). Diese Differenzierung dient unter anderem dazu, das derzeitige gesellschaftliche Unabhängigkeit). Diese Differenzierung dient unter anderem dazu, das derzeitige gesellschaftliche 

Weiterführende InformationenWeiterführende Informationen

•	•	 Kontakt - Kontakt - Netzwerk von Beratungsstellen für Rassismusopfer Netzwerk von Beratungsstellen für Rassismusopfer 
•	•	 PODCAST - PODCAST - Reden wir darüber! 20 Stimmen zu Rassismus in der Schweiz - Reden wir darüber! 20 Stimmen zu Rassismus in der Schweiz - 

Die Fachstelle für RassismusbekämpfungDie Fachstelle für Rassismusbekämpfung
•	•	 PODCAST - PODCAST - Antirassismus: einfach komplex (admin.ch)Antirassismus: einfach komplex (admin.ch) - Fachstelle für Ras- - Fachstelle für Ras-

sismusbekämpfung sismusbekämpfung 
•	•	 PODCAST - PODCAST - Kanackische Welle | Podcast on SpotifyKanackische Welle | Podcast on Spotify
•	•	 BERICHT - BERICHT - Rassismusbericht_2023_D.pdf (admin.ch) - Netzwerk von Bera-Rassismusbericht_2023_D.pdf (admin.ch) - Netzwerk von Bera-

tungsstellen für Rassismusopfertungsstellen für Rassismusopfer  
•	•	 BROSCHÜRE - BROSCHÜRE - Rassismus in der Schweiz: Zahlen, Fakten, Handlungsbedarf Rassismus in der Schweiz: Zahlen, Fakten, Handlungsbedarf 

(admin.ch) - Fachstelle für Rassismusbekämpfung (admin.ch) - Fachstelle für Rassismusbekämpfung 
•	•	 BROSCHÜRE - BROSCHÜRE - Kurzfassung der Grundlagenstudie Struktureller Rassismus in Kurzfassung der Grundlagenstudie Struktureller Rassismus in 

der Schweiz (admin.ch) - Fachstelle für Rassismusbekämpfung der Schweiz (admin.ch) - Fachstelle für Rassismusbekämpfung 

Glauben und Religionszugehörigkeit: Ein großer Teil der Organisationen, die in der Glauben und Religionszugehörigkeit: Ein großer Teil der Organisationen, die in der 
Schweiz Jugendaktivitäten anbieten, ist offen christlich oder war es in der Vergangen-Schweiz Jugendaktivitäten anbieten, ist offen christlich oder war es in der Vergangen-
heit. Auch wenn die Aktivitäten in der Regel allen Kindern und Jugendlichen unabhän-heit. Auch wenn die Aktivitäten in der Regel allen Kindern und Jugendlichen unabhän-
gig von ihrem Glauben offen stehen, können Eltern, die ihre Kinder in einer anderen gig von ihrem Glauben offen stehen, können Eltern, die ihre Kinder in einer anderen 
Religion erziehen möchten, Vorbehalte haben. Das unabhängig davon, ob die Aktivi-Religion erziehen möchten, Vorbehalte haben. Das unabhängig davon, ob die Aktivi-
täten tatsächlich eine christliche Botschaft vermitteln, oder nicht. Ausserdem kann täten tatsächlich eine christliche Botschaft vermitteln, oder nicht. Ausserdem kann 
es für Jugendliche schwierig sein, eine Leitungsposition zu übernehmen, wenn ihre es für Jugendliche schwierig sein, eine Leitungsposition zu übernehmen, wenn ihre 
religiösen Überzeugungen von denen ihrer Organisation abweichen.religiösen Überzeugungen von denen ihrer Organisation abweichen.

Verbesserung der Zugänglichkeit von Aktivitäten:Verbesserung der Zugänglichkeit von Aktivitäten:
•	•		Verbesserung des Zugangs auf sprachlicher Ebene: Informationen in den 	Verbesserung des Zugangs auf sprachlicher Ebene: Informationen in den 

Sprachen bereitstellen, die in deiner Region häufig gesprochen werden Sprachen bereitstellen, die in deiner Region häufig gesprochen werden 
(z. B. mit Hilfe einiger Eltern), verwende nach Möglichkeit eine einfache (z. B. mit Hilfe einiger Eltern), verwende nach Möglichkeit eine einfache 
Sprache mit kurzen Sätzen und klaren Informationen (auch auf Deutsch, Sprache mit kurzen Sätzen und klaren Informationen (auch auf Deutsch, 
da es einfacher zu verstehen ist).da es einfacher zu verstehen ist).

•	•	Bessere Bezahlbarkeit: siehe Kapitel „Klassismus und Armutsfeindlich-Bessere Bezahlbarkeit: siehe Kapitel „Klassismus und Armutsfeindlich-
keit“.keit“.

•	•	So viel wie möglich informieren, die von den Leitenden absolvierten Aus-So viel wie möglich informieren, die von den Leitenden absolvierten Aus-
bildungen hervorheben, so viel wie möglich „Fachjargon“ vermeiden oder bildungen hervorheben, so viel wie möglich „Fachjargon“ vermeiden oder 
erklären. Informationen, die selbsterklärend und offensichtlich erschei-erklären. Informationen, die selbsterklärend und offensichtlich erschei-
nen, erläutern (bessere Verständlichkeit).nen, erläutern (bessere Verständlichkeit).

Diskriminierung erkennen und verhindern:Diskriminierung erkennen und verhindern:
•	•		Im Rahmen von Spielen werden die Leiter*innen oft dazu angehalten, 	Im Rahmen von Spielen werden die Leiter*innen oft dazu angehalten, 

alle möglichen Charaktere zu verkörpern und Geschichten zu erfinden, alle möglichen Charaktere zu verkörpern und Geschichten zu erfinden, 
die mit anderen Kulturen in Verbindung stehen. Untersuche in diesem die mit anderen Kulturen in Verbindung stehen. Untersuche in diesem 
Zusammenhang die verschiedenen Darstellungen, die gegeben werden Zusammenhang die verschiedenen Darstellungen, die gegeben werden 
(Auswahl der Charaktere, Verkleidungen, Akzente, vermittelte Stereoty-(Auswahl der Charaktere, Verkleidungen, Akzente, vermittelte Stereoty-
pen usw.).pen usw.).

Auf Diskriminierung reagieren:Auf Diskriminierung reagieren:
•	•	Angesichts schwerwiegender oder komplexer Vorfälle solltest du nicht Angesichts schwerwiegender oder komplexer Vorfälle solltest du nicht 

zögern, dich an eine Beratungsstelle für Rassismusopfer zu wenden, um zögern, dich an eine Beratungsstelle für Rassismusopfer zu wenden, um 
Hilfe von Fachleuten zu erhalten. Auch das Krisentelefon deines Jugend-Hilfe von Fachleuten zu erhalten. Auch das Krisentelefon deines Jugend-
verbandes (falls vorhanden) kann eine gute Anlaufstelle sein.verbandes (falls vorhanden) kann eine gute Anlaufstelle sein.

HandlungsmöglichkeitenHandlungsmöglichkeiten

https://www.network-racism.ch/glossar
https://www.edi.admin.ch/edi/de/home/fachstellen/frb/publikationen/podcast.html
https://www.edi.admin.ch/edi/de/home/fachstellen/frb/publikationen/podcast.html
https://www.edi.admin.ch/edi/de/home/fachstellen/frb/publikationen/antirassismus-einfach-komplex.html
https://open.spotify.com/show/6tCZcSv7JlFMwqiHhd1Yrg
https://www.ekr.admin.ch/pdf/Rassismusbericht_2023_D.pdf
https://www.ekr.admin.ch/pdf/Rassismusbericht_2023_D.pdf
https://backend.rassismus-in-zahlen.admin.ch/fileservice/sdweb-docs-prod-rassismuszahlench-files/files/2024/02/01/bbc746eb-f36d-4019-81e2-c9d1d163e4d0.pdf
https://backend.rassismus-in-zahlen.admin.ch/fileservice/sdweb-docs-prod-rassismuszahlench-files/files/2024/02/01/bbc746eb-f36d-4019-81e2-c9d1d163e4d0.pdf
https://www.edi.admin.ch/edi/de/home/fachstellen/frb/publikationen/KurzfassungStudieStrukturellerRassismus.html
https://www.edi.admin.ch/edi/de/home/fachstellen/frb/publikationen/KurzfassungStudieStrukturellerRassismus.html
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Modell zu legitimieren, in dem Männer in Führungspositionen weitaus häufiger vertreten sind und Modell zu legitimieren, in dem Männer in Führungspositionen weitaus häufiger vertreten sind und 
Frauen viel häufiger im Pflegebereich arbeiten. Der wohlwollende Sexismus erweist sich im Üb-Frauen viel häufiger im Pflegebereich arbeiten. Der wohlwollende Sexismus erweist sich im Üb-
rigen als wirksamer als andere Formen des Sexismus: Da er als Belohnung für Verhaltensweisen rigen als wirksamer als andere Formen des Sexismus: Da er als Belohnung für Verhaltensweisen 
fungiert, die den Geschlechterstereotypen entsprechen, wird er von Frauen leichter verinnerlicht, fungiert, die den Geschlechterstereotypen entsprechen, wird er von Frauen leichter verinnerlicht, 
die sich schließlich möglicherweise selbst als umgänglich, aber inkompetent sehen und so die die sich schließlich möglicherweise selbst als umgänglich, aber inkompetent sehen und so die 
Aufrechterhaltung sozialer Ungleichheiten zwischen den Geschlechtern ermöglichen, ohne auf Aufrechterhaltung sozialer Ungleichheiten zwischen den Geschlechtern ermöglichen, ohne auf 
Feindseligkeit zurückgreifen zu müssen. (13).Feindseligkeit zurückgreifen zu müssen. (13).

Wie wirkt sich das auf die Entwicklung und Bildung der Kinder aus?Wie wirkt sich das auf die Entwicklung und Bildung der Kinder aus?
Kinder lernen wie die Gesellschaft funktioniert und bilden sich auf der Grundlage der Interaktio-Kinder lernen wie die Gesellschaft funktioniert und bilden sich auf der Grundlage der Interaktio-
nen, die sie mit ihren Mitmenschen haben und der Beobachtung ihres Verhaltens. So vermitteln nen, die sie mit ihren Mitmenschen haben und der Beobachtung ihres Verhaltens. So vermitteln 
Erwachsene, ohne es zu wollen, ein sexistisches Weltbild durch die Art und Weise, wie sie mitein-Erwachsene, ohne es zu wollen, ein sexistisches Weltbild durch die Art und Weise, wie sie mitein-
ander umgehen aber auch durch geschlechtsspezifische Anordnungen. In einem Experiment wird ander umgehen aber auch durch geschlechtsspezifische Anordnungen. In einem Experiment wird 
den Teilnehmer*innen ein Video von einem neutral gekleideten Baby gezeigt und ihnen gesagt, den Teilnehmer*innen ein Video von einem neutral gekleideten Baby gezeigt und ihnen gesagt, 
dass es sich um ein Mädchen oder einen Jungen handelt. Wenn das Baby schreit, interpretieren dass es sich um ein Mädchen oder einen Jungen handelt. Wenn das Baby schreit, interpretieren 
die Teilnehmer*innen dies als Wut, wenn sie denken, dass es ein Junge ist und als Angst, wenn die Teilnehmer*innen dies als Wut, wenn sie denken, dass es ein Junge ist und als Angst, wenn 
sie denken, dass es ein Mädchen ist. Auf ein und dasselbe Signal reagieren die Menschen in der sie denken, dass es ein Mädchen ist. Auf ein und dasselbe Signal reagieren die Menschen in der 
Umgebung des Kindes also je nach Geschlecht unterschiedlich und das Kind passt sich an diese Umgebung des Kindes also je nach Geschlecht unterschiedlich und das Kind passt sich an diese 
Reaktion an. Vorsicht und Gehorsam werden z. B. bei Mädchen von klein auf höher bewertet, wäh-Reaktion an. Vorsicht und Gehorsam werden z. B. bei Mädchen von klein auf höher bewertet, wäh-
rend Jungen für alles gelobt werden, was mit der Erkundung ihrer Umgebung und selbstständi-rend Jungen für alles gelobt werden, was mit der Erkundung ihrer Umgebung und selbstständi-
gem Handeln zu tun hat. Hier findet eine positive Verstärkung von Merkmalen statt, die als typisch gem Handeln zu tun hat. Hier findet eine positive Verstärkung von Merkmalen statt, die als typisch 
„weiblich“ und „männlich“ gelten. Dies mag in diesem Zusammenhang unbedeutend erscheinen, „weiblich“ und „männlich“ gelten. Dies mag in diesem Zusammenhang unbedeutend erscheinen, 
kann aber im Erwachsenenalter große Auswirkungen haben z. B. in Bezug auf die Gewandtheit im kann aber im Erwachsenenalter große Auswirkungen haben z. B. in Bezug auf die Gewandtheit im 
öffentlichen Raum oder das Verhältnis zu Autoritäten.öffentlichen Raum oder das Verhältnis zu Autoritäten.
Die geschlechtsspezifische Sozialisierung zeigt sich auch besonders deutlich bei allem, was mit Die geschlechtsspezifische Sozialisierung zeigt sich auch besonders deutlich bei allem, was mit 
Spielzeug oder Büchern zu tun hat. Neben den vom Gender-Marketing verwendeten Farbcodes Spielzeug oder Büchern zu tun hat. Neben den vom Gender-Marketing verwendeten Farbcodes 
Blau und Rosa ist es auch der Inhalt der den Mädchen und Jungen angebotenen Aktivitäten, der Blau und Rosa ist es auch der Inhalt der den Mädchen und Jungen angebotenen Aktivitäten, der 
die Geschlechterstereotypen aufrechterhält und verstärkt. Ein gutes Beispiel sind die Aktivitäts-die Geschlechterstereotypen aufrechterhält und verstärkt. Ein gutes Beispiel sind die Aktivitäts-
boxen, die eine Auswahl an blauen Boxen mit Fotos von Jungen, die wissenschaftliche Experi-boxen, die eine Auswahl an blauen Boxen mit Fotos von Jungen, die wissenschaftliche Experi-
mente durchführen oder sich mit Vulkanen oder Dinosauriern beschäftigen. Auf der anderen Seite mente durchführen oder sich mit Vulkanen oder Dinosauriern beschäftigen. Auf der anderen Seite 
sind die rosafarbenen Boxen mit Fotos von Mädchen, die Parfüms und Seifen herstellen. All diese sind die rosafarbenen Boxen mit Fotos von Mädchen, die Parfüms und Seifen herstellen. All diese 
karikaturhaften Vorbilder, die auf der einen Seite Schönheit und Fürsorge für Mädchen und auf der karikaturhaften Vorbilder, die auf der einen Seite Schönheit und Fürsorge für Mädchen und auf der 
anderen Seite Ehrgeiz und Selbstbehauptung für Jungen vermitteln, bringen Kinder dazu, diese anderen Seite Ehrgeiz und Selbstbehauptung für Jungen vermitteln, bringen Kinder dazu, diese 
Stereotypen aufrechtzuerhalten, um zunächst von den Erwachsenen und dann, wenn sie älter wer-Stereotypen aufrechtzuerhalten, um zunächst von den Erwachsenen und dann, wenn sie älter wer-
den, von anderen Kindern Bestätigung zu erhalten. (14). den, von anderen Kindern Bestätigung zu erhalten. (14). 
Auch Mädchen werden schon in jungen Jahren mit sexistischen Handlungen konfrontiert. Das kann Auch Mädchen werden schon in jungen Jahren mit sexistischen Handlungen konfrontiert. Das kann 
zu Gefühlen wie Scham, Hilflosigkeit, mangelndem Selbstwertgefühl oder Wut führen. Diese Wut zu Gefühlen wie Scham, Hilflosigkeit, mangelndem Selbstwertgefühl oder Wut führen. Diese Wut 
wird häufig in sich hineingefressen, da sie von Mädchen (und übrigens auch von Frauen) in der Re-wird häufig in sich hineingefressen, da sie von Mädchen (und übrigens auch von Frauen) in der Re-
gel als unangemessen empfunden wird. Das wiederum kann zu depressiven Symptomen oder des-gel als unangemessen empfunden wird. Das wiederum kann zu depressiven Symptomen oder des-
truktiven Verhaltensweisen wie Essstörungen oder Selbstverletzungen führen, von denen Frauen truktiven Verhaltensweisen wie Essstörungen oder Selbstverletzungen führen, von denen Frauen 
weitaus häufiger betroffen sind als Männer. Sexismus hat auch Auswirkungen auf Jungen, da sie weitaus häufiger betroffen sind als Männer. Sexismus hat auch Auswirkungen auf Jungen, da sie 
wenig ermutigt werden, Empathie zu entwickeln und möglicherweise auch im Erwachsenenalter wenig ermutigt werden, Empathie zu entwickeln und möglicherweise auch im Erwachsenenalter 
Schwierigkeiten haben, harmonische soziale Beziehungen zu entwickeln, die nicht auf Konkurrenz Schwierigkeiten haben, harmonische soziale Beziehungen zu entwickeln, die nicht auf Konkurrenz 
oder Dominanz beruhen. (15).oder Dominanz beruhen. (15).

Wie wirkt sich das auf das Berufsleben von Frauen aus?Wie wirkt sich das auf das Berufsleben von Frauen aus?
Es gibt viele Ungleichheiten zwischen Frauen und Männern im Berufsleben, aber ein Aspekt, der Es gibt viele Ungleichheiten zwischen Frauen und Männern im Berufsleben, aber ein Aspekt, der 
besonders auffällt, ist die Lohnungleichheit: Im Durchschnitt liegt der Monatslohn von Frauen um besonders auffällt, ist die Lohnungleichheit: Im Durchschnitt liegt der Monatslohn von Frauen um 
18% tiefer als der von Männern. Während sich etwa die Hälfte dieses Unterschieds durch Fakto-18% tiefer als der von Männern. Während sich etwa die Hälfte dieses Unterschieds durch Fakto-
ren wie Berufswahl, Wirtschaftssektor, Ausbildung oder berufliche Position erklären lässt, ist die ren wie Berufswahl, Wirtschaftssektor, Ausbildung oder berufliche Position erklären lässt, ist die 

andere Hälfte unerklärlich. Kurz gesagt: Frauen verdienen willkürlich 9% weniger, weil sie Frauen andere Hälfte unerklärlich. Kurz gesagt: Frauen verdienen willkürlich 9% weniger, weil sie Frauen 
sind. sind. 
Der erklärte Teil des Lohngefälles ist übrigens auch nicht ohne Grund vorhanden. Denn die Tatsa-Der erklärte Teil des Lohngefälles ist übrigens auch nicht ohne Grund vorhanden. Denn die Tatsa-
che, dass sich Frauen häufiger für Berufe und Wirtschaftszweige mit niedrigeren Löhnen wie das che, dass sich Frauen häufiger für Berufe und Wirtschaftszweige mit niedrigeren Löhnen wie das 
Gesundheits- oder Sozialwesen entscheiden, ist zu einem großen Teil auf die geschlechtsspezifi-Gesundheits- oder Sozialwesen entscheiden, ist zu einem großen Teil auf die geschlechtsspezifi-
sche Erziehung und die sexistischen Vorstellungen zurückzuführen, die Frauen Eigenschaftensche Erziehung und die sexistischen Vorstellungen zurückzuführen, die Frauen Eigenschaften
zuschreiben, die mit diesen Bereichen assoziiert werden. Frauen, die sich für eher männertypische zuschreiben, die mit diesen Bereichen assoziiert werden. Frauen, die sich für eher männertypische 
Studiengänge entscheiden, treffen dort oft auf viele sexistische Verhaltensweisen, eine Form der Studiengänge entscheiden, treffen dort oft auf viele sexistische Verhaltensweisen, eine Form der 
„Bestrafung“ dafür, dass sie aus den ihrem Geschlecht zugeschriebenen Stereotypen ausbrechen „Bestrafung“ dafür, dass sie aus den ihrem Geschlecht zugeschriebenen Stereotypen ausbrechen 
wollen. Darüber hinaus zeugen die niedrigeren Gehälter in Tätigkeitsbereichen wie dem Gesund-wollen. Darüber hinaus zeugen die niedrigeren Gehälter in Tätigkeitsbereichen wie dem Gesund-
heits- und Sozialwesen von der geringeren Anerkennung der als „weiblich“ geltenden Berufe. heits- und Sozialwesen von der geringeren Anerkennung der als „weiblich“ geltenden Berufe. 
Frauen arbeiten auch viel häufiger in Teilzeit, zum Teil, weil sie einen größeren Teil der Verant-Frauen arbeiten auch viel häufiger in Teilzeit, zum Teil, weil sie einen größeren Teil der Verant-
wortung für Familie und Kinder übernehmen. Diese reduzierte Erwerbstätigkeit, die nicht immer wortung für Familie und Kinder übernehmen. Diese reduzierte Erwerbstätigkeit, die nicht immer 
freiwillig ist, verringert die tatsächliche Berufserfahrung, erschwert den Zugang zu Weiterbildun-freiwillig ist, verringert die tatsächliche Berufserfahrung, erschwert den Zugang zu Weiterbildun-
gen oder Beförderungen und führt langfristig zu niedrigeren Löhnen. Frauen sind im Übrigen viel gen oder Beförderungen und führt langfristig zu niedrigeren Löhnen. Frauen sind im Übrigen viel 
seltener als Männer in Führungspositionen tätig und erhalten Sonderzahlungen wie Boni. Es ist seltener als Männer in Führungspositionen tätig und erhalten Sonderzahlungen wie Boni. Es ist 
daher vorstellbar, dass die sexistische Sichtweise, dass Frauen nicht über die notwendigen Fähig-daher vorstellbar, dass die sexistische Sichtweise, dass Frauen nicht über die notwendigen Fähig-
keiten zur Führung verfügen, immer noch weit verbreitet ist. (16). keiten zur Führung verfügen, immer noch weit verbreitet ist. (16). 

Was ist mit Gewalt gegen Frauen?Was ist mit Gewalt gegen Frauen?
Frauen erleiden viel mehr Gewalt als Männer, angefangen bei der häuslichen Gewalt, die allein Frauen erleiden viel mehr Gewalt als Männer, angefangen bei der häuslichen Gewalt, die allein 
40% der von der Polizei registrierten Straftaten ausmacht. In der Schweiz stirbt alle zwei Wochen 40% der von der Polizei registrierten Straftaten ausmacht. In der Schweiz stirbt alle zwei Wochen 
eine Person an den Folgen häuslicher Gewalt und in 75% der Fälle handelt es sich dabei um eine eine Person an den Folgen häuslicher Gewalt und in 75% der Fälle handelt es sich dabei um eine 
Frau oder ein Mädchen. (17). Auch die sexuelle Belästigung richtet sich hauptsächlich gegen Frau-Frau oder ein Mädchen. (17). Auch die sexuelle Belästigung richtet sich hauptsächlich gegen Frau-
en. Sie machen 90% der Opfer aus. Sexuelle Belästigung wird definiert als ein Bündel von Verhal-en. Sie machen 90% der Opfer aus. Sexuelle Belästigung wird definiert als ein Bündel von Verhal-
tensweisen, die größtenteils gesellschaftlich toleriert (unangebrachte Worte, Frauenverachtung, tensweisen, die größtenteils gesellschaftlich toleriert (unangebrachte Worte, Frauenverachtung, 
Nachpfeifen) und banalisiert sind (Berührungen, paternalistische und obszöne Gesten, unterstüt-Nachpfeifen) und banalisiert sind (Berührungen, paternalistische und obszöne Gesten, unterstüt-
zende Blicke usw.). Die Verhaltensweisen werden einer Person aufgezwungen und beeinträchtigen zende Blicke usw.). Die Verhaltensweisen werden einer Person aufgezwungen und beeinträchtigen 
ihre Würde. Das ist Ausdruck eines Machtverhältnisses, auch wenn sich die Täter dessen nicht ihre Würde. Das ist Ausdruck eines Machtverhältnisses, auch wenn sich die Täter dessen nicht 
immer bewusst sind. Ein wichtiger Punkt ist, dass es in dieser Definition keinen Begriff der Wie-immer bewusst sind. Ein wichtiger Punkt ist, dass es in dieser Definition keinen Begriff der Wie-
derholung gibt, sexuelle Belästigung kann bereits ab einer einzigen Handlung als solche definiert derholung gibt, sexuelle Belästigung kann bereits ab einer einzigen Handlung als solche definiert 
werden. (18). Schließlich haben 22% der Frauen in der Schweiz bereits nicht eingewilligte sexuelle werden. (18). Schließlich haben 22% der Frauen in der Schweiz bereits nicht eingewilligte sexuelle 
Handlungen erlebt und 12% hatten schon einmal Sex gegen ihren Willen. Nur die Hälfte der Be-Handlungen erlebt und 12% hatten schon einmal Sex gegen ihren Willen. Nur die Hälfte der Be-
troffenen hat anderen Personen von dem Vorfall erzählt und nur 10% haben ihn bei der Polizei troffenen hat anderen Personen von dem Vorfall erzählt und nur 10% haben ihn bei der Polizei 
gemeldet. Die Hauptgründe für letzteres sind das Gefühl keine Chance auf Gerechtigkeit zu ha-gemeldet. Die Hauptgründe für letzteres sind das Gefühl keine Chance auf Gerechtigkeit zu ha-
ben, die Angst, dass ihnen nicht geglaubt wird oder das Gefühl, nicht berechtigt zu sein. Auch hier ben, die Angst, dass ihnen nicht geglaubt wird oder das Gefühl, nicht berechtigt zu sein. Auch hier 
finden sich die „weiblichen Werte“, die von frühester Kindheit anerzogen werden und das Machtge-finden sich die „weiblichen Werte“, die von frühester Kindheit anerzogen werden und das Machtge-
fälle, das Frauen nicht nur mehr Gewalt aussetzt, sondern sie auch als Opfer lähmt und sie davon fälle, das Frauen nicht nur mehr Gewalt aussetzt, sondern sie auch als Opfer lähmt und sie davon 
abhält, ihre Rechte geltend zu machen. (19).abhält, ihre Rechte geltend zu machen. (19).

Wie wirkt sich das auf das Berufsleben von Frauen aus?Wie wirkt sich das auf das Berufsleben von Frauen aus?
Es gibt viele Ungleichheiten zwischen Frauen und Männern im Berufsleben, aber ein Aspekt, der Es gibt viele Ungleichheiten zwischen Frauen und Männern im Berufsleben, aber ein Aspekt, der 
besonders auffällt, ist die Lohnungleichheit: Im Durchschnitt liegt der Monatslohn von Frauen um besonders auffällt, ist die Lohnungleichheit: Im Durchschnitt liegt der Monatslohn von Frauen um 
18% tiefer als der von Männern. Während sich etwa die Hälfte dieses Unterschieds durch Fakto-18% tiefer als der von Männern. Während sich etwa die Hälfte dieses Unterschieds durch Fakto-
ren wie Berufswahl, Wirtschaftssektor, Ausbildung oder berufliche Position erklären lässt, ist die ren wie Berufswahl, Wirtschaftssektor, Ausbildung oder berufliche Position erklären lässt, ist die 
andere Hälfte unerklärlich. Kurz gesagt: Frauen verdienen willkürlich 9% weniger, weil sie Frauen andere Hälfte unerklärlich. Kurz gesagt: Frauen verdienen willkürlich 9% weniger, weil sie Frauen 
sind. Der erklärte Teil des Lohngefälles ist übrigens auch nicht ohne Grund vorhanden. Denn die sind. Der erklärte Teil des Lohngefälles ist übrigens auch nicht ohne Grund vorhanden. Denn die 
Tatsache, dass sich Frauen häufiger für Berufe und Wirtschaftszweige mit niedrigeren Löhnen wie Tatsache, dass sich Frauen häufiger für Berufe und Wirtschaftszweige mit niedrigeren Löhnen wie 
das Gesundheits- oder Sozialwesen entscheiden, ist zu einem großen Teil auf die geschlechtsspe-das Gesundheits- oder Sozialwesen entscheiden, ist zu einem großen Teil auf die geschlechtsspe-
zifische Erziehung und die sexistischen Vorstellungen zurückzuführen, die Frauen Eigenschaftenzifische Erziehung und die sexistischen Vorstellungen zurückzuführen, die Frauen Eigenschaften
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Dieser Abschnitt ist eine Ergänzung zum Kapitel „Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbän-Dieser Abschnitt ist eine Ergänzung zum Kapitel „Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbän-
den entgegengewirkt werden?“.den entgegengewirkt werden?“.

zuschreiben, die mit diesen Bereichen assoziiert werden. Frauen, die sich für eher männertypische zuschreiben, die mit diesen Bereichen assoziiert werden. Frauen, die sich für eher männertypische 
Studiengänge entscheiden, treffen dort oft auf viele sexistische Verhaltensweisen, eine Form der Studiengänge entscheiden, treffen dort oft auf viele sexistische Verhaltensweisen, eine Form der 
„Bestrafung“ dafür, dass sie aus den ihrem Geschlecht zugeschriebenen Stereotypen ausbrechen „Bestrafung“ dafür, dass sie aus den ihrem Geschlecht zugeschriebenen Stereotypen ausbrechen 
wollen. Darüber hinaus zeugen die niedrigeren Gehälter in Tätigkeitsbereichen wie dem Gesund-wollen. Darüber hinaus zeugen die niedrigeren Gehälter in Tätigkeitsbereichen wie dem Gesund-
heits- und Sozialwesen von der geringeren Anerkennung der als „weiblich“ geltenden Berufe. heits- und Sozialwesen von der geringeren Anerkennung der als „weiblich“ geltenden Berufe. 
Frauen arbeiten auch viel häufiger in Teilzeit, zum Teil, weil sie einen größeren Teil der Verant-Frauen arbeiten auch viel häufiger in Teilzeit, zum Teil, weil sie einen größeren Teil der Verant-
wortung für Familie und Kinder übernehmen. Diese reduzierte Erwerbstätigkeit, die nicht immer wortung für Familie und Kinder übernehmen. Diese reduzierte Erwerbstätigkeit, die nicht immer 
freiwillig ist, verringert die tatsächliche Berufserfahrung, erschwert den Zugang zu Weiterbildun-freiwillig ist, verringert die tatsächliche Berufserfahrung, erschwert den Zugang zu Weiterbildun-
gen oder Beförderungen und führt langfristig zu niedrigeren Löhnen. Frauen sind im Übrigen viel gen oder Beförderungen und führt langfristig zu niedrigeren Löhnen. Frauen sind im Übrigen viel 
seltener als Männer in Führungspositionen tätig und erhalten Sonderzahlungen wie Boni. Es ist seltener als Männer in Führungspositionen tätig und erhalten Sonderzahlungen wie Boni. Es ist 
daher vorstellbar, dass die sexistische Sichtweise, dass Frauen nicht über die notwendigen Fähig-daher vorstellbar, dass die sexistische Sichtweise, dass Frauen nicht über die notwendigen Fähig-
keiten zur Führung verfügen, immer noch weit verbreitet ist. (16). keiten zur Führung verfügen, immer noch weit verbreitet ist. (16). 
Was ist mit Gewalt gegen Frauen?Was ist mit Gewalt gegen Frauen?
Frauen erleiden viel mehr Gewalt als Männer, angefangen bei der häuslichen Gewalt, die allein Frauen erleiden viel mehr Gewalt als Männer, angefangen bei der häuslichen Gewalt, die allein 
40% der von der Polizei registrierten Straftaten ausmacht. In der Schweiz stirbt alle zwei Wochen 40% der von der Polizei registrierten Straftaten ausmacht. In der Schweiz stirbt alle zwei Wochen 
eine Person an den Folgen häuslicher Gewalt und in 75% der Fälle handelt es sich dabei um eine eine Person an den Folgen häuslicher Gewalt und in 75% der Fälle handelt es sich dabei um eine 
Frau oder ein Mädchen. (17).Frau oder ein Mädchen. (17).
Auch die sexuelle Belästigung richtet sich hauptsächlich gegen Frauen. Sie machen 90% der Opfer Auch die sexuelle Belästigung richtet sich hauptsächlich gegen Frauen. Sie machen 90% der Opfer 
aus. Sexuelle Belästigung wird definiert als ein Bündel von Verhaltensweisen, die größtenteils aus. Sexuelle Belästigung wird definiert als ein Bündel von Verhaltensweisen, die größtenteils 
gesellschaftlich toleriert (unangebrachte Worte, Frauenverachtung, Nachpfeifen) und banalisiert gesellschaftlich toleriert (unangebrachte Worte, Frauenverachtung, Nachpfeifen) und banalisiert 
sind (Berührungen, paternalistische und obszöne Gesten, unterstützende Blicke usw.). Die Verhal-sind (Berührungen, paternalistische und obszöne Gesten, unterstützende Blicke usw.). Die Verhal-
tensweisen werden einer Person aufgezwungen und beeinträchtigen ihre Würde. Das ist Ausdruck tensweisen werden einer Person aufgezwungen und beeinträchtigen ihre Würde. Das ist Ausdruck 
eines Machtverhältnisses, auch wenn sich die Täter dessen nicht immer bewusst sind. Ein wichti-eines Machtverhältnisses, auch wenn sich die Täter dessen nicht immer bewusst sind. Ein wichti-
ger Punkt ist, dass es in dieser Definition keinen Begriff der Wiederholung gibt, sexuelle Belästi-ger Punkt ist, dass es in dieser Definition keinen Begriff der Wiederholung gibt, sexuelle Belästi-
gung kann bereits ab einer einzigen Handlung als solche definiert werden. (18).gung kann bereits ab einer einzigen Handlung als solche definiert werden. (18).
Schließlich haben 22% der Frauen in der Schweiz bereits nicht eingewilligte sexuelle Handlungen Schließlich haben 22% der Frauen in der Schweiz bereits nicht eingewilligte sexuelle Handlungen 
erlebt und 12% hatten schon einmal Sex gegen ihren Willen. Nur die Hälfte der Betroffenen hat erlebt und 12% hatten schon einmal Sex gegen ihren Willen. Nur die Hälfte der Betroffenen hat 
anderen Personen von dem Vorfall erzählt und nur 10% haben ihn bei der Polizei gemeldet. Die anderen Personen von dem Vorfall erzählt und nur 10% haben ihn bei der Polizei gemeldet. Die 
Hauptgründe für letzteres sind das Gefühl keine Chance auf Gerechtigkeit zu haben, die Angst, Hauptgründe für letzteres sind das Gefühl keine Chance auf Gerechtigkeit zu haben, die Angst, 
dass ihnen nicht geglaubt wird oder das Gefühl, nicht berechtigt zu sein. Auch hier finden sich die dass ihnen nicht geglaubt wird oder das Gefühl, nicht berechtigt zu sein. Auch hier finden sich die 
„weiblichen Werte“, die von frühester Kindheit anerzogen werden und das Machtgefälle, das Frau-„weiblichen Werte“, die von frühester Kindheit anerzogen werden und das Machtgefälle, das Frau-
en nicht nur mehr Gewalt aussetzt, sondern sie auch als Opfer lähmt und sie davon abhält, ihre en nicht nur mehr Gewalt aussetzt, sondern sie auch als Opfer lähmt und sie davon abhält, ihre 
Rechte geltend zu machen. (19).Rechte geltend zu machen. (19).

Da Jugendverbände heute unabhängig vom Geschlecht hauptsächlich die gleichen Aktivitäten an-Da Jugendverbände heute unabhängig vom Geschlecht hauptsächlich die gleichen Aktivitäten an-
bieten, mag es weniger wichtig erscheinen über Fragen des Sexismus nachzudenken. Dennoch bieten, mag es weniger wichtig erscheinen über Fragen des Sexismus nachzudenken. Dennoch 
lassen sich Elemente der geschlechtsspezifischen Erziehung in den Jugendverbänden finden, lassen sich Elemente der geschlechtsspezifischen Erziehung in den Jugendverbänden finden, 
ebenso wie andere Faktoren, die den Sexismus aufrechterhalten können.ebenso wie andere Faktoren, die den Sexismus aufrechterhalten können.

Förderung „männlicher“ Werte und Verachtung „weiblicher“ Werte: Bei manchen Förderung „männlicher“ Werte und Verachtung „weiblicher“ Werte: Bei manchen 
Aktivitäten werden Stärke, Selbstständigkeit oder andere als „männlich“ geltende Aktivitäten werden Stärke, Selbstständigkeit oder andere als „männlich“ geltende 
Werte besonders hervorgehoben, während z. B. Sensibilität als lächerlich angese-Werte besonders hervorgehoben, während z. B. Sensibilität als lächerlich angese-
hen werden kann. Eine einfache Möglichkeit, dies zu erklären, wäre zu sagen, dass hen werden kann. Eine einfache Möglichkeit, dies zu erklären, wäre zu sagen, dass 
bestimmte Aktivitäten Jungen und Mädchen dazu ermutigen, sich in den Augen der bestimmte Aktivitäten Jungen und Mädchen dazu ermutigen, sich in den Augen der 
Gesellschaft „wie ein Junge“ zu verhalten. Das mag zwar scheinbar nach Gleichheit Gesellschaft „wie ein Junge“ zu verhalten. Das mag zwar scheinbar nach Gleichheit 
aussehen, weil alle in den gleichen Werten gefördert werden, bedeutet aber auch aussehen, weil alle in den gleichen Werten gefördert werden, bedeutet aber auch 
Abwertung für Menschen, die dieser Norm nicht entsprechen. Sich „wie ein Mäd-Abwertung für Menschen, die dieser Norm nicht entsprechen. Sich „wie ein Mäd-
chen“ zu verhalten, bekommt eine negative Bedeutung.chen“ zu verhalten, bekommt eine negative Bedeutung.

Problematik im Rahmen der Aktivitäten von JugendverbändenProblematik im Rahmen der Aktivitäten von Jugendverbänden

Nicht-gemischte Aktivitäten: Viele Aktivitäten werden immer noch in geschlechts-Nicht-gemischte Aktivitäten: Viele Aktivitäten werden immer noch in geschlechts-
getrennten Gruppen durchgeführt. Zwar ist Nicht-Mixed an sich nicht immer getrennten Gruppen durchgeführt. Zwar ist Nicht-Mixed an sich nicht immer 
problematisch, doch kann es zu Unkenntnis über das „andere Geschlecht“ führen problematisch, doch kann es zu Unkenntnis über das „andere Geschlecht“ führen 
und Stereotypen und Vorurteile aufrechterhalten.und Stereotypen und Vorurteile aufrechterhalten.

Spott, Belästigung und gewöhnlicher Sexismus von Seiten der Teilnehmer*innen Spott, Belästigung und gewöhnlicher Sexismus von Seiten der Teilnehmer*innen 
oder Leiter*innen.oder Leiter*innen.

Wettkampf: Wettkampfaktivitäten zwischen Mädchen und Jungen sind relativ häu-Wettkampf: Wettkampfaktivitäten zwischen Mädchen und Jungen sind relativ häu-
fig. Ein Grund der Trennung von Jungen und Mädchen kann schlicht eine einfache fig. Ein Grund der Trennung von Jungen und Mädchen kann schlicht eine einfache 
Gruppeneinteilung sein. Der Wettbewerb verstärkt das System „wir“ versus „sie“, Gruppeneinteilung sein. Der Wettbewerb verstärkt das System „wir“ versus „sie“, 
was abwertende und feindselige Verhaltensweisen verstärkt.was abwertende und feindselige Verhaltensweisen verstärkt.

Diskriminierung erkennen und verhindernDiskriminierung erkennen und verhindern
•	•	Analysiert die Dynamiken innerhalb des Teams und macht euch die Analysiert die Dynamiken innerhalb des Teams und macht euch die 

Vorbildfunktion der Leiter*innen auf dieser Ebene bewusst. Unter-Vorbildfunktion der Leiter*innen auf dieser Ebene bewusst. Unter-
sucht z. B., ob bestimmte Rollen oder Aufgaben immer von Frauen oder sucht z. B., ob bestimmte Rollen oder Aufgaben immer von Frauen oder 
Männern übernommen werden, wie die Leiter*innen miteinander reden Männern übernommen werden, wie die Leiter*innen miteinander reden 
oder welche Witze toleriert werden.oder welche Witze toleriert werden.

•	•	Untersucht, welche Werte hervorgehoben werden, welche Aktivitäten Untersucht, welche Werte hervorgehoben werden, welche Aktivitäten 
am meisten geschätzt werden und ob es Verbindungen zu Genderfragen am meisten geschätzt werden und ob es Verbindungen zu Genderfragen 
gibt.gibt.

•	•	Präventionsaktivitäten durchführen, um bei allen Kindern „typisch Präventionsaktivitäten durchführen, um bei allen Kindern „typisch 
weibliche“ Werte wie Nachdenken, Einfühlungsvermögen, Sensibilität weibliche“ Werte wie Nachdenken, Einfühlungsvermögen, Sensibilität 
usw. zu fördern.usw. zu fördern.

•	•		Wenn die Aktivitäten nicht geschlechtsspezifisch sind, solltet ihr Platz 	Wenn die Aktivitäten nicht geschlechtsspezifisch sind, solltet ihr Platz 
für Aktivitäten schaffen, bei denen man sich individuell kennenlernen für Aktivitäten schaffen, bei denen man sich individuell kennenlernen 
kann, um Stereotypen abzubauen und den Teamgeist zwischen Mäd-kann, um Stereotypen abzubauen und den Teamgeist zwischen Mäd-
chen und Jungen zu fördern. Wettkampfspiele in gemischten Teams chen und Jungen zu fördern. Wettkampfspiele in gemischten Teams 
sind zwar hilfreich, kollaborative Spiele sind es aber auch.sind zwar hilfreich, kollaborative Spiele sind es aber auch.

Weiterführende InformationenWeiterführende Informationen
•	•	 PODCAST - PODCAST - Feuer und Brot – Alice Hasters & Maximiliane HaeckeFeuer und Brot – Alice Hasters & Maximiliane Haecke
•	•	 PODCAST - PODCAST - Feminismus für alle. Der Lila Podcast. - hauseinsFeminismus für alle. Der Lila Podcast. - hauseins
•	•	 PODCAST - PODCAST - Echte Männer reden. – Rüdiger Jähne & Jan MokrosEchte Männer reden. – Rüdiger Jähne & Jan Mokros
•	•	 STATISTIK - STATISTIK - Gleichstellung von Frau und Mann (admin.ch) -  Gleichstellung von Frau und Mann (admin.ch) -  

Bundesamt für StatistikBundesamt für Statistik
•	•	 FACTS: FACTS: Gleichstellung von Frau und Mann (admin.ch)Gleichstellung von Frau und Mann (admin.ch)

HandlungsmöglichkeitenHandlungsmöglichkeiten

https://open.spotify.com/show/2wk7rxGwObHGP12QeMgfbF
https://open.spotify.com/show/0XbJq1hOvMo6YtR9DtRdRp
https://open.spotify.com/show/08gPgo6JUFvnDYrGoOUl6f
https://genderequality.bfs.admin.ch/de/
https://genderequality.bfs.admin.ch/de/
https://genderequality.bfs.admin.ch/de/


Dossier zum Zweijahresthema 2024-2025							                22Dossier zum Zweijahresthema 2024-2025							                22 Dossier zum Zweijahresthema 2024-2025						                            23Dossier zum Zweijahresthema 2024-2025						                            23

5.3.	5.3.	 QueerfeindlichkeitQueerfeindlichkeit

5.3.1.	5.3.1.	 HintergrundHintergrund

Was bedeutet „Queer“? Was bedeutet „Queer“? 
Dieser Begriff bezieht sich auf Menschen mit einer sexuellen Orientierung, Geschlechtsidentität Dieser Begriff bezieht sich auf Menschen mit einer sexuellen Orientierung, Geschlechtsidentität 
oder biologischen Merkmalen, die von dem abweichen, was in der Gesellschaft als „Norm“ darge-oder biologischen Merkmalen, die von dem abweichen, was in der Gesellschaft als „Norm“ darge-
stellt wird. (20) (21).stellt wird. (20) (21).

•	•	Lesbisch: Eine Frau, die sich sexuell und/oder romantisch zu anderen Frauen hingezogen Lesbisch: Eine Frau, die sich sexuell und/oder romantisch zu anderen Frauen hingezogen 
fühlt.fühlt.

•	•	Schwul: Ein Mann, der sich sexuell und/oder romantisch zu anderen Männern hingezogen Schwul: Ein Mann, der sich sexuell und/oder romantisch zu anderen Männern hingezogen 
fühlt.fühlt.

•	•	Bisexuell: Eine Person, die sexuelle und/oder romantische Anziehung zu mehr als einem Bisexuell: Eine Person, die sexuelle und/oder romantische Anziehung zu mehr als einem 
Geschlecht (Mann, Frau, nicht-binär, etc.) empfindet. Wenn die Anziehung zu anderen Per-Geschlecht (Mann, Frau, nicht-binär, etc.) empfindet. Wenn die Anziehung zu anderen Per-
sonen nicht von deren Geschlecht abhängt, spricht man von Pansexualität.sonen nicht von deren Geschlecht abhängt, spricht man von Pansexualität.

•	•	Trans: Eine Person, die sich nicht oder nicht ausschließlich in dem Geschlecht wieder-Trans: Eine Person, die sich nicht oder nicht ausschließlich in dem Geschlecht wieder-
erkennt, das ihr bei der Geburt auf der Grundlage ihres biologischen Geschlechts zugewie-erkennt, das ihr bei der Geburt auf der Grundlage ihres biologischen Geschlechts zugewie-
sen wurde. Im Gegensatz dazu sind „Cis“-Personen diejenigen, die sich in dem Geschlecht sen wurde. Im Gegensatz dazu sind „Cis“-Personen diejenigen, die sich in dem Geschlecht 
wiedererkennen, das ihnen bei der Geburt zugewiesen wurde. Menschen, die sich nicht mit wiedererkennen, das ihnen bei der Geburt zugewiesen wurde. Menschen, die sich nicht mit 
dem binären System der Geschlechter identifizieren, werden als „nicht-binär“ bezeichnet. dem binären System der Geschlechter identifizieren, werden als „nicht-binär“ bezeichnet. 
Sie können diese Kategorien zum Beispiel ablehnen oder sich in anderen Kategorien wie-Sie können diese Kategorien zum Beispiel ablehnen oder sich in anderen Kategorien wie-
dererkennen.dererkennen.

•	•	Intersexuell: Eine Person mit Geschlechtsmerkmalen (sexuelle Anatomie, Fortpflanzungs-Intersexuell: Eine Person mit Geschlechtsmerkmalen (sexuelle Anatomie, Fortpflanzungs-
organe, Hormonfunktion, Chromosomenmuster), die nicht den typischen binären Definitio-organe, Hormonfunktion, Chromosomenmuster), die nicht den typischen binären Definitio-
nen „männlich“ oder „weiblich“ entsprechen. Im Gegensatz dazu wird eine Person, auf die nen „männlich“ oder „weiblich“ entsprechen. Im Gegensatz dazu wird eine Person, auf die 
eine dieser Definitionen zutrifft, als „dyadisch“ bezeichnet.eine dieser Definitionen zutrifft, als „dyadisch“ bezeichnet.

Was genau bedeutet Gender?Was genau bedeutet Gender?
Wenn man von Gender spricht, kann man verschiedene Dinge meinen:Wenn man von Gender spricht, kann man verschiedene Dinge meinen:

•	•	Von unserer Gesellschaft konstruierte Von unserer Gesellschaft konstruierte Geschlechter,Geschlechter, die Rollen, Verhaltensweisen, Aktivi- die Rollen, Verhaltensweisen, Aktivi-
täten oder Attribute definieren, die als angemessen für Männer, Frauen oder andere Ge-täten oder Attribute definieren, die als angemessen für Männer, Frauen oder andere Ge-
schlechter angesehen werden. (22).schlechter angesehen werden. (22).

•	•	Die Geschlechtsidentität,Die Geschlechtsidentität, die die intime und persönliche Erfahrung des eigenen Ge- die die intime und persönliche Erfahrung des eigenen Ge-
schlechts darstellt und die von jedem Menschen persönlich erlebt wird. Eine Frau zu sein, schlechts darstellt und die von jedem Menschen persönlich erlebt wird. Eine Frau zu sein, 
wird für zwei Personen, die sich als Frau identifizieren, nicht genau die gleiche Bedeutung wird für zwei Personen, die sich als Frau identifizieren, nicht genau die gleiche Bedeutung 
haben. Die Geschlechtsidentität ist also nicht durch strenge und binäre Kategorien be-haben. Die Geschlechtsidentität ist also nicht durch strenge und binäre Kategorien be-
grenzt, sondern vielmehr ein Spektrum und kann sich auch im Laufe der Zeit verändern.grenzt, sondern vielmehr ein Spektrum und kann sich auch im Laufe der Zeit verändern.

•	•	Der Der Ausdruck des Geschlechts,Ausdruck des Geschlechts, der die Art und Weise beschreibt, wie eine Person ihr Ge- der die Art und Weise beschreibt, wie eine Person ihr Ge-
schlecht und ihre Persönlichkeit zum Ausdruck bringt. Z. B. durch Kleidung oder Make-up, schlecht und ihre Persönlichkeit zum Ausdruck bringt. Z. B. durch Kleidung oder Make-up, 
aber auch durch die Wahl eines Pronomens. Der Ausdruck des Geschlechts ist nicht immer aber auch durch die Wahl eines Pronomens. Der Ausdruck des Geschlechts ist nicht immer 
mit der Geschlechtsidentität abgestimmt. Man kann sich beispielsweise als Mann identifi-mit der Geschlechtsidentität abgestimmt. Man kann sich beispielsweise als Mann identifi-
zieren, aber gerne Kleider tragen, was in unserer heutigen Gesellschaft eher einem weib-zieren, aber gerne Kleider tragen, was in unserer heutigen Gesellschaft eher einem weib-
lichen Geschlechtsausdruck entspricht. (21).lichen Geschlechtsausdruck entspricht. (21).

Ein wichtiges Thema, das ebenfalls mit dem Begriff Geschlecht verbunden ist, ist die Ein wichtiges Thema, das ebenfalls mit dem Begriff Geschlecht verbunden ist, ist die Geschlechts-Geschlechts-
dysphorie.dysphorie. Dabei handelt es sich um einen psychologischen Notstand, der auftreten kann, wenn  Dabei handelt es sich um einen psychologischen Notstand, der auftreten kann, wenn 
der Körper oder das Aussehen nicht mit der Geschlechtsidentität übereinstimmen oder wenn die der Körper oder das Aussehen nicht mit der Geschlechtsidentität übereinstimmen oder wenn die 
Person generell eine Diskrepanz zwischen dem Geschlecht, das ihr bei der Geburt zugewiesen Person generell eine Diskrepanz zwischen dem Geschlecht, das ihr bei der Geburt zugewiesen 
wurde, und ihrer Geschlechtsidentität empfindet. Dies ist ein Grund für das Leiden vieler Transper-wurde, und ihrer Geschlechtsidentität empfindet. Dies ist ein Grund für das Leiden vieler Transper-
sonen. (23)sonen. (23)

ch kenne keine intersexuellen Menschen, ist das normal?ch kenne keine intersexuellen Menschen, ist das normal?
Intersexualität betrifft etwa 1,7 % der Bevölkerung. Wenn man sich zum Beispiel die Bevölkerung Intersexualität betrifft etwa 1,7 % der Bevölkerung. Wenn man sich zum Beispiel die Bevölkerung 
der Schweiz ansieht, sind das fast 150.000 Menschen, was in etwa der Stadt Bern (ca. 146.000 im der Schweiz ansieht, sind das fast 150.000 Menschen, was in etwa der Stadt Bern (ca. 146.000 im 
Jahr 2024) oder Lausanne (ca. 150.000 im Jahr 2024) entspricht. Dass man sich der Präsenz inter-Jahr 2024) oder Lausanne (ca. 150.000 im Jahr 2024) entspricht. Dass man sich der Präsenz inter-
sexueller Menschen nicht immer bewusst ist, liegt zum Teil daran, dass sie in der Regel schon sexueller Menschen nicht immer bewusst ist, liegt zum Teil daran, dass sie in der Regel schon 
als Kinder Eingriffen unterzogen wurden, die darauf abzielen, ihr Aussehen dem männlichen oder als Kinder Eingriffen unterzogen wurden, die darauf abzielen, ihr Aussehen dem männlichen oder 
weiblichen Geschlecht anzupassen. Diese Eingriffe werden manchmal erzwungen oder von den weiblichen Geschlecht anzupassen. Diese Eingriffe werden manchmal erzwungen oder von den 
Eltern unter dem Druck der Ärzteschaft genehmigt. Manche Menschen erfahren erst viel später, Eltern unter dem Druck der Ärzteschaft genehmigt. Manche Menschen erfahren erst viel später, 
dass sie intersexuell sind, und die Diagnose wird nicht immer explizit gestellt. (24).dass sie intersexuell sind, und die Diagnose wird nicht immer explizit gestellt. (24).
Es handelt sich im Übrigen nicht um eine Missbildung, sondern um eine gesunde Variation, eine Es handelt sich im Übrigen nicht um eine Missbildung, sondern um eine gesunde Variation, eine 
natürliche biologische Entwicklung der Geschlechtsmerkmale. Die Intersexualität stellt daher in natürliche biologische Entwicklung der Geschlechtsmerkmale. Die Intersexualität stellt daher in 
der Regel keine unmittelbare Gefahr für die Gesundheit der Betroffenen dar, die dringende Ein-der Regel keine unmittelbare Gefahr für die Gesundheit der Betroffenen dar, die dringende Ein-
griffe in den ersten Lebensjahren des Kindes erfordern würde. Diese Verfahren finden jedoch statt, griffe in den ersten Lebensjahren des Kindes erfordern würde. Diese Verfahren finden jedoch statt, 
ohne notwendigerweise abzuwarten, bis das Kind in der Lage ist, eine informierte Entscheidung zu ohne notwendigerweise abzuwarten, bis das Kind in der Lage ist, eine informierte Entscheidung zu 
treffen. Das kann sowohl psychologisch als auch physisch schwere Folgen haben, wie dauerhafte treffen. Das kann sowohl psychologisch als auch physisch schwere Folgen haben, wie dauerhafte 
Unfruchtbarkeit, Schmerzen, Inkontinenz oder den Verlust des sexuellen Empfindens. (25).Unfruchtbarkeit, Schmerzen, Inkontinenz oder den Verlust des sexuellen Empfindens. (25).

Wie wirkt sich Queerfeindlichkeit auf die Gesundheit aus?Wie wirkt sich Queerfeindlichkeit auf die Gesundheit aus?
Insgesamt haben queere Personen ein höheres Risiko, an depressiven Symptomen und Angst-Insgesamt haben queere Personen ein höheres Risiko, an depressiven Symptomen und Angst-
störungen zu leiden, als der Rest der Bevölkerung. Daher konsumieren sie häufiger psychotrope störungen zu leiden, als der Rest der Bevölkerung. Daher konsumieren sie häufiger psychotrope 
Substanzen wie Schlafmittel, Beruhigungsmittel oder Antidepressiva. Der Anteil der queeren Per-Substanzen wie Schlafmittel, Beruhigungsmittel oder Antidepressiva. Der Anteil der queeren Per-
sonen, die Substanzen wie Tabak, Alkohol, Cannabis oder andere psychoaktive Substanzen konsu-sonen, die Substanzen wie Tabak, Alkohol, Cannabis oder andere psychoaktive Substanzen konsu-
mieren, ist ebenfalls höher als in der übrigen Bevölkerung. (26).mieren, ist ebenfalls höher als in der übrigen Bevölkerung. (26).
Das vermehrte Vorhandensein von Risiken lässt sich nicht durch die sexuelle Orientierung oder Das vermehrte Vorhandensein von Risiken lässt sich nicht durch die sexuelle Orientierung oder 
Geschlechtsidentität erklären, sondern vielmehr durch die Erfahrungen von queeren Personen, Geschlechtsidentität erklären, sondern vielmehr durch die Erfahrungen von queeren Personen, 
die mehr Stressfaktoren (wie diskriminierende Handlungen, verbale oder körperliche Angriffe) und die mehr Stressfaktoren (wie diskriminierende Handlungen, verbale oder körperliche Angriffe) und 
weniger Schutzfaktoren (z. B. weniger familiäre oder soziale Unterstützung) ausgesetzt sind, was weniger Schutzfaktoren (z. B. weniger familiäre oder soziale Unterstützung) ausgesetzt sind, was 
sich negativ auf ihre psychische Gesundheit auswirkt.sich negativ auf ihre psychische Gesundheit auswirkt.
Besonders besorgniserregend ist die Selbstmordrate bei queeren Personen. Diese ist viermal Besonders besorgniserregend ist die Selbstmordrate bei queeren Personen. Diese ist viermal 
höher als in der übrigen Bevölkerung. In diesem Punkt ist die Zeit der Kindheit und Jugend beson-höher als in der übrigen Bevölkerung. In diesem Punkt ist die Zeit der Kindheit und Jugend beson-
ders kritisch. Je nachdem, in welchem Umfeld sie leben, können queere Kinder schnell ein Gefühl ders kritisch. Je nachdem, in welchem Umfeld sie leben, können queere Kinder schnell ein Gefühl 
der Unzulänglichkeit entwickeln, als Reaktion auf Gewalt in der Schule oder auf Druck der Familie der Unzulänglichkeit entwickeln, als Reaktion auf Gewalt in der Schule oder auf Druck der Familie 
aufgrund ihres Verhaltens oder Aussehens. Dieses Gefühl der Unzulänglichkeit kann eine Quelle aufgrund ihres Verhaltens oder Aussehens. Dieses Gefühl der Unzulänglichkeit kann eine Quelle 
von Angstzuständen sein, die unbehandelt zu depressiven Symptomen führen können. Eine De-von Angstzuständen sein, die unbehandelt zu depressiven Symptomen führen können. Eine De-
pression, die nicht angemessen behandelt wird, kann wiederum zu Selbstmordversuchen führen. pression, die nicht angemessen behandelt wird, kann wiederum zu Selbstmordversuchen führen. 
50% der queeren Personen, die mindestens einen Selbstmordversuch unternommen haben, gaben 50% der queeren Personen, die mindestens einen Selbstmordversuch unternommen haben, gaben 
an, dass der erste Versuch vor dem 20. Lebensjahr stattgefunden hat.  (27).an, dass der erste Versuch vor dem 20. Lebensjahr stattgefunden hat.  (27).

Was wird unternommen, um die Situation zu verbessern?Was wird unternommen, um die Situation zu verbessern?
Viele Vereine leisten Aufklärungsarbeit in der Öffentlichkeit, aber auch Unterstützungsarbeit für Viele Vereine leisten Aufklärungsarbeit in der Öffentlichkeit, aber auch Unterstützungsarbeit für 
queere Personen (Links im Abschnitt „Ressourcen“). Auf internationaler Ebene gibt es außerdem queere Personen (Links im Abschnitt „Ressourcen“). Auf internationaler Ebene gibt es außerdem 
die Jogjakarta-Prinzipien. Dabei handelt es sich um eine Reihe von Grundsätzen zur Anwendung die Jogjakarta-Prinzipien. Dabei handelt es sich um eine Reihe von Grundsätzen zur Anwendung 
der internationalen Menschenrechtsgesetze in Bezug auf sexuelle Orientierung und Geschlechts-der internationalen Menschenrechtsgesetze in Bezug auf sexuelle Orientierung und Geschlechts-
identität. Auch wenn queere Personen laut der Menschenrechtserklärung theoretisch die gleichen identität. Auch wenn queere Personen laut der Menschenrechtserklärung theoretisch die gleichen 
Rechte wie andere Menschen haben, ist dies in vielen Ländern und auf vielen Ebenen weitgehend Rechte wie andere Menschen haben, ist dies in vielen Ländern und auf vielen Ebenen weitgehend 
nicht der Fall. Diese Unterschiede tragen erheblich zur Gewalt gegen queere Personen und dem nicht der Fall. Diese Unterschiede tragen erheblich zur Gewalt gegen queere Personen und dem 
damit verbundenen psychischen Leid bei. (28).damit verbundenen psychischen Leid bei. (28).
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Die Problematik der Queerfeindlichkeit kann sich in den Jugendverbänden auf unterschiedliche Die Problematik der Queerfeindlichkeit kann sich in den Jugendverbänden auf unterschiedliche 
Weise ausdrücken, hier einige Beispiele:Weise ausdrücken, hier einige Beispiele:

HandlungsmöglichkeitenHandlungsmöglichkeiten

Dieser Abschnitt ist eine Ergänzung zum Kapitel „Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbän-Dieser Abschnitt ist eine Ergänzung zum Kapitel „Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbän-
den entgegengewirkt werden?“.den entgegengewirkt werden?“.

Problematik im Rahmen der Aktivitäten von JugendverbändenProblematik im Rahmen der Aktivitäten von Jugendverbänden

Nicht gemischte Aktivitäten und Gruppen: Eine strikte Trennung zwischen Mädchen Nicht gemischte Aktivitäten und Gruppen: Eine strikte Trennung zwischen Mädchen 
und Jungen kann bei trans- oder nichtbinären Kindern ein Gefühl der Unzuläng-und Jungen kann bei trans- oder nichtbinären Kindern ein Gefühl der Unzuläng-
lichkeit verstärken. Das Problem ist umso größer, wenn das Coming-out eines lichkeit verstärken. Das Problem ist umso größer, wenn das Coming-out eines 
Trans-Kindes, -Jugendlichen oder -Leitenden dazu führt, dass er*sie nicht Teil der Trans-Kindes, -Jugendlichen oder -Leitenden dazu führt, dass er*sie nicht Teil der 
Gruppe ist, die seiner*ihrer Geschlechtsidentität entspricht, oder wenn er*sie dort Gruppe ist, die seiner*ihrer Geschlechtsidentität entspricht, oder wenn er*sie dort 
auf ablehnende und ausgrenzende Haltungen stößt. Diese Problematik gilt nicht auf ablehnende und ausgrenzende Haltungen stößt. Diese Problematik gilt nicht 
nur für nicht-gemischte Gruppen, sondern auch für gemischte Gruppen, in denen nur für nicht-gemischte Gruppen, sondern auch für gemischte Gruppen, in denen 
die Kinder in bestimmten Kontexten (Toiletten, Duschen, Zelte, Zimmer usw.) nach die Kinder in bestimmten Kontexten (Toiletten, Duschen, Zelte, Zimmer usw.) nach 
Geschlechtern getrennt werden.Geschlechtern getrennt werden.

Religiöse Ideologie: Die Botschaft, die Kindern und Jugendlichen in den christli-Religiöse Ideologie: Die Botschaft, die Kindern und Jugendlichen in den christli-
chen Jugendverbänden vermittelt wird, ist manchmal offen homo- und transphob chen Jugendverbänden vermittelt wird, ist manchmal offen homo- und transphob 
(über Homosexualität, homosexuelle Handlungen oder Veränderungen am eigenen (über Homosexualität, homosexuelle Handlungen oder Veränderungen am eigenen 
Körper als Sünde zu sprechen), aber es kann auch vorkommen, dass eine homo- Körper als Sünde zu sprechen), aber es kann auch vorkommen, dass eine homo- 
oder transphobe Ideologie durch zugewandte und unterstützende Haltungen durch-oder transphobe Ideologie durch zugewandte und unterstützende Haltungen durch-
scheint. In dieser Vorstellung würden queere Personen willkommen geheißen und scheint. In dieser Vorstellung würden queere Personen willkommen geheißen und 
unterstützt, aber auch zu Veränderungen ermutigt. unterstützt, aber auch zu Veränderungen ermutigt. 

Eine heterozentrische Perspektive: Es ist üblich, insbesondere wenn queere Per-Eine heterozentrische Perspektive: Es ist üblich, insbesondere wenn queere Per-
sonen wenig vertreten oder sichtbar sind, davon auszugehen, dass die Person, mit sonen wenig vertreten oder sichtbar sind, davon auszugehen, dass die Person, mit 
der man spricht (Teilnehmer*innen oder Leiter*innen), heterosexuell und cis-ge-der man spricht (Teilnehmer*innen oder Leiter*innen), heterosexuell und cis-ge-
schlechtlich ist. Diese Interaktionen können das Gefühl der Unzulänglichkeit der schlechtlich ist. Diese Interaktionen können das Gefühl der Unzulänglichkeit der 
Personen, mit denen man spricht, verstärken.Personen, mit denen man spricht, verstärken.

Spott und Witze: Ob queer oder nicht, Teilnehmer*innen und Leiter*innen können Spott und Witze: Ob queer oder nicht, Teilnehmer*innen und Leiter*innen können 
Spott ausgesetzt sein, wenn ihr Aussehen oder Verhalten nicht den Stereotypen Spott ausgesetzt sein, wenn ihr Aussehen oder Verhalten nicht den Stereotypen 
entspricht, die mit ihrem bei der Geburt zugewiesenen Geschlecht oder dem von entspricht, die mit ihrem bei der Geburt zugewiesenen Geschlecht oder dem von 
einer heterosexuellen Person erwarteten Verhalten verbunden sind. Dieses Ele-einer heterosexuellen Person erwarteten Verhalten verbunden sind. Dieses Ele-
ment verbindet sich mit sexistischen Vorurteilen und es ist nicht ungewöhnlich, ment verbindet sich mit sexistischen Vorurteilen und es ist nicht ungewöhnlich, 
Ausdrücke wie „Wir sind keine Schwuchteln“ oder „Hör auf, wie eine Schwuchtel zu Ausdrücke wie „Wir sind keine Schwuchteln“ oder „Hör auf, wie eine Schwuchtel zu 
rennen“ zu hören. Diese Ausdrücke bringen Schwäche mit Weiblichkeit und Homo-rennen“ zu hören. Diese Ausdrücke bringen Schwäche mit Weiblichkeit und Homo-
sexualität in Verbindung und machen Homosexualität zu einem Schimpfwort. sexualität in Verbindung und machen Homosexualität zu einem Schimpfwort. 

RessourcenRessourcen
•	•	 LEITFADEN - LEITFADEN - Leitfaden für Vereinsverantwortliche - Projekt BreakFree! SAJV/Leitfaden für Vereinsverantwortliche - Projekt BreakFree! SAJV/

CSAJ CSAJ 
•	•	 KONTAKT -KONTAKT - LGBTIQ Helpline LGBTIQ Helpline
•	•	 ORGANISATION - ORGANISATION - TGNS Transgender Network SwitzerlandTGNS Transgender Network Switzerland
•	•	 VEREIN - VEREIN - https://bisexuellschweiz.ch/https://bisexuellschweiz.ch/
•	•	 VEREIN - VEREIN - https://www.los.ch/ Lesbenorganisation Schweizhttps://www.los.ch/ Lesbenorganisation Schweiz
•	•	 VEREINIGUNG - VEREINIGUNG - Pink Cross : Pink Cross - Schwule und bisexuelle Männer Pink Cross : Pink Cross - Schwule und bisexuelle Männer 
•	•	 ASSOCIATION - ASSOCIATION - Home - InterAction Schweiz (inter-action-suisse.ch) - Intersexu-Home - InterAction Schweiz (inter-action-suisse.ch) - Intersexu-

elle Menschenelle Menschen
•	•	 PODCAST: PODCAST: Feuer und Brot – Alice Hasters & Maximiliane HaeckeFeuer und Brot – Alice Hasters & Maximiliane Haecke
•	•	 PODCAST: PODCAST: Feminismus für alle. Der Lila Podcast. - hauseinsFeminismus für alle. Der Lila Podcast. - hauseins

Verbesserung der Zugänglichkeit von Aktivitäten:Verbesserung der Zugänglichkeit von Aktivitäten:
•	•		Sprecht die Frage der Geschlechtertrennung mit den Verantwortlichen 	Sprecht die Frage der Geschlechtertrennung mit den Verantwortlichen 

an, um zu beurteilen, ob dies die Einbeziehung von Trans- und Nicht-Bi-an, um zu beurteilen, ob dies die Einbeziehung von Trans- und Nicht-Bi-
närpersonen ermöglicht. Wenn nicht, diskutiert gemeinsam, um eine närpersonen ermöglicht. Wenn nicht, diskutiert gemeinsam, um eine 
angemessene Lösung für die verschiednen Fragen nicht wie Aktivitäten, angemessene Lösung für die verschiednen Fragen nicht wie Aktivitäten, 
Toiletten, Duschen, Zelte oder Zimmer zu finden.Toiletten, Duschen, Zelte oder Zimmer zu finden.

Diskriminierung erkennen und verhindern:Diskriminierung erkennen und verhindern:
•	•	Berücksichtigt das von den Teilnehmer*innen angegebene Geschlecht Berücksichtigt das von den Teilnehmer*innen angegebene Geschlecht 

und leistet im Vorfeld Informations- und Aufklärungsarbeit bei den an-und leistet im Vorfeld Informations- und Aufklärungsarbeit bei den an-
deren Teilnehmer*innen. So kann Ablehnung oder Ausgrenzung mög-deren Teilnehmer*innen. So kann Ablehnung oder Ausgrenzung mög-
lichst vermeiden werden.lichst vermeiden werden.

•	•	Bei Gruppen, die mit Fragen der religiösen Ideologie gegenüber quee-Bei Gruppen, die mit Fragen der religiösen Ideologie gegenüber quee-
ren Personen konfrontiert sind, kann es hilfreich sein eine Diskussion ren Personen konfrontiert sind, kann es hilfreich sein eine Diskussion 
unter den Leitenden zu führen, um ein nicht diskriminierendes Verhal-unter den Leitenden zu führen, um ein nicht diskriminierendes Verhal-
ten zu definieren. Versucht, die Menschen individuell zu verstehen und ten zu definieren. Versucht, die Menschen individuell zu verstehen und 
die Auswirkungen einer potenziellen Ablehnung zu bewerten. Coming-die Auswirkungen einer potenziellen Ablehnung zu bewerten. Coming-
outs können zu Brüchen mit der Familie oder Freunden führen; aufrich-outs können zu Brüchen mit der Familie oder Freunden führen; aufrich-
tige Unterstützung kann in solchen Fällen sehr wertvoll sein.tige Unterstützung kann in solchen Fällen sehr wertvoll sein.

•	•	Seht euch die Dynamiken im Leitungsteam genau an. Die Art und Wei-Seht euch die Dynamiken im Leitungsteam genau an. Die Art und Wei-
se, wie ihr sprecht, sei es vor den Teilnehmern*innen oder unter euch. se, wie ihr sprecht, sei es vor den Teilnehmern*innen oder unter euch. 

•	•	Werden die Freund*innen gleichermaßen eingeladen, unabhängig Werden die Freund*innen gleichermaßen eingeladen, unabhängig 
davon, ob es sich um ein homo- oder heterosexuelles Paar handelt? davon, ob es sich um ein homo- oder heterosexuelles Paar handelt? 
Dürfen die Leiter*innen vor den Kindern über ihren Freund oder ihre Dürfen die Leiter*innen vor den Kindern über ihren Freund oder ihre 
Freundin sprechen?Freundin sprechen?

Auf Diskriminierung reagieren:Auf Diskriminierung reagieren:
•	•	Angesichts schwerer oder komplexer Vorfälle solltet ihr nicht zögern, Angesichts schwerer oder komplexer Vorfälle solltet ihr nicht zögern, 

euch an eine auf Queer-Fragen spezialisierte Organisation zu wenden, euch an eine auf Queer-Fragen spezialisierte Organisation zu wenden, 
um Hilfe von Fachleuten zu erhalten. Wenn es in eurem Jugendverband um Hilfe von Fachleuten zu erhalten. Wenn es in eurem Jugendverband 
ein Krisentelefon gibt, kann das eine gute erste Anlaufstelle sein.ein Krisentelefon gibt, kann das eine gute erste Anlaufstelle sein.

https://www.sajv.ch/fileadmin/Media/sajv.ch/Leitungspersonen_GZD.pdf
https://www.sajv.ch/fileadmin/Media/sajv.ch/Leitungspersonen_GZD.pdf
https://www.lgbtiq-helpline.ch/de
https://www.tgns.ch/de/
https://bisexuellschweiz.ch/
https://www.los.ch/
https://www.pinkcross.ch/de
https://www.inter-action-suisse.ch/de/home
https://www.inter-action-suisse.ch/de/home
https://open.spotify.com/show/2wk7rxGwObHGP12QeMgfbF
https://open.spotify.com/show/0XbJq1hOvMo6YtR9DtRdRp
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5.4.	5.4.	 Validismus, Ableismus und PsychophobieValidismus, Ableismus und Psychophobie

5.4.1.	5.4.1.	 HintergrundHintergrund

Wie kann man den Begriff „Beeinträchtigung“ definieren? Wie kann man den Begriff „Beeinträchtigung“ definieren? 
Beeinträchtigung ist ein komplexes Phänomen, das verschiedene Formen annimmt und je nach Art Beeinträchtigung ist ein komplexes Phänomen, das verschiedene Formen annimmt und je nach Art 
und Intensität der Beeinträchtigung sowie der Art und Weise, wie die Gesellschaft darauf reagiert, und Intensität der Beeinträchtigung sowie der Art und Weise, wie die Gesellschaft darauf reagiert, 
sehr unterschiedliche Konsequenzen nach sich zieht. Laut WHO spricht man von Beeinträchti-sehr unterschiedliche Konsequenzen nach sich zieht. Laut WHO spricht man von Beeinträchti-
gung, wenn ein Gesundheitsproblem die anatomischen Funktionen und Strukturen einer Person, gung, wenn ein Gesundheitsproblem die anatomischen Funktionen und Strukturen einer Person, 
ihre Fähigkeit, bestimmte Aktivitäten auszuführen, oder ihre Leistungen in ihrem sozialen Umfeld ihre Fähigkeit, bestimmte Aktivitäten auszuführen, oder ihre Leistungen in ihrem sozialen Umfeld 
beeinträchtigt. Zwar wird oft eine Abkürzung zwischen Menschen mit Beeinträchtigung und Be-beeinträchtigt. Zwar wird oft eine Abkürzung zwischen Menschen mit Beeinträchtigung und Be-
zieher*innen von Invalidenrenten oder Menschen mit sichtbaren Anzeichen einer Beeinträchtigung zieher*innen von Invalidenrenten oder Menschen mit sichtbaren Anzeichen einer Beeinträchtigung 
(wie einem Rollstuhl) gemacht, doch ist dies in Wirklichkeit weit von der Realität entfernt. Tatsäch-(wie einem Rollstuhl) gemacht, doch ist dies in Wirklichkeit weit von der Realität entfernt. Tatsäch-
lich machen Menschen mit Beeinträchtigungen etwa 22% der Bevölkerung in der Schweiz aus, lich machen Menschen mit Beeinträchtigungen etwa 22% der Bevölkerung in der Schweiz aus, 
während nur 6% der Bevölkerung Leistungen der Invalidenversicherung beziehen. (29). Darüber während nur 6% der Bevölkerung Leistungen der Invalidenversicherung beziehen. (29). Darüber 
hinaus zeigt sich die überwiegende Mehrheit der Beeinträchtigungen nicht durch sichtbare Anzei-hinaus zeigt sich die überwiegende Mehrheit der Beeinträchtigungen nicht durch sichtbare Anzei-
chen. (30).chen. (30).
Die Modelle, die zur Definition und Kategorisierung von Beeinträchtigungen verwendet werden, ha-Die Modelle, die zur Definition und Kategorisierung von Beeinträchtigungen verwendet werden, ha-
ben sich in den letzten Jahrzehnten stark gewandelt: Von einem individuellen oder medizinischen ben sich in den letzten Jahrzehnten stark gewandelt: Von einem individuellen oder medizinischen 
Modell, das sich auf die Beeinträchtigungen des Einzelnen konzentriert, zu einem sozialen Modell, Modell, das sich auf die Beeinträchtigungen des Einzelnen konzentriert, zu einem sozialen Modell, 
das Beeinträchtigungen als Ergebnis der Unzulänglichkeit der Gesellschaft gegenüber den Beson-das Beeinträchtigungen als Ergebnis der Unzulänglichkeit der Gesellschaft gegenüber den Beson-
derheiten ihrer Mitglieder betrachtet. Die derzeit gültigen Modelle berücksichtigen die verschiede-derheiten ihrer Mitglieder betrachtet. Die derzeit gültigen Modelle berücksichtigen die verschiede-
nen individuellen und sozialen Faktoren sowie deren Wechselwirkung. (31).nen individuellen und sozialen Faktoren sowie deren Wechselwirkung. (31).

Wie läuft die berufliche Eingliederung von Menschen mit Beeinträchtigungen ab? Wie läuft die berufliche Eingliederung von Menschen mit Beeinträchtigungen ab? 
Die meisten Menschen mit Beeinträchtigung sind erwerbstätig (73 %), aber jeder Zweite arbeitet in Die meisten Menschen mit Beeinträchtigung sind erwerbstätig (73 %), aber jeder Zweite arbeitet in 
Teilzeit. Viele von ihnen haben eine Stelle, die nicht ihren Fähigkeiten entspricht, und sind im Allge-Teilzeit. Viele von ihnen haben eine Stelle, die nicht ihren Fähigkeiten entspricht, und sind im Allge-
meinen weniger zufrieden mit ihren Arbeitsbedingungen. Durch individuell getroffene Maßnahmen meinen weniger zufrieden mit ihren Arbeitsbedingungen. Durch individuell getroffene Maßnahmen 
können Menschen mit Beeinträchtigung in die Arbeitswelt integriert werden, doch um Gleich-können Menschen mit Beeinträchtigung in die Arbeitswelt integriert werden, doch um Gleich-
stellung und echte Eingliederung zu erreichen, muss auch das Arbeitsumfeld zugänglich gemacht stellung und echte Eingliederung zu erreichen, muss auch das Arbeitsumfeld zugänglich gemacht 
werden, unabhängig davon, ob diese oder jene Person mit einer bestimmten Beeinträchtigung werden, unabhängig davon, ob diese oder jene Person mit einer bestimmten Beeinträchtigung 
eingestellt wird. (32) (33). eingestellt wird. (32) (33). 
Menschen mit Beeinträchtigungen sind auch an ihrem Arbeitsplatz stärker von Diskriminierung Menschen mit Beeinträchtigungen sind auch an ihrem Arbeitsplatz stärker von Diskriminierung 
und Gewalt betroffen. Laut einer Studie gaben 26 % der Menschen mit Beeinträchtigung an, dort und Gewalt betroffen. Laut einer Studie gaben 26 % der Menschen mit Beeinträchtigung an, dort 
mindestens eine Form von Diskriminierung oder Gewalt erlebt zu haben, verglichen mit 18 % der mindestens eine Form von Diskriminierung oder Gewalt erlebt zu haben, verglichen mit 18 % der 
Menschen ohne Beeinträchtigung. (29). Menschen ohne Beeinträchtigung. (29). 

Welche Neuroentwicklungsstöhrungen sind bei Kindern häufig anzutreffen?Welche Neuroentwicklungsstöhrungen sind bei Kindern häufig anzutreffen?
Neuroentwicklungsstörungen äußern sich bei Kindern in anhaltenden Schwierigkeiten in verschie-Neuroentwicklungsstörungen äußern sich bei Kindern in anhaltenden Schwierigkeiten in verschie-
denen Entwicklungsbereichen. Dazu gehören unter anderem die Autismus-Spektrum-Störung denen Entwicklungsbereichen. Dazu gehören unter anderem die Autismus-Spektrum-Störung 
(ASS), die Aufmerksamkeitsdefizitstörung mit oder ohne Hyperaktivität (ADS/ADHS) und dysfunkti-(ASS), die Aufmerksamkeitsdefizitstörung mit oder ohne Hyperaktivität (ADS/ADHS) und dysfunkti-
onale Störungen wie Legasthenie. Wenn es keinen angemessenen Rahmen gibt und die Menschen onale Störungen wie Legasthenie. Wenn es keinen angemessenen Rahmen gibt und die Menschen 
in ihrer Umgebung unangemessen reagieren, können die betroffenen Kinder ein Gefühl der Inkom-in ihrer Umgebung unangemessen reagieren, können die betroffenen Kinder ein Gefühl der Inkom-
petenz und ein geringes Selbstwertgefühl entwickeln. Diese Störungen treten übrigens auch im petenz und ein geringes Selbstwertgefühl entwickeln. Diese Störungen treten übrigens auch im 
Erwachsenenalter auf und werden nicht immer diagnostiziert. Es ist daher wichtig, sich über die Erwachsenenalter auf und werden nicht immer diagnostiziert. Es ist daher wichtig, sich über die 
Besonderheiten dieser verschiedenen Störungen zu informieren, um sich angemessen verhalten Besonderheiten dieser verschiedenen Störungen zu informieren, um sich angemessen verhalten 
zu können. zu können. 

ASS äußert sich von Person zu Person sehr unterschiedlich. Die Schwierigkeiten, die bei Menschen ASS äußert sich von Person zu Person sehr unterschiedlich. Die Schwierigkeiten, die bei Menschen 
mit Autismus auftreten können, betreffen viele Bereiche und umfassen typischerweise Besonder-mit Autismus auftreten können, betreffen viele Bereiche und umfassen typischerweise Besonder-

heiten in der Kommunikation und den sozialen Interaktionen sowie sich wiederholende Verhaltens-heiten in der Kommunikation und den sozialen Interaktionen sowie sich wiederholende Verhaltens-
muster, ein eingeschränktes Interessenrepertoire und Besonderheiten in der neurosensorischen muster, ein eingeschränktes Interessenrepertoire und Besonderheiten in der neurosensorischen 
Verarbeitung (z. B. Überempfindlichkeit gegenüber Lärm). (34).Verarbeitung (z. B. Überempfindlichkeit gegenüber Lärm). (34).
Menschen mit ADS/ADHS haben Schwierigkeiten mit der Aufmerksamkeit und können z. B. sich Menschen mit ADS/ADHS haben Schwierigkeiten mit der Aufmerksamkeit und können z. B. sich 
lange zu konzentrieren, sich leicht ablenken zu lassen oder häufig Gegenstände zu verlieren. Je lange zu konzentrieren, sich leicht ablenken zu lassen oder häufig Gegenstände zu verlieren. Je 
nach Form der Störung können sie auch Hyperaktivität und/oder Impulsivität zeigen. Hyperaktivi-nach Form der Störung können sie auch Hyperaktivität und/oder Impulsivität zeigen. Hyperaktivi-
tät bedeutet, dass es schwierig ist, ruhig zu bleiben, was sich in der Tendenz äußern kann, sich tät bedeutet, dass es schwierig ist, ruhig zu bleiben, was sich in der Tendenz äußern kann, sich 
generell viel zu bewegen, aber auch in der Tendenz, unverhältnismäßig viel zu reden. Impulsivität generell viel zu bewegen, aber auch in der Tendenz, unverhältnismäßig viel zu reden. Impulsivität 
hingegen äußert sich in einer Neigung zu Reizbarkeit, Schwierigkeiten bei der Kontrolle von Emo-hingegen äußert sich in einer Neigung zu Reizbarkeit, Schwierigkeiten bei der Kontrolle von Emo-
tionen, Frustration oder Stress. (35).tionen, Frustration oder Stress. (35).
Dys-Störungen (z.B. Dyslexie, Lese-Rechtschreib-Störung) sind durch anhaltende Lernschwierig-Dys-Störungen (z.B. Dyslexie, Lese-Rechtschreib-Störung) sind durch anhaltende Lernschwierig-
keiten gekennzeichnet, obwohl die Intelligenz als innerhalb der Norm oder über der Norm liegend keiten gekennzeichnet, obwohl die Intelligenz als innerhalb der Norm oder über der Norm liegend 
angesehen wird. Dabei kann es sich um anhaltende Schwierigkeiten beim Erlernen und Üben des angesehen wird. Dabei kann es sich um anhaltende Schwierigkeiten beim Erlernen und Üben des 
Lesens (Legasthenie), der Rechtschreibung (Dysorthografie), der Mathematik (Dyskalkulie), der Lesens (Legasthenie), der Rechtschreibung (Dysorthografie), der Mathematik (Dyskalkulie), der 
gesprochenen Sprache (Dysphasie), des Schreibens (Dysgraphie) oder der Motorik (Dyspraxie) gesprochenen Sprache (Dysphasie), des Schreibens (Dysgraphie) oder der Motorik (Dyspraxie) 
handeln. Diese Störungen haben starke Auswirkungen im schulischen Kontext, aber auch im täg-handeln. Diese Störungen haben starke Auswirkungen im schulischen Kontext, aber auch im täg-
lichen Leben. Sie können viel Spott und unangemessene Reaktionen hervorrufen, insbesondere lichen Leben. Sie können viel Spott und unangemessene Reaktionen hervorrufen, insbesondere 
gegenüber Personen, die sich nicht bewusst sind, dass es sich um anerkannte Störungen handelt. gegenüber Personen, die sich nicht bewusst sind, dass es sich um anerkannte Störungen handelt. 
(36). (36). 

Was ist Validismus/Ableismus? Was ist Validismus/Ableismus? 
Validismus oder auch Ableismus kann als die unvollständige Vorstellung definiert werden, die Validismus oder auch Ableismus kann als die unvollständige Vorstellung definiert werden, die 
Menschen ohne Beeinträchtigung von Menschen mit Beeinträchtigung haben. Er ist ein komplexes Menschen ohne Beeinträchtigung von Menschen mit Beeinträchtigung haben. Er ist ein komplexes 
System, das zu Vorurteilen und Diskriminierung führt und sich in allen Bereichen einer Gesell-System, das zu Vorurteilen und Diskriminierung führt und sich in allen Bereichen einer Gesell-
schaft manifestiert, die insgesamt nach normkonformen Personen organisiert ist. (37). schaft manifestiert, die insgesamt nach normkonformen Personen organisiert ist. (37). 
Während sich Validismus/Ableismus in verächtlichen Haltungen ausdrückt, z. B. wenn man nicht Während sich Validismus/Ableismus in verächtlichen Haltungen ausdrückt, z. B. wenn man nicht 
direkt mit den Betroffenen kommuniziert, herablassend mit ihnen spricht oder voreilige Schlüsse direkt mit den Betroffenen kommuniziert, herablassend mit ihnen spricht oder voreilige Schlüsse 
aus ihren Gefühlen und Empfindungen zieht, kann er auch einen wohlwollenden Anschein an-aus ihren Gefühlen und Empfindungen zieht, kann er auch einen wohlwollenden Anschein an-
nehmen. Ein ähnlicher Mechanismus wie beim Sexismus findet sich diesmal bei den „nichtbeein-nehmen. Ein ähnlicher Mechanismus wie beim Sexismus findet sich diesmal bei den „nichtbeein-
trächtigten“ Personen, die eine Schutzfunktion gegenüber Menschen mit Beeinträchtigungen trächtigten“ Personen, die eine Schutzfunktion gegenüber Menschen mit Beeinträchtigungen 
einnehmen, indem sie sie infantilisieren und ihnen so den Raum nehmen, ihre Bedürfnisse und einnehmen, indem sie sie infantilisieren und ihnen so den Raum nehmen, ihre Bedürfnisse und 
Forderungen selbst zu äußern. Auch hier findet sich der Begriff der Verinnerlichung wieder: Man Forderungen selbst zu äußern. Auch hier findet sich der Begriff der Verinnerlichung wieder: Man 
spricht von verinnerlichtem Validismus/Ableismus, wenn Menschen mit Beeinträchtigung Vorurtei-spricht von verinnerlichtem Validismus/Ableismus, wenn Menschen mit Beeinträchtigung Vorurtei-
le und Diskriminierungen verinnerlichen und schließlich ihre Fähigkeiten oder Rechte in Frage le und Diskriminierungen verinnerlichen und schließlich ihre Fähigkeiten oder Rechte in Frage 
stellen. stellen. 
Validismus/Ableismus kann mit Aufklärungs- und Sensibilisierungsarbeit reduziert werden, aber Validismus/Ableismus kann mit Aufklärungs- und Sensibilisierungsarbeit reduziert werden, aber 
auch dadurch, dass Menschen ermutigt werden, Ungleichbehandlungen, die sie miterleben, zu auch dadurch, dass Menschen ermutigt werden, Ungleichbehandlungen, die sie miterleben, zu 
melden. Darüber hinaus liegt es an den Menschen und Institutionen, das, was sie für die Norm melden. Darüber hinaus liegt es an den Menschen und Institutionen, das, was sie für die Norm 
halten, zu untersuchen und zu hinterfragen. Je mehr die Gesellschaft ihr Verständnis dessen, was halten, zu untersuchen und zu hinterfragen. Je mehr die Gesellschaft ihr Verständnis dessen, was 
normal ist, erweitert, desto weniger Raum gibt es für Validismus/Ableismus. (38). normal ist, erweitert, desto weniger Raum gibt es für Validismus/Ableismus. (38). 

Wie wirken sich psychische Störungen auf das Leben der Betroffenen aus?Wie wirken sich psychische Störungen auf das Leben der Betroffenen aus?
Psychische Störungen sind immer noch ein Tabuthema, insbesondere in der Arbeitswelt. Obwohl Psychische Störungen sind immer noch ein Tabuthema, insbesondere in der Arbeitswelt. Obwohl 
20% der Arbeitnehmer schon einmal mit psychischen Gesundheitsproblemen am Arbeitsplatz 20% der Arbeitnehmer schon einmal mit psychischen Gesundheitsproblemen am Arbeitsplatz 
konfrontiert waren, ist es immer noch komplizierter, wegen depressiver Verstimmung oder Panik-konfrontiert waren, ist es immer noch komplizierter, wegen depressiver Verstimmung oder Panik-
attacken abwesend zu sein als beispielsweise wegen einer Migräne. (39).attacken abwesend zu sein als beispielsweise wegen einer Migräne. (39).

Auf gesellschaftlicher Ebene sind Menschen mit psychischen Störungen regelmässig Opfer von Auf gesellschaftlicher Ebene sind Menschen mit psychischen Störungen regelmässig Opfer von 
Stigmatisierung, einem sozialen Phänomen, bei dem ihnen negative Attribute zugeschrieben wer-Stigmatisierung, einem sozialen Phänomen, bei dem ihnen negative Attribute zugeschrieben wer-
den, wodurch sie diskreditiert werden und Folgen wie einen verzögerten Zugang zu medizinischer den, wodurch sie diskreditiert werden und Folgen wie einen verzögerten Zugang zu medizinischer 
Versorgung, eingeschränkte Möglichkeiten des Zugangs zu Wohnraum, Arbeit oder Freizeitaktivi-Versorgung, eingeschränkte Möglichkeiten des Zugangs zu Wohnraum, Arbeit oder Freizeitaktivi-
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täten nach sich ziehen können. Tatsächlich werden Menschen mit psychischen Störungen in der täten nach sich ziehen können. Tatsächlich werden Menschen mit psychischen Störungen in der 
kollektiven Vorstellung immer noch häufig als gewalttätig, gefährlich, unberechenbar, faul oder kollektiven Vorstellung immer noch häufig als gewalttätig, gefährlich, unberechenbar, faul oder 
verantwortungslos dargestellt. (40) (41). Dies wird als verantwortungslos dargestellt. (40) (41). Dies wird als PsychophobiePsychophobie bezeichnet. bezeichnet.
Es ist wichtig, die eigenen Vorstellungen zu diesem Thema und ihre möglichen Auswirkungen zu Es ist wichtig, die eigenen Vorstellungen zu diesem Thema und ihre möglichen Auswirkungen zu 
hinterfragen. Psychische Störungen haben viele Formen, variieren in ihrer Intensität und wirken hinterfragen. Psychische Störungen haben viele Formen, variieren in ihrer Intensität und wirken 
sich vor allem auf das Erleben und Empfinden der Betroffenen aus. Ihre Symptome werden oft mit sich vor allem auf das Erleben und Empfinden der Betroffenen aus. Ihre Symptome werden oft mit 
einer Vorstellung von Wahlmöglichkeiten in Verbindung gebracht (z. B. wenn man einer Person, die einer Vorstellung von Wahlmöglichkeiten in Verbindung gebracht (z. B. wenn man einer Person, die 
an einer Depression leidet, sagt, sie solle sich „anstrengen“ und „die Dinge positiv sehen“), obwohl an einer Depression leidet, sagt, sie solle sich „anstrengen“ und „die Dinge positiv sehen“), obwohl 
sie genauso real sind wie körperliche Schmerzen. Zu den verschiedenen psychischen Störungen sie genauso real sind wie körperliche Schmerzen. Zu den verschiedenen psychischen Störungen 
gehören: gehören: 

Die Problematik von Beeinträchtigung und psychischen Störungen ist sehr vielfältig, und entspre-Die Problematik von Beeinträchtigung und psychischen Störungen ist sehr vielfältig, und entspre-
chend vielfältig sind auch die diskriminierenden Verhaltensweisen in diesem Bereich. chend vielfältig sind auch die diskriminierenden Verhaltensweisen in diesem Bereich. 

Angststörungen sind ein Zustand psychischer Unruhe Angststörungen sind ein Zustand psychischer Unruhe 
und Unsicherheit, der sich u. a. in Form von Panikattacken und Unsicherheit, der sich u. a. in Form von Panikattacken 
(plötzlich auftretende starke Angst, Todesangst oder das (plötzlich auftretende starke Angst, Todesangst oder das 
Gefühl einer drohenden Katastrophe) oder Phobien (unver-Gefühl einer drohenden Katastrophe) oder Phobien (unver-
nünftige, intensive und spezifische Angst vor einem be-nünftige, intensive und spezifische Angst vor einem be-
stimmten Objekt oder einer Situation) äußern kann.stimmten Objekt oder einer Situation) äußern kann.

Depressive Störungen, die Depressive Störungen, die 
durch traurige Stimmung, Ver-durch traurige Stimmung, Ver-
lust des Interesses an gewohn-lust des Interesses an gewohn-
ten Aktivitäten und Energiever-ten Aktivitäten und Energiever-
lust sowie andere Symptome lust sowie andere Symptome 
wie Verlust des Selbstwert-wie Verlust des Selbstwert-
gefühls und des Selbstvertrau-gefühls und des Selbstvertrau-
ens, Schlafstörungen, Appetit-ens, Schlafstörungen, Appetit-
losigkeit und/oder manchmal losigkeit und/oder manchmal 
Selbstmordgedanken gekenn-Selbstmordgedanken gekenn-
zeichnet sind.zeichnet sind.

Bipolare Störungen, die sich durch große Stimmungs-Bipolare Störungen, die sich durch große Stimmungs-
schwankungen äußern, bei denen die Person zwischen schwankungen äußern, bei denen die Person zwischen 
Zeiten großer Erregung (erhöhte körperliche Aktivität, Zeiten großer Erregung (erhöhte körperliche Aktivität, 
Rededrang, verringertes Schlafbedürfnis usw.) und Zeiten Rededrang, verringertes Schlafbedürfnis usw.) und Zeiten 
der Depression wechselt, die von stabilen Momenten unter-der Depression wechselt, die von stabilen Momenten unter-
brochen werden.brochen werden.

Borderline- oder Grenzpersönlichkeitsstörungen, die Borderline- oder Grenzpersönlichkeitsstörungen, die 
durch starke Instabilität und Impulsivität insbesondere in durch starke Instabilität und Impulsivität insbesondere in 
den Beziehungen zu anderen Menschen gekennzeichnet den Beziehungen zu anderen Menschen gekennzeichnet 
sind.sind.

Psychotische Störungen, deren häufigste Form als Psychotische Störungen, deren häufigste Form als 
„psychischer Risikozustand“ bezeichnet wird und bei der „psychischer Risikozustand“ bezeichnet wird und bei der 
abgeschwächte psychotische Symptome auftreten (z. B. abgeschwächte psychotische Symptome auftreten (z. B. 
Geräusche, Klänge, Stimmen hören oder das Gefühl haben, Geräusche, Klänge, Stimmen hören oder das Gefühl haben, 
von anderen Personen ausspioniert* zu werden). Diese Phä-von anderen Personen ausspioniert* zu werden). Diese Phä-
nomene können auch vorübergehend sein und keine Stö-nomene können auch vorübergehend sein und keine Stö-
rung darstellen. Eine Minderheit der Personen mit einem rung darstellen. Eine Minderheit der Personen mit einem 
psychischen Risikozustand entwickelt eine erste psychoti-psychischen Risikozustand entwickelt eine erste psychoti-
sche Episode, die durch einen Verlust des Kontakts zur Rea-sche Episode, die durch einen Verlust des Kontakts zur Rea-
lität gekennzeichnet ist und bei der psychotische Symptome lität gekennzeichnet ist und bei der psychotische Symptome 
auftreten. Manche Menschen, die eine erste psychotische auftreten. Manche Menschen, die eine erste psychotische 
Episode entwickeln, werden nie wieder eine solche Episode Episode entwickeln, werden nie wieder eine solche Episode 
haben, aber wenn sich die Symptome chronisch festsetzen, haben, aber wenn sich die Symptome chronisch festsetzen, 
spricht man von einer etablierten Psychose. Eine Form der spricht man von einer etablierten Psychose. Eine Form der 
etablierten Psychose ist die Schizophrenie.etablierten Psychose ist die Schizophrenie.

Auch Suchterkrankungen Auch Suchterkrankungen 
wie Alkohol-Abhängigkeit oder wie Alkohol-Abhängigkeit oder 
Glücksspielsucht sowie Ess-Glücksspielsucht sowie Ess-
störungen wie Anorexie oder störungen wie Anorexie oder 
Bulimie gehören zu den psychi-Bulimie gehören zu den psychi-
schen Störungen. Anorexie ist schen Störungen. Anorexie ist 
ein Gefühl des Kontrollverlusts, ein Gefühl des Kontrollverlusts, 
der Depression und der Angst, der Depression und der Angst, 
das den Akt des Essens mit das den Akt des Essens mit 
einer Quelle intensiver psychi-einer Quelle intensiver psychi-
scher Spannung verbindet und scher Spannung verbindet und 
die Betroffenen dazu bringt, die Betroffenen dazu bringt, 
die aufgenommene Nahrung die aufgenommene Nahrung 
auf jede erdenkliche Weise auf jede erdenkliche Weise 
wieder loszuwerden. Bulimie wieder loszuwerden. Bulimie 
ist gekennzeichnet durch das ist gekennzeichnet durch das 
wiederholte Verzehren großer wiederholte Verzehren großer 
Mengen von Nahrungsmitteln Mengen von Nahrungsmitteln 
in kurzer Zeit und manchmal in kurzer Zeit und manchmal 
durch eine übermäßige Sorge durch eine übermäßige Sorge 
um die Gewichtskontrolle. (42).um die Gewichtskontrolle. (42).

Problematik im Rahmen der Aktivitäten von JugendverbändenProblematik im Rahmen der Aktivitäten von Jugendverbänden

Barrierefreiheit: Sport hat einen hohen Stellenwert in den Jugendverbänden, und Barrierefreiheit: Sport hat einen hohen Stellenwert in den Jugendverbänden, und 
die Aktivitäten sind im Großen und Ganzen für Kinder ohne körperliche oder senso-die Aktivitäten sind im Großen und Ganzen für Kinder ohne körperliche oder senso-
rische Beeinträchtigung vorgesehen. Kinder mit eingeschränkter Mobilität, Kin-rische Beeinträchtigung vorgesehen. Kinder mit eingeschränkter Mobilität, Kin-
der mit Sehbehinderungen, hörgeschädigte oder gehörlose Kinder können daher der mit Sehbehinderungen, hörgeschädigte oder gehörlose Kinder können daher 
möglicherweise nicht teilnehmen oder haben Schwierigkeiten, unangemessenen möglicherweise nicht teilnehmen oder haben Schwierigkeiten, unangemessenen 
Aktivitäten zu folgen.Aktivitäten zu folgen.

Ausbildung der Leiter*innen: Die Léeiter*innen sind in der Regel ehrenamtlich tätig Ausbildung der Leiter*innen: Die Léeiter*innen sind in der Regel ehrenamtlich tätig 
und verfügen nicht unbedingt über eine Ausbildung, die es ihnen ermöglicht, Kinder und verfügen nicht unbedingt über eine Ausbildung, die es ihnen ermöglicht, Kinder 
mit Beeinträchtigung angemessen zu betreuen. Außerdem ist es selten möglich, mit Beeinträchtigung angemessen zu betreuen. Außerdem ist es selten möglich, 
eine*n spezialisierte*n Betreuer*in hinzuzuziehen, wie es in der Schule der Fall eine*n spezialisierte*n Betreuer*in hinzuzuziehen, wie es in der Schule der Fall 
sein kann.sein kann.

Altersgruppen: Kinder werden in der Regel in Altersgruppen eingeteilt und die Er-Altersgruppen: Kinder werden in der Regel in Altersgruppen eingeteilt und die Er-
wartungen an ihre Entwicklung und ihr Lernen entsprechen in der Regel dem, was wartungen an ihre Entwicklung und ihr Lernen entsprechen in der Regel dem, was 
von einem Kind „in der Norm“ erwartet wird. Dies kann Ungleichheiten reproduzie-von einem Kind „in der Norm“ erwartet wird. Dies kann Ungleichheiten reproduzie-
ren, die das Kind bereits in anderen Kontexten erlebt.ren, die das Kind bereits in anderen Kontexten erlebt.

Reaktion auf Symptome, die möglicherweise mit Neuroentwicklungsstörungen Reaktion auf Symptome, die möglicherweise mit Neuroentwicklungsstörungen 
(ADHS, ADS, Autismus-Spektrum, …) bei Kindern und Jugendlichen zusammen-(ADHS, ADS, Autismus-Spektrum, …) bei Kindern und Jugendlichen zusammen-
hängen: Kinder und Jugendliche mit Schwierigkeiten in Bereichen wie Lesen, hängen: Kinder und Jugendliche mit Schwierigkeiten in Bereichen wie Lesen, 
Sozialisation oder Konzentration werden manchmal als nervig, wenig fleißig oder Sozialisation oder Konzentration werden manchmal als nervig, wenig fleißig oder 
unmotiviert wahrgenommen und können daher von den Leitenden diskriminierend unmotiviert wahrgenommen und können daher von den Leitenden diskriminierend 
behandelt werden. Dies kann auch zu Spott seitens der anderen Teilnehmer*innen behandelt werden. Dies kann auch zu Spott seitens der anderen Teilnehmer*innen 
führen.führen.

Reaktionen auf Symptome, die möglicherweise mit Neuroentwicklungsstörungen Reaktionen auf Symptome, die möglicherweise mit Neuroentwicklungsstörungen 
bei Leiter*innen in Verbindung stehen: Leiter*innen, die Schwierigkeiten mit ad-bei Leiter*innen in Verbindung stehen: Leiter*innen, die Schwierigkeiten mit ad-
ministrativen Aufgaben haben, z. B. mit dem Verfassen von Aktivitätsblättern, oder ministrativen Aufgaben haben, z. B. mit dem Verfassen von Aktivitätsblättern, oder 
deren Verhalten nicht den sozialen Erwartungen entspricht (Unpünktlichkeit, Ver-deren Verhalten nicht den sozialen Erwartungen entspricht (Unpünktlichkeit, Ver-
gesslichkeit, Schwierigkeiten bei sozialen Interaktionen), werden manchmal aus gesslichkeit, Schwierigkeiten bei sozialen Interaktionen), werden manchmal aus 
dem Leitenden-Team ausgeschlossen und als ungeeignet eingestuft, ohne unbe-dem Leitenden-Team ausgeschlossen und als ungeeignet eingestuft, ohne unbe-
dingt ihre anderen Stärken zu berücksichtigen.dingt ihre anderen Stärken zu berücksichtigen.

Reaktion auf psychische Störungen bei Leiter*innen: Viele ehrenamtliche Leiter*in-Reaktion auf psychische Störungen bei Leiter*innen: Viele ehrenamtliche Leiter*in-
nen müssen viel Verantwortung übernehmen und werden von Personen betreut, nen müssen viel Verantwortung übernehmen und werden von Personen betreut, 
die nicht immer Erfahrung mit Themen rund um die psychische Gesundheit haben. die nicht immer Erfahrung mit Themen rund um die psychische Gesundheit haben. 
Eine ablehnende und ausgrenzende Haltung oder das Gefühl von Druck und man-Eine ablehnende und ausgrenzende Haltung oder das Gefühl von Druck und man-
gelndem Einfühlungsvermögen bei Symptomen von Angststörungen oder Depres-gelndem Einfühlungsvermögen bei Symptomen von Angststörungen oder Depres-
sionen können Leiter*innen entmutigen und sie dazu bringen, sich zu isolieren oder sionen können Leiter*innen entmutigen und sie dazu bringen, sich zu isolieren oder 
sich beweisen zu wollen, was schnell zu einem toxischen Klima führt.sich beweisen zu wollen, was schnell zu einem toxischen Klima führt.
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Dieser Abschnitt ist eine Ergänzung zum Kapitel „Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbän-Dieser Abschnitt ist eine Ergänzung zum Kapitel „Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbän-
den entgegengewirkt werden?“.den entgegengewirkt werden?“.

5.5.	5.5.	 Klassismus und ArmutsfeindlichkeitKlassismus und Armutsfeindlichkeit
5.5.1.	5.5.1.	 HintergrundHintergrund

Was ist der Unterschied zwischen Armut und Prekarität?Was ist der Unterschied zwischen Armut und Prekarität?
Armut ist die Situation einer Person, die nicht über ausreichende Ressourcen verfügt, um in einer Armut ist die Situation einer Person, die nicht über ausreichende Ressourcen verfügt, um in einer 
Gesellschaft und ihrem Umfeld ein menschenwürdiges Leben zu führen. Es ist kein absoluter Be-Gesellschaft und ihrem Umfeld ein menschenwürdiges Leben zu führen. Es ist kein absoluter Be-
griff, jede Gesellschaft definiert auf ihre Weise, wer als arm gilt. Prekarität hingegen ist durch Un-griff, jede Gesellschaft definiert auf ihre Weise, wer als arm gilt. Prekarität hingegen ist durch Un-
gewissheit gekennzeichnet. Eine Person befindet sich in einer prekären Situation, wenn es unge-gewissheit gekennzeichnet. Eine Person befindet sich in einer prekären Situation, wenn es unge-
wiss ist, ob sie in naher Zukunft eine akzeptable berufliche oder soziale Stellung beibehalten oder wiss ist, ob sie in naher Zukunft eine akzeptable berufliche oder soziale Stellung beibehalten oder 
wiedererlangen wird. Dies ist beispielsweise, aber nicht nur, bei Personen ohne anerkannte Aus-wiedererlangen wird. Dies ist beispielsweise, aber nicht nur, bei Personen ohne anerkannte Aus-
bildung zu beobachten, die in der Regel in prekären Beschäftigungsverhältnissen arbeiten (nied-bildung zu beobachten, die in der Regel in prekären Beschäftigungsverhältnissen arbeiten (nied-
rige Löhne, niedrige Beschäftigungsquoten, unzureichende soziale Absicherung, wenig oder keine rige Löhne, niedrige Beschäftigungsquoten, unzureichende soziale Absicherung, wenig oder keine 
Möglichkeit, an Weiterbildungsmaßnahmen teilzunehmen). Diese Situation ermöglicht es ihnen oft Möglichkeit, an Weiterbildungsmaßnahmen teilzunehmen). Diese Situation ermöglicht es ihnen oft 
nicht, sich selbst oder ihre Familie vollständig zu versorgen, verringert ihre soziale Anerkennung nicht, sich selbst oder ihre Familie vollständig zu versorgen, verringert ihre soziale Anerkennung 
und reduziert die Rente, die sie im Ruhestand beziehen können. (43).und reduziert die Rente, die sie im Ruhestand beziehen können. (43).
Zwei weitere wichtige Begriffe sind die Armutsgrenze und das Armutsrisiko: Zwei weitere wichtige Begriffe sind die Armutsgrenze und das Armutsrisiko: 

•	•	Die Armutsgrenze entspricht einem Einkommensniveau, unterhalb dessen ein Haushalt Die Armutsgrenze entspricht einem Einkommensniveau, unterhalb dessen ein Haushalt 
als arm gilt. Dies entspricht auch der Schwelle, unterhalb derer ein Haushalt Anspruch auf als arm gilt. Dies entspricht auch der Schwelle, unterhalb derer ein Haushalt Anspruch auf 
Sozialhilfe hat, deren Höhe so bemessen ist, dass das Existenzminimum erreicht wird.Sozialhilfe hat, deren Höhe so bemessen ist, dass das Existenzminimum erreicht wird.

•	•	Die einzige Armutsgefährdungsschwelle, die auf internationalen Standards basiert, wird Die einzige Armutsgefährdungsschwelle, die auf internationalen Standards basiert, wird 
relativ berechnet und entspricht 60% des Medianeinkommens der Bevölkerung im Land. relativ berechnet und entspricht 60% des Medianeinkommens der Bevölkerung im Land. 
Dieser Schwellenwert wird für internationale Vergleiche verwendet. (44).Dieser Schwellenwert wird für internationale Vergleiche verwendet. (44).

Wie sieht Armut in der Schweiz aus?Wie sieht Armut in der Schweiz aus?
Im Jahr 2022 lebten 8,2% der Schweizer Bevölkerung unterhalb der Armutsgrenze. Die am stärks-Im Jahr 2022 lebten 8,2% der Schweizer Bevölkerung unterhalb der Armutsgrenze. Die am stärks-
ten gefährdeten Gruppen sind Personen, die allein oder in einem Einelternhaushalt mit minderjäh-ten gefährdeten Gruppen sind Personen, die allein oder in einem Einelternhaushalt mit minderjäh-
rigen Kindern leben, Personen ohne nachobligatorische Ausbildung, Personen mit ausländischer rigen Kindern leben, Personen ohne nachobligatorische Ausbildung, Personen mit ausländischer 
Staatsangehörigkeit aus Osteuropa oder einem aussereuropäischen Land sowie Personen im Staatsangehörigkeit aus Osteuropa oder einem aussereuropäischen Land sowie Personen im 
Ruhestand. (45).Ruhestand. (45).
Die Entbehrungen, die durch Armut und Armutsgefährdung verursacht werden, treten in verschie-Die Entbehrungen, die durch Armut und Armutsgefährdung verursacht werden, treten in verschie-
denen Formen auf. denen Formen auf. 

Hier einige Beispiele:Hier einige Beispiele:
•	•	 10,4 % der Haushalte fehlen die Mittel, um alte Möbel zu ersetzen.10,4 % der Haushalte fehlen die Mittel, um alte Möbel zu ersetzen.
•	•	 8,7% der Haushalte ist es nicht möglich, mindestens eine Woche pro Jahr in den Urlaub zu 8,7% der Haushalte ist es nicht möglich, mindestens eine Woche pro Jahr in den Urlaub zu 

fahren.fahren.
•	•	 7,9% der Personen sind nicht in der Lage, sich regelmäßig eine bezahlte Freizeitaktivität zu 7,9% der Personen sind nicht in der Lage, sich regelmäßig eine bezahlte Freizeitaktivität zu 

leisten.leisten.
•	•	 7,2% der Bevölkerung leben in Haushalten, die bestimmte laufende Rechnungen (Miete, Strom, 7,2% der Bevölkerung leben in Haushalten, die bestimmte laufende Rechnungen (Miete, Strom, 

etc.) nicht bezahlen können, 11,5%, wenn man Krankenkassenprämien und Steuern mit einbe-etc.) nicht bezahlen können, 11,5%, wenn man Krankenkassenprämien und Steuern mit einbe-
zieht. (46).zieht. (46).

Da die Schweiz ein reiches Land ist, mögen manche armutsbedingten Entbehrungen im Vergleich Da die Schweiz ein reiches Land ist, mögen manche armutsbedingten Entbehrungen im Vergleich 
zu Ländern, in denen Armut größtenteils bedeutet, nicht genug zu essen zu haben, oberflächlich zu Ländern, in denen Armut größtenteils bedeutet, nicht genug zu essen zu haben, oberflächlich 
erscheinen. Diese Entbehrungen markieren jedoch eine Kluft zwischen den von Armut betroffenen erscheinen. Diese Entbehrungen markieren jedoch eine Kluft zwischen den von Armut betroffenen 
Menschen und dem Rest der Gesellschaft, die zu Ausgrenzung und Gewalt führen kann.Menschen und dem Rest der Gesellschaft, die zu Ausgrenzung und Gewalt führen kann.

Was ist Armutsfeindlichkeit?Was ist Armutsfeindlichkeit?
Bei der Bekämpfung von Armut geht es oft darum, die Menschen, die in Armut leben, zurück-Bei der Bekämpfung von Armut geht es oft darum, die Menschen, die in Armut leben, zurück-
zudrängen, indem man ihnen die Schuld für ihre Armutssituation gibt. Sie müssen sich ständig zudrängen, indem man ihnen die Schuld für ihre Armutssituation gibt. Sie müssen sich ständig 

HandlungsmöglichkeitenHandlungsmöglichkeiten

Verbesserung der Zugänglichkeit von AktivitätenVerbesserung der Zugänglichkeit von Aktivitäten
•	•	Aktivitäten generell zugänglicher machen.Aktivitäten generell zugänglicher machen.
•	•	Überprüft, dass die Aktivitäten nicht zu oft auf denselben Fähigkeiten Überprüft, dass die Aktivitäten nicht zu oft auf denselben Fähigkeiten 

beruhen und entwickelt genügend Varianten, damit die Aktivitäten an-beruhen und entwickelt genügend Varianten, damit die Aktivitäten an-
gepasst werden können, wenn nicht alle Teilnehmer*innen die Fähig-gepasst werden können, wenn nicht alle Teilnehmer*innen die Fähig-
keit haben, daran teilzunehmen.keit haben, daran teilzunehmen.

•	•	Überprüft die Erwartungen an die Leiter*innen. Warum gibt es diese Überprüft die Erwartungen an die Leiter*innen. Warum gibt es diese 
Erwartungen und können sie angepasst werden können, damit neuro-Erwartungen und können sie angepasst werden können, damit neuro-
diverse Personen (Autismus-Spekturm, ADHS, ASD, …) diese Rolle diverse Personen (Autismus-Spekturm, ADHS, ASD, …) diese Rolle 
erfüllen können, ohne zusätzlichen Druck zu empfinden.erfüllen können, ohne zusätzlichen Druck zu empfinden.

Diskriminierung erkennen und verhindern Diskriminierung erkennen und verhindern 
•	•	Mit den Eltern von Kindern und Jugendlichen mit Beeinträchtigung Mit den Eltern von Kindern und Jugendlichen mit Beeinträchtigung 

zusammenarbeiten, sich über ihre intellektuellen, motorischen oder zusammenarbeiten, sich über ihre intellektuellen, motorischen oder 
sozialen Fähigkeiten informieren, um sie in eine Gruppe einteilen zu sozialen Fähigkeiten informieren, um sie in eine Gruppe einteilen zu 
können, die ihren Fähigkeiten und Bedürfnissen entspricht.können, die ihren Fähigkeiten und Bedürfnissen entspricht.

•	•	Die Gruppen kennen und die Aktivitäten so planen, dass Kinder nicht Die Gruppen kennen und die Aktivitäten so planen, dass Kinder nicht 
ständig mit unzugänglichen Aktivitäten konfrontiert werden. Gegen-ständig mit unzugänglichen Aktivitäten konfrontiert werden. Gegen-
seitige Hilfe fördern und jedem Kind ermöglichen, in der Gruppe einen seitige Hilfe fördern und jedem Kind ermöglichen, in der Gruppe einen 
Beitrag zu leisten.Beitrag zu leisten.

•	•	Vermeidet es, Kinder oder Jugendliche selbst zu diagnostizieren und Vermeidet es, Kinder oder Jugendliche selbst zu diagnostizieren und 
diese Diagnose den Eltern aufzuzwingen. Leiter*innen sind keine Fach-diese Diagnose den Eltern aufzuzwingen. Leiter*innen sind keine Fach-
personen. Konzentriert euch auf das, was das Kind kann oder nicht personen. Konzentriert euch auf das, was das Kind kann oder nicht 
kann, und passt die Aktivitäten an; es ist nicht die Aufgabe der Lei-kann, und passt die Aktivitäten an; es ist nicht die Aufgabe der Lei-
ter*innen, nach einer umfassenden Lösung für alle Lebensbereiche zu ter*innen, nach einer umfassenden Lösung für alle Lebensbereiche zu 
suchen.suchen.

•	•	Versucht nicht, psychische Störungen bei Jugendlichen zu „heilen“; dies Versucht nicht, psychische Störungen bei Jugendlichen zu „heilen“; dies 
übersteigt die erwartete Rolle und die Kompetenzen der Leitenden. Be-übersteigt die erwartete Rolle und die Kompetenzen der Leitenden. Be-
schränkt euch darauf, eine angemessene Umgebung und einen Raum schränkt euch darauf, eine angemessene Umgebung und einen Raum 
zum Zuhören bereitzustellen, wenn dies gewünscht wird. zum Zuhören bereitzustellen, wenn dies gewünscht wird. 

•	•	Begleitet die Leitungsperson mit einer Neuroentwicklungsstörung Begleitet die Leitungsperson mit einer Neuroentwicklungsstörung 
(ADHS, ADS, …). Ihr könnt gemeinsam über Vorkehrungen sprechen, die (ADHS, ADS, …). Ihr könnt gemeinsam über Vorkehrungen sprechen, die 
es der Person ermöglichen können, die Erwartungen zu erfüllen und es der Person ermöglichen können, die Erwartungen zu erfüllen und 
sich dabei wohl zu fühlen (z. B. durch Partnerarbeit). Es kann hilfreich sich dabei wohl zu fühlen (z. B. durch Partnerarbeit). Es kann hilfreich 
sein offen über Stärken und Schwächen im Leitenden-Team zu spre-sein offen über Stärken und Schwächen im Leitenden-Team zu spre-
chen und herauszufinden wo man sich ergänzt (ganz unabhängig von chen und herauszufinden wo man sich ergänzt (ganz unabhängig von 
einer allfälligen Störung).Klassismus und Armutsfeindlichkeiteiner allfälligen Störung).Klassismus und Armutsfeindlichkeit

RessourcenRessourcen
•	•	 	ORGANISATION - 	ORGANISATION - Fach- und Behindertenorganisationen (admin.ch)Fach- und Behindertenorganisationen (admin.ch)		
•	•	 	ORGANISATION - 	ORGANISATION - Informationen zu verschiedenen Behinderungsarten (admin.ch)Informationen zu verschiedenen Behinderungsarten (admin.ch)
•	•	 BERICHT - BERICHT - Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen - Taschenstatistik | Publi-Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen - Taschenstatistik | Publi-

kation | Bundesamt für Statistik (admin.ch)kation | Bundesamt für Statistik (admin.ch)

https://www.edi.admin.ch/edi/de/home/fachstellen/ebgb/anlaufstellen---adressen/fach--und-behindertenorganisationen.html
https://www.edi.admin.ch/edi/de/home/fachstellen/ebgb/anlaufstellen---adressen/verschiedene-behinderungsarten.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/wirtschaftliche-soziale-situation-bevoelkerung/gleichstellung-menschen-behinderungen/behinderungen.assetdetail.15003394.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/wirtschaftliche-soziale-situation-bevoelkerung/gleichstellung-menschen-behinderungen/behinderungen.assetdetail.15003394.html
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beweisen und viele Einschränkungen hinnehmen, insbesondere wenn sie Sozialhilfe in Anspruch beweisen und viele Einschränkungen hinnehmen, insbesondere wenn sie Sozialhilfe in Anspruch 
nehmen. Obwohl sie ein Recht ist, wird sie von der Gesellschaft oft als Wohltätigkeit angesehen, nehmen. Obwohl sie ein Recht ist, wird sie von der Gesellschaft oft als Wohltätigkeit angesehen, 
wobei die Idee aufrechterhalten wird, dass die Personen, die sie in Anspruch nehmen, in gewisser wobei die Idee aufrechterhalten wird, dass die Personen, die sie in Anspruch nehmen, in gewisser 
Weise dem Staat etwas schuldig sind. Auch wenn das propagierte Ziel die Autonomie ist, ist es in Weise dem Staat etwas schuldig sind. Auch wenn das propagierte Ziel die Autonomie ist, ist es in 
Wirklichkeit schwer zu erreichen, da die Menschen selten in ihrer Gesamtheit berücksichtigt und Wirklichkeit schwer zu erreichen, da die Menschen selten in ihrer Gesamtheit berücksichtigt und 
wertgeschätzt werden. Die Fachkräfte müssen sich oft um zu viele Fälle kümmern und haben nur wertgeschätzt werden. Die Fachkräfte müssen sich oft um zu viele Fälle kümmern und haben nur 
wenig Zeit, was dazu führt, dass sie die Menschen auf die schnellsten Lösungen verweisen, die wenig Zeit, was dazu führt, dass sie die Menschen auf die schnellsten Lösungen verweisen, die 
nicht unbedingt die geeignetsten sind. nicht unbedingt die geeignetsten sind. 
Die Ambitionen und Träume von Menschen, die von Armut betroffen sind, haben in diesen Ver-Die Ambitionen und Träume von Menschen, die von Armut betroffen sind, haben in diesen Ver-
fahren keinen wirklichen Platz, und die Haltung der Unterwerfung, die im Rahmen dieser Hilfen fahren keinen wirklichen Platz, und die Haltung der Unterwerfung, die im Rahmen dieser Hilfen 
häufig gefordert wird, ermöglicht es den Menschen nicht wirklich, ihre eigenen Entscheidungen zu häufig gefordert wird, ermöglicht es den Menschen nicht wirklich, ihre eigenen Entscheidungen zu 
treffen. Dies führt häufig zu einem Gefühl der Hilflosigkeit und einem Verlust des Selbstvertrauens. treffen. Dies führt häufig zu einem Gefühl der Hilflosigkeit und einem Verlust des Selbstvertrauens. 
Diese wiederkehrenden Schwierigkeiten, die von den Unterstützungssystemen auferlegt werden, Diese wiederkehrenden Schwierigkeiten, die von den Unterstützungssystemen auferlegt werden, 
aber auch die allgemeine Einstellung der Gesellschaft gegenüber Menschen, die von Armut betrof-aber auch die allgemeine Einstellung der Gesellschaft gegenüber Menschen, die von Armut betrof-
fen sind, sowie die Sprache, die zu ihrer Beschreibung verwendet wird, stellen Formen von Gewalt fen sind, sowie die Sprache, die zu ihrer Beschreibung verwendet wird, stellen Formen von Gewalt 
dar. (47). Hinter dieser Gewalt steht die Ablehnung und Verachtung von Menschen mit Armutser-dar. (47). Hinter dieser Gewalt steht die Ablehnung und Verachtung von Menschen mit Armutser-
fahrungen, die sogenannte fahrungen, die sogenannte Armutsfeindlichkeit.Armutsfeindlichkeit.

Jugendverbände werden oft als für alle zugänglich beworben, können aber manchmal unbeabsich-Jugendverbände werden oft als für alle zugänglich beworben, können aber manchmal unbeabsich-
tigt Menschen ausschliessen, die in Armut oder prekären Verhältnissen leben. tigt Menschen ausschliessen, die in Armut oder prekären Verhältnissen leben. 

Dieser Abschnitt ist eine Ergänzung zum Kapitel „Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbän-Dieser Abschnitt ist eine Ergänzung zum Kapitel „Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbän-
den entgegengewirkt werden?“.den entgegengewirkt werden?“.

Problematik im Rahmen der Aktivitäten von JugendverbändenProblematik im Rahmen der Aktivitäten von Jugendverbänden

Finanzielle Erschwinglichkeit: Die Kosten für die Teilnahme an Jugendverbandsaktivitäten, Finanzielle Erschwinglichkeit: Die Kosten für die Teilnahme an Jugendverbandsaktivitäten, 
selbst wenn sie gering sind, können ein Hindernis darstellen. Insbesondere Lager können selbst wenn sie gering sind, können ein Hindernis darstellen. Insbesondere Lager können 
einen Betrag ausmachen, den die Eltern nicht ausgeben können, vor allem bei kinderrei-einen Betrag ausmachen, den die Eltern nicht ausgeben können, vor allem bei kinderrei-
chen Familien.chen Familien.

Material: Das Material, das insbesondere für Lager benötigt wird, erfordert Kenntnisse und Material: Das Material, das insbesondere für Lager benötigt wird, erfordert Kenntnisse und 
ist mit Kosten verbunden. Wenn man regelmäßig sieht, dass Kinder mit einem Rollkoffer in ist mit Kosten verbunden. Wenn man regelmäßig sieht, dass Kinder mit einem Rollkoffer in 
ein Lager kommen, das Wandern beinhaltet, bedeutet das vielleicht, dass die Eltern keine ein Lager kommen, das Wandern beinhaltet, bedeutet das vielleicht, dass die Eltern keine 
Erfahrung mit dieser Art von Aktivitäten haben und/oder keinen geeigneten Rucksack zur Erfahrung mit dieser Art von Aktivitäten haben und/oder keinen geeigneten Rucksack zur 
Verfügung haben.Verfügung haben.

Engagement: Jugendverbände können ein regelmäßiges Engagement von Kindern und Engagement: Jugendverbände können ein regelmäßiges Engagement von Kindern und 
Jugendlichen und manchmal auch von Eltern erfordern. Menschen in Armut oder prekären Jugendlichen und manchmal auch von Eltern erfordern. Menschen in Armut oder prekären 
Verhältnissen können ihre Verfügbarkeit nicht unbedingt garantieren, was sie abschrecken Verhältnissen können ihre Verfügbarkeit nicht unbedingt garantieren, was sie abschrecken 
kann. Für Leiter*innen ist der Begriff des Engagements auf mehreren Ebenen noch grö-kann. Für Leiter*innen ist der Begriff des Engagements auf mehreren Ebenen noch grö-
ßer (regelmäßig zu investierende Zeit, Verfügbarkeit während der Schulferien für Lager, ßer (regelmäßig zu investierende Zeit, Verfügbarkeit während der Schulferien für Lager, 
Führerschein, Zugang zu einem Auto). Jugendliche, die eine Lehre beginnen oder arbeiten Führerschein, Zugang zu einem Auto). Jugendliche, die eine Lehre beginnen oder arbeiten 
müssen, um ihr Studium zu finanzieren, haben möglicherweise Schwierigkeiten, sich als müssen, um ihr Studium zu finanzieren, haben möglicherweise Schwierigkeiten, sich als 
Leiter*innen zu engagieren und sehen sich gezwungen, eine Gruppe zu verlassen, die ihnen Leiter*innen zu engagieren und sehen sich gezwungen, eine Gruppe zu verlassen, die ihnen 
eine wichtige soziale Unterstützung geboten hat.eine wichtige soziale Unterstützung geboten hat.

Repräsentation sozialer Schichten: Häufig ist zu beobachten, dass soziale Schichten mit Repräsentation sozialer Schichten: Häufig ist zu beobachten, dass soziale Schichten mit 
höherem Einkommen in den Jugendaktivitäten stärker vertreten sind, insbesondere bei den höherem Einkommen in den Jugendaktivitäten stärker vertreten sind, insbesondere bei den 
Leiter*innen. Neben den oben genannten Faktoren kann dies auch von dem Umfeld abhän-Leiter*innen. Neben den oben genannten Faktoren kann dies auch von dem Umfeld abhän-
gen, in dem für die Aktivitäten geworben wird.gen, in dem für die Aktivitäten geworben wird.

RessourcenRessourcen
•	•	 	ORGANISATION - 	ORGANISATION - ATD Vierte Welt - Die Webseite von ATD Vierte WeltATD Vierte Welt - Die Webseite von ATD Vierte Welt
•	•	 ARTIKEL: ARTIKEL: https://www.humanrights.ch/de/ipf/menschenrechte/armut-sozialrechte/ https://www.humanrights.ch/de/ipf/menschenrechte/armut-sozialrechte/ 
•	•	 ORGANISATION: ORGANISATION: Sozialpolitik | Caritas Schweiz, Armutsbekämpfung | Caritas Sozialpolitik | Caritas Schweiz, Armutsbekämpfung | Caritas 

SchweizSchweiz
•	•	 DOKUMENTARFILM: DOKUMENTARFILM: Arm in der Schweiz - Betroffene erzählenArm in der Schweiz - Betroffene erzählen
•	•	 PODCAST: PODCAST: «Apropos»-Podcast: Arm sein in der reichen Schweiz | Tages-Anzeiger «Apropos»-Podcast: Arm sein in der reichen Schweiz | Tages-Anzeiger 

(tagesanzeiger.ch)(tagesanzeiger.ch)
•	•	 PLATTFORM: PLATTFORM: Home (gegenarmut.ch) – Nationale Plattform Gegen ArmutHome (gegenarmut.ch) – Nationale Plattform Gegen Armut

HandlungsmöglichkeitenHandlungsmöglichkeiten

Verbesserung der Zugänglichkeit von AktivitätenVerbesserung der Zugänglichkeit von Aktivitäten
•	•	Einen Fonds einrichten, der es ermöglicht, die Beiträge für Kinder zu bezahlen, Einen Fonds einrichten, der es ermöglicht, die Beiträge für Kinder zu bezahlen, 

wenn es sich die Eltern nicht leisten können. Dieser Fond könnte z. B. durch Unter-wenn es sich die Eltern nicht leisten können. Dieser Fond könnte z. B. durch Unter-
stützungsessen oder einen Teil der Mitgliedsbeiträge gespeist werden. Überlegt, stützungsessen oder einen Teil der Mitgliedsbeiträge gespeist werden. Überlegt, 
wie Eltern einen Zuschuss beantragen können, ohne dass sie das Gefühl haben sich wie Eltern einen Zuschuss beantragen können, ohne dass sie das Gefühl haben sich 
schämen zu müssen. schämen zu müssen. 

•	•	Gebt genaue Informationen über das nötige Material und überlegt, was angeboten Gebt genaue Informationen über das nötige Material und überlegt, was angeboten 
werden kann, wenn das Material nicht gekauft werden kann: Ausleihe durch Lei-werden kann, wenn das Material nicht gekauft werden kann: Ausleihe durch Lei-
ter*innen oder andere Eltern, „Notfall“-Material, das in gekauft wird. Wie bei den ter*innen oder andere Eltern, „Notfall“-Material, das in gekauft wird. Wie bei den 
Zuschüssen überlegen, wie die Eltern das Material beantragen können.Zuschüssen überlegen, wie die Eltern das Material beantragen können.

•	•	Werbung für die Aktivitäten über Nachbarschaftszentren, Schulen oder die Gemein-Werbung für die Aktivitäten über Nachbarschaftszentren, Schulen oder die Gemein-
de machen und überlegen, ob weitere Maßnahmen ergriffen werden können, um die de machen und überlegen, ob weitere Maßnahmen ergriffen werden können, um die 
Informationen für Menschen in allen Einkommensklassen zugänglich zu machen.Informationen für Menschen in allen Einkommensklassen zugänglich zu machen.

•	•	Prozesse reflektieren und prüfen, ob es möglich ist, die von den Leiter*innen verlang-Prozesse reflektieren und prüfen, ob es möglich ist, die von den Leiter*innen verlang-
te Arbeit zu erleichtern und den Zeitaufwand individuell zu minimieren. Verschiedene te Arbeit zu erleichtern und den Zeitaufwand individuell zu minimieren. Verschiedene 
Modelle für das Engagement entwickeln, die der Zeit entsprechen können, die die Modelle für das Engagement entwickeln, die der Zeit entsprechen können, die die 
Personen zur Verfügung stellen können.Personen zur Verfügung stellen können.

Diskriminierung erkennen und verhindernDiskriminierung erkennen und verhindern
•	•	Analysiert die Punkte, die zu Diskriminierung führen könnten (wie die Einbeziehung Analysiert die Punkte, die zu Diskriminierung führen könnten (wie die Einbeziehung 

der Eltern, Aktivitäten am Wohnort der Teilnehmer*innen, etc.) und organisiert sie der Eltern, Aktivitäten am Wohnort der Teilnehmer*innen, etc.) und organisiert sie 
anders. Jugendverbände wirbt in der Regel für Einfachheit, die für alle zugänglich ist, anders. Jugendverbände wirbt in der Regel für Einfachheit, die für alle zugänglich ist, 
vermeidet es, Elemente hinzuzufügen, die Unterschiede schaffen.vermeidet es, Elemente hinzuzufügen, die Unterschiede schaffen.

•	•	Schafft ein Klima, in dem es für Leiter*innen möglich ist, über finanzielle Schwierig-Schafft ein Klima, in dem es für Leiter*innen möglich ist, über finanzielle Schwierig-
keiten zu sprechen, und zeigt Verständnis für Leiter*innen, die arbeiten müssen.keiten zu sprechen, und zeigt Verständnis für Leiter*innen, die arbeiten müssen.

https://atd.ch/de/
https://www.humanrights.ch/de/ipf/menschenrechte/armut-sozialrechte/
https://www.caritas.ch/de/sozialpolitik/
https://www.caritas.ch/de/sozialpolitik/
https://www.srf.ch/play/tv/dok/video/arm-in-der-schweiz---betroffene-erzaehlen?urn=urn:srf:video:bd4f6fdb-422c-4a47-a888-13300b3a1c6e
https://www.tagesanzeiger.ch/apropos-podcast-arm-sein-in-der-reichen-schweiz-213685875958
https://www.tagesanzeiger.ch/apropos-podcast-arm-sein-in-der-reichen-schweiz-213685875958
https://www.gegenarmut.ch/home/
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5.6.	5.6.	 AltersdiskriminierungAltersdiskriminierung

5.6.1.	5.6.1.	 HintergrundHintergrund

Was ist Altersdiskriminierung?Was ist Altersdiskriminierung?
Altersdiskriminierung ist, wenn Menschen aufgrund ihres Alters diskriminiert, abgesondert oder Altersdiskriminierung ist, wenn Menschen aufgrund ihres Alters diskriminiert, abgesondert oder 
abgewertet werden. Ein Begriff, der sehr eng mit dem Altersdiskriminierung verbunden ist, ist der abgewertet werden. Ein Begriff, der sehr eng mit dem Altersdiskriminierung verbunden ist, ist der 
in unserer Gesellschaft weit verbreitete Jugendwahn, bei dem die Jugend und der Wille, jung zu in unserer Gesellschaft weit verbreitete Jugendwahn, bei dem die Jugend und der Wille, jung zu 
bleiben, gefördert werden und der daher mit einer negativen Sicht auf das Alter einhergeht. Ältere bleiben, gefördert werden und der daher mit einer negativen Sicht auf das Alter einhergeht. Ältere 
Menschen werden oft als unfähig, abhängig und schwierig oder gar senil angesehen, und diese Menschen werden oft als unfähig, abhängig und schwierig oder gar senil angesehen, und diese 
Stereotypen machen sich in den verschiedenen Darstellungen älterer Menschen in Filmen, Serien Stereotypen machen sich in den verschiedenen Darstellungen älterer Menschen in Filmen, Serien 
oder der Werbung bemerkbar. Dieses Bild impliziert häufig einen Mangel an Anerkennung oder oder der Werbung bemerkbar. Dieses Bild impliziert häufig einen Mangel an Anerkennung oder 
eine Geringschätzung der Beiträge, die die Menschen im Laufe ihres Lebens für die Gesellschaft eine Geringschätzung der Beiträge, die die Menschen im Laufe ihres Lebens für die Gesellschaft 
geleistet haben oder in Zukunft leisten könnten. (48).geleistet haben oder in Zukunft leisten könnten. (48).
Eine Besonderheit dieser Diskriminierung ist, dass sie jeden Menschen ab einem bestimmten Zeit-Eine Besonderheit dieser Diskriminierung ist, dass sie jeden Menschen ab einem bestimmten Zeit-
punkt in seinem Leben betreffen kann. Sie kann verschiedene Formen annehmen und in verschie-punkt in seinem Leben betreffen kann. Sie kann verschiedene Formen annehmen und in verschie-
denen Bereichen stattfinden. Zum Beispiel im Bereich der Beschäftigung, wenn Unternehmen eine denen Bereichen stattfinden. Zum Beispiel im Bereich der Beschäftigung, wenn Unternehmen eine 
Person aufgrund ihres Alters nicht einstellen oder ihr nicht die gleichen Ausbildungsmöglichkeiten Person aufgrund ihres Alters nicht einstellen oder ihr nicht die gleichen Ausbildungsmöglichkeiten 
bieten, aber auch in anderen Bereichen, wie im Versicherungs- oder Gesundheitswesen, wenn eine bieten, aber auch in anderen Bereichen, wie im Versicherungs- oder Gesundheitswesen, wenn eine 
medizinische Behandlung aufgrund des Alters verweigert wird oder eine genaue Diagnose von medizinische Behandlung aufgrund des Alters verweigert wird oder eine genaue Diagnose von 
Symptomen nicht gegeben wird, indem sie einfach mit dem Altern erklärt werden.Symptomen nicht gegeben wird, indem sie einfach mit dem Altern erklärt werden.
Die negative Wahrnehmung der demografischen Alterung ist ebenfalls eine Erscheinungsform Die negative Wahrnehmung der demografischen Alterung ist ebenfalls eine Erscheinungsform 
des Altersdiskriminierung. Die Menschen leben heute länger und gesünder, aber anstatt dies als des Altersdiskriminierung. Die Menschen leben heute länger und gesünder, aber anstatt dies als 
Erfolg der modernen Gesellschaft zu betrachten, werden die Herausforderungen des Alterns her-Erfolg der modernen Gesellschaft zu betrachten, werden die Herausforderungen des Alterns her-
vorgehoben: Alter der Arbeitskraft, Stärke der Sozialschutzsysteme, Finanzierung der öffentlichen vorgehoben: Alter der Arbeitskraft, Stärke der Sozialschutzsysteme, Finanzierung der öffentlichen 
Dienste usw. Die meisten Menschen sind der Ansicht, dass das Alter der Bevölkerung eine Heraus-Dienste usw. Die meisten Menschen sind der Ansicht, dass das Alter der Bevölkerung eine Heraus-
forderung für die Gesellschaft darstellt.forderung für die Gesellschaft darstellt.
Schließlich kann sich Altersdiskriminierung, wie andere Arten von Diskriminierung auch, in pseu-Schließlich kann sich Altersdiskriminierung, wie andere Arten von Diskriminierung auch, in pseu-
dopositiven Einstellungen äußern, die angeblich eine besondere Aufmerksamkeit für Menschen dopositiven Einstellungen äußern, die angeblich eine besondere Aufmerksamkeit für Menschen 
mit den körperlichen Merkmalen einer älteren Person und deren vermeintliche Schwierigkeiten mit den körperlichen Merkmalen einer älteren Person und deren vermeintliche Schwierigkeiten 
darstellen sollen: Übertriebene Höflichkeit zeigen, langsamer oder lauter sprechen oder einfache darstellen sollen: Übertriebene Höflichkeit zeigen, langsamer oder lauter sprechen oder einfache 
Sätze verwenden. Diese Einstellungen gehen von der Annahme aus, dass alle älteren Menschen Sätze verwenden. Diese Einstellungen gehen von der Annahme aus, dass alle älteren Menschen 
Hörprobleme und eine beeinträchtigte kognitive Funktion haben, was nicht der Fall ist. (49) (50).Hörprobleme und eine beeinträchtigte kognitive Funktion haben, was nicht der Fall ist. (49) (50).

Wie wirkt sich Altersdiskriminierung auf die Betroffenen aus?Wie wirkt sich Altersdiskriminierung auf die Betroffenen aus?
Die verschiedenen Altersstereotypen wirken sich auch auf sozialer Ebene aus. Insbesondere die Die verschiedenen Altersstereotypen wirken sich auch auf sozialer Ebene aus. Insbesondere die 
Freizeitgestaltung ist im Allgemeinen nach Altersgruppen organisiert, was gemeinsame Erlebnisse Freizeitgestaltung ist im Allgemeinen nach Altersgruppen organisiert, was gemeinsame Erlebnisse 
und Aktivitäten von Menschen, die altersmäßig weit auseinander liegen, stark einschränkt und al-und Aktivitäten von Menschen, die altersmäßig weit auseinander liegen, stark einschränkt und al-
tersbezogene Vorurteile verstärkt. Selbst wenn es generationsübergreifende Aktivitäten gibt, geht tersbezogene Vorurteile verstärkt. Selbst wenn es generationsübergreifende Aktivitäten gibt, geht 
das Altern häufig noch mit einer stärkeren Isolation und eingeschränkter Mobilität einher, was sich das Altern häufig noch mit einer stärkeren Isolation und eingeschränkter Mobilität einher, was sich 
auf die Gesundheit auswirkt. (50).auf die Gesundheit auswirkt. (50).

Menschen mit einer negativen Vorstellung vom Altern haben auch eine schlechtere körperliche Menschen mit einer negativen Vorstellung vom Altern haben auch eine schlechtere körperliche 
Gesundheit und engagieren sich weniger für präventive Verhaltensweisen wie Sport oder gesunde Gesundheit und engagieren sich weniger für präventive Verhaltensweisen wie Sport oder gesunde 
Ernährung, was sich auf ihre Lebenserwartung auswirkt und die Assoziation zwischen Altern und Ernährung, was sich auf ihre Lebenserwartung auswirkt und die Assoziation zwischen Altern und 
schlechter Gesundheit verstärkt. Darüber hinaus messen einige Studien die Auswirkungen derschlechter Gesundheit verstärkt. Darüber hinaus messen einige Studien die Auswirkungen der
Aktivierung negativer Stereotype auf ältere Menschen, indem sie ihnen beispielsweise sagen, dass Aktivierung negativer Stereotype auf ältere Menschen, indem sie ihnen beispielsweise sagen, dass 
es weithin anerkannt ist, dass die intellektuellen Funktionen mit zunehmendem Alter nachlassen, es weithin anerkannt ist, dass die intellektuellen Funktionen mit zunehmendem Alter nachlassen, 
und dass das Experiment ihre Leistungen bei intellektuellen Aufgaben mit denen jüngerer Pro-und dass das Experiment ihre Leistungen bei intellektuellen Aufgaben mit denen jüngerer Pro-

band*innen vergleichen wird. band*innen vergleichen wird. 

Die beobachteten Ergebnisse waren im Vergleich zu einer Gruppe, die eine neutrale Anweisung Die beobachteten Ergebnisse waren im Vergleich zu einer Gruppe, die eine neutrale Anweisung 
erhalten hatte, schlechtere Ergebnisse, verstärktes Suchtverhalten, ein verringertes Gefühl der erhalten hatte, schlechtere Ergebnisse, verstärktes Suchtverhalten, ein verringertes Gefühl der 
Wirksamkeit und ein erhöhtes Angstniveau. (48). Wirksamkeit und ein erhöhtes Angstniveau. (48). 

Dieser Abschnitt ist eine Ergänzung zum Kapitel „Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbän-Dieser Abschnitt ist eine Ergänzung zum Kapitel „Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbän-
den entgegengewirkt werden?“.den entgegengewirkt werden?“.

RessourcenRessourcen
•	•	 KONTAKT - KONTAKT - Pro Senectute SchweizPro Senectute Schweiz

Problematik im Rahmen der Aktivitäten von JugendverbändenProblematik im Rahmen der Aktivitäten von Jugendverbänden

Natürlich richten sich Aktivitäten der Jugendverbände per Definition an junge Men-Natürlich richten sich Aktivitäten der Jugendverbände per Definition an junge Men-
schen, die daher keine Opfer von Altersdiskriminierung sind. Allerdings kommen schen, die daher keine Opfer von Altersdiskriminierung sind. Allerdings kommen 
Bewegungen von Jugendlichen für Jugendliche selten mit älteren Menschen in Bewegungen von Jugendlichen für Jugendliche selten mit älteren Menschen in 
Kontakt, was Stereotypen und Vorurteile verstärken kann. Ältere Menschen können Kontakt, was Stereotypen und Vorurteile verstärken kann. Ältere Menschen können 
dort also regelmäßig verspottet werden, was dazu beitragen kann, eine altersbe-dort also regelmäßig verspottet werden, was dazu beitragen kann, eine altersbe-
zogene Mentalität bei Kindern, Jugendlichen und Leiter*innen zu schaffen und zu zogene Mentalität bei Kindern, Jugendlichen und Leiter*innen zu schaffen und zu 
verstärken.verstärken.

HandlungsmöglichkeitenHandlungsmöglichkeiten

Diskriminierung erkennen und verhindernDiskriminierung erkennen und verhindern
•	•	Sich der Vorbildfunktion der Leiter*innen bewusst werden und bei Bedarf eine spe-Sich der Vorbildfunktion der Leiter*innen bewusst werden und bei Bedarf eine spe-

zielle Aktivität rund um das Thema Alter und Altern für die Leiter*innen organisierenzielle Aktivität rund um das Thema Alter und Altern für die Leiter*innen organisieren
•	•	Aktivitäten zum Thema mit den Teilnehmer*innen oder Aktivitäten mit älteren Men-Aktivitäten zum Thema mit den Teilnehmer*innen oder Aktivitäten mit älteren Men-

schen durchführen. schen durchführen. 

https://www.prosenectute.ch/de.html
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5.7.	5.7.	 FatshamingFatshaming

5.7.1.	5.7.1.	 HintergrundHintergrund

Was ist Fettleibigkeit?Was ist Fettleibigkeit?
Adipositas ist ein medizinischer Begriff, der eine chronische Krankheit beschreibt, die durch eine Adipositas ist ein medizinischer Begriff, der eine chronische Krankheit beschreibt, die durch eine 
Störung der Ernährung und des Stoffwechsels gekennzeichnet ist. Konkret wird das Vorliegen von Störung der Ernährung und des Stoffwechsels gekennzeichnet ist. Konkret wird das Vorliegen von 
Übergewicht oder Adipositas durch den Body-Mass-Index (BMI) einer Person bestimmt und durch Übergewicht oder Adipositas durch den Body-Mass-Index (BMI) einer Person bestimmt und durch 
verschiedene Schwellenwerte charakterisiert, bei deren Überschreitung davon ausgegangen wird, verschiedene Schwellenwerte charakterisiert, bei deren Überschreitung davon ausgegangen wird, 
dass das Gewicht einer Person mehr oder weniger große Gesundheitsrisiken birgt. dass das Gewicht einer Person mehr oder weniger große Gesundheitsrisiken birgt. 
Fettleibigkeit hat vielfältige und komplexe Ursachen, die hauptsächlich mit genetischen Faktoren, Fettleibigkeit hat vielfältige und komplexe Ursachen, die hauptsächlich mit genetischen Faktoren, 
Hormon- oder Stoffwechselstörungen, psychischen Störungen oder auch soziokulturellen Fakto-Hormon- oder Stoffwechselstörungen, psychischen Störungen oder auch soziokulturellen Fakto-
ren wie Arbeitsbedingungen, die häufig Stress und langes Sitzen mit sich bringen, oder einem gro-ren wie Arbeitsbedingungen, die häufig Stress und langes Sitzen mit sich bringen, oder einem gro-
ßen Angebot an billigem Fastfood zusammenhängen. Es handelt sich auch um ein weit verbreitetes ßen Angebot an billigem Fastfood zusammenhängen. Es handelt sich auch um ein weit verbreitetes 
Phänomen. In der Schweiz gelten fast 42% der Bevölkerung als übergewichtig und 11% als fettlei-Phänomen. In der Schweiz gelten fast 42% der Bevölkerung als übergewichtig und 11% als fettlei-
big. Trotzdem sieht die öffentliche Meinung dicke Menschen (hier neutral verwendeter Begriff für big. Trotzdem sieht die öffentliche Meinung dicke Menschen (hier neutral verwendeter Begriff für 
die Körperfülle von Personen) sehr kritisch. (51) (52).die Körperfülle von Personen) sehr kritisch. (51) (52).

Wie äussert sich eine Fatshaming?Wie äussert sich eine Fatshaming?
Fatshaming liegt eine unausgesprochene, von einem Großteil der Gesellschaft implizit akzeptierte Fatshaming liegt eine unausgesprochene, von einem Großteil der Gesellschaft implizit akzeptierte 
Ansicht zugrunde, dass als fettleibig wahrgenommene Personen nicht nur zu viel essen und zu Ansicht zugrunde, dass als fettleibig wahrgenommene Personen nicht nur zu viel essen und zu 
wenig Sport treiben, sondern auch, dass sie sich nicht kontrollieren können, keinen Willen haben wenig Sport treiben, sondern auch, dass sie sich nicht kontrollieren können, keinen Willen haben 
und daher nicht vertrauenswürdig sind. Fatshaming zeigt sich in verschiedenen Formen, z. B. wenn und daher nicht vertrauenswürdig sind. Fatshaming zeigt sich in verschiedenen Formen, z. B. wenn 
ein*e Bewerber*in aufgrund ihres Gewichts nicht eingestellt wird (auch wenn sich die Person, die ein*e Bewerber*in aufgrund ihres Gewichts nicht eingestellt wird (auch wenn sich die Person, die 
diese Entscheidung trifft, nicht bewusst ist, welchen Einfluss die Körperfülle der Person auf ihre diese Entscheidung trifft, nicht bewusst ist, welchen Einfluss die Körperfülle der Person auf ihre 
Wahl hat), aber auch, wenn z. B. in öffentlichen Verkehrsmitteln keine geeigneten Sitzgelegenhei-Wahl hat), aber auch, wenn z. B. in öffentlichen Verkehrsmitteln keine geeigneten Sitzgelegenhei-
ten vorhanden sind. Sie hat auch Auswirkungen im Gesundheitsbereich, wo dicke Menschen mög-ten vorhanden sind. Sie hat auch Auswirkungen im Gesundheitsbereich, wo dicke Menschen mög-
licherweise länger zum Arzt gehen müssen oder alle ihre Symptome mit ihrem Gewicht in Verbin-licherweise länger zum Arzt gehen müssen oder alle ihre Symptome mit ihrem Gewicht in Verbin-
dung gebracht werden, ohne dass sie Anspruch auf eine gründlichere medizinische Untersuchung dung gebracht werden, ohne dass sie Anspruch auf eine gründlichere medizinische Untersuchung 
haben. (53) (51). haben. (53) (51). 
Spott, Beleidigungen, Gewaltakte oder ganz allgemein diskriminierende Handlungen, die mit Fats-Spott, Beleidigungen, Gewaltakte oder ganz allgemein diskriminierende Handlungen, die mit Fats-
haming verbunden sind, können Menschen treffen, die als übergewichtig oder fettleibig wahrge-haming verbunden sind, können Menschen treffen, die als übergewichtig oder fettleibig wahrge-
nommen werden, aber auch Menschen mit einem BMI „innerhalb der Norm“. Diese internalisierte nommen werden, aber auch Menschen mit einem BMI „innerhalb der Norm“. Diese internalisierte 
Gewalt kann zu Essstörungen führen und wie andere Arten von Diskriminierung zum Auftreten von Gewalt kann zu Essstörungen führen und wie andere Arten von Diskriminierung zum Auftreten von 
psychischen Störungen wie Angstzuständen oder Depressionen beitragen. Dass es schwierig ist, psychischen Störungen wie Angstzuständen oder Depressionen beitragen. Dass es schwierig ist, 
die Auswirkungen von Fatshaming genauer zu definieren, liegt auch daran, dass es in der Schweiz die Auswirkungen von Fatshaming genauer zu definieren, liegt auch daran, dass es in der Schweiz 
noch keine statistische Erhebung zu diesem Phänomen gibt. Es gibt übrigens auch keine Rechts-noch keine statistische Erhebung zu diesem Phänomen gibt. Es gibt übrigens auch keine Rechts-
normen zu diesem Thema, und die Diskriminierung aufgrund der Körperfülle wird in den Diskrimi-normen zu diesem Thema, und die Diskriminierung aufgrund der Körperfülle wird in den Diskrimi-
nierungskriterien der Verfassung nicht erwähnt. (54).nierungskriterien der Verfassung nicht erwähnt. (54).

Fatshaming kann sich in den Jugendverbänden auf unterschiedliche Weise manifestieren.Fatshaming kann sich in den Jugendverbänden auf unterschiedliche Weise manifestieren.

Dieser Abschnitt ist eine Ergänzung zum Kapitel „Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbän-Dieser Abschnitt ist eine Ergänzung zum Kapitel „Wie kann Diskriminierung in den Jugendverbän-
den entgegengewirkt werden?“.den entgegengewirkt werden?“.

Problematik im Rahmen der Aktivitäten von JugendverbändenProblematik im Rahmen der Aktivitäten von Jugendverbänden

Ungleiche Behandlung: Die Leiter*innen können erziehungsähnliche Einstellungen Ungleiche Behandlung: Die Leiter*innen können erziehungsähnliche Einstellungen 
haben und bei dicken Kindern strenger sein, wenn es um die Ernährung oder die haben und bei dicken Kindern strenger sein, wenn es um die Ernährung oder die 
Teilnahme an körperlichen Aktivitäten geht. Damit nehmen sie eine Elternrolle ein, Teilnahme an körperlichen Aktivitäten geht. Damit nehmen sie eine Elternrolle ein, 
die ihnen nicht zusteht und können dazu beitragen, ein Gefühl der Unzulänglichkeit die ihnen nicht zusteht und können dazu beitragen, ein Gefühl der Unzulänglichkeit 
oder Schuld bei den betroffenen Kindern zu verstärkenoder Schuld bei den betroffenen Kindern zu verstärken

HandlungsmöglichkeitenHandlungsmöglichkeiten

Verbesserung der Zugänglichkeit von AktivitätenVerbesserung der Zugänglichkeit von Aktivitäten
•	•	Sicherstellen, dass die Aktivitäten für alle zugänglich sind, bereit sein, Aktivitäten an-Sicherstellen, dass die Aktivitäten für alle zugänglich sind, bereit sein, Aktivitäten an-

zupassen, wenn dies nicht der Fall ist, aber selbst keine Grenzen setzen. zupassen, wenn dies nicht der Fall ist, aber selbst keine Grenzen setzen. 
•	•	Beobachtet, was Kinder können und schafft eine Umgebung, in der Kinder leicht et-Beobachtet, was Kinder können und schafft eine Umgebung, in der Kinder leicht et-

was sagen können wenn etwas nicht passt, ohne stigmatisiert zu werden.was sagen können wenn etwas nicht passt, ohne stigmatisiert zu werden.
Diskriminierung erkennen und verhindernDiskriminierung erkennen und verhindern

•	•	Für die Leitenden: Versuchet nicht, Einfluss auf das Gewicht der Kinder zu nehmen Für die Leitenden: Versuchet nicht, Einfluss auf das Gewicht der Kinder zu nehmen 
und sorgt dafür, dass eine angenehme Umgebung geschaffen wird.und sorgt dafür, dass eine angenehme Umgebung geschaffen wird.

•	•	Bei Hänseleien und Witzen zu dem Gewicht eines Kindes, Jugendlichen*r oder Bei Hänseleien und Witzen zu dem Gewicht eines Kindes, Jugendlichen*r oder 
Leiter*in einschreiten und bestimmt reagieren. So kann sich die betroffene Person Leiter*in einschreiten und bestimmt reagieren. So kann sich die betroffene Person 
unterstützt fühlen und es können weitere Hänseleien und Witze verhindert werden.unterstützt fühlen und es können weitere Hänseleien und Witze verhindert werden.

Zugänglichkeit der Aktivitäten: Einige Aktivitäten sind für Kinder, die als überge-Zugänglichkeit der Aktivitäten: Einige Aktivitäten sind für Kinder, die als überge-
wichtig oder fettleibig gelten, möglicherweise ungeeignet sein oder konfrontieren wichtig oder fettleibig gelten, möglicherweise ungeeignet sein oder konfrontieren 
sie wiederholt mit Schwierigkeiten, wodurch sie leichter dem Spott ausgesetzt sind. sie wiederholt mit Schwierigkeiten, wodurch sie leichter dem Spott ausgesetzt sind. 
Auch die Ausrüstungsgegenstände, die für bestimmte Aktivitäten verwendet werden Auch die Ausrüstungsgegenstände, die für bestimmte Aktivitäten verwendet werden 
(Gurte, Schwimmwesten o. Ä.), sind nicht immer in der richtigen Größe verfügbar.(Gurte, Schwimmwesten o. Ä.), sind nicht immer in der richtigen Größe verfügbar.

Kinder, Jugendliche, aber auch Leitende können regelmäßig zur Zielscheibe von Kinder, Jugendliche, aber auch Leitende können regelmäßig zur Zielscheibe von 
Witzen und Spott werden. Die Tatsache, dass eine Person über Witze, die an sie ge-Witzen und Spott werden. Die Tatsache, dass eine Person über Witze, die an sie ge-
richtet sind, lacht, bedeutet nicht, dass sie dadurch nicht verletzt wird.richtet sind, lacht, bedeutet nicht, dass sie dadurch nicht verletzt wird.

RessourcenRessourcen
•	•	 	ORGANISATION: 	ORGANISATION: Fachverband AKJ | AKJ (akj-ch.ch)Fachverband AKJ | AKJ (akj-ch.ch)
•	•	 ORGANISATION: ORGANISATION: Allianz Adipositas SchweizAllianz Adipositas Schweiz

Weiterführende InformationenWeiterführende Informationen
•	•	 BLOG: BLOG: https://wirmuesstenreden.blogspot.com/https://wirmuesstenreden.blogspot.com/
•	•	 PODCAST: PODCAST: https://soundcloud.com/fettcasthttps://soundcloud.com/fettcast
•	•	 PODCAST: PODCAST: https://shesallfatpod.com/ (Englisch)https://shesallfatpod.com/ (Englisch)

https://www.akj-ch.ch/?L=0
https://www.allianzadipositasschweiz.ch/
https://wirmuesstenreden.blogspot.com/
https://soundcloud.com/fettcast
https://shesallfatpod.com/
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